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Die Reichseiſenbahn⸗Politik. 
Berlin, 10. September. 

Heute fand in dem Gebäude des Reichstages eine Conferenz über 
das neue Eiſenbahn⸗Belriebsreglement ſtatt, welches mit dem 1. Jan. 
„J. in das Leben treten ſoll. Der Verlauf dieſer Conferenz bietet ein nicht 
unbedeutendes Intereſſe dar, weil ſich in derſelben die Politik dokumen⸗ 
lte, welche das neu geſchaffene Reichseiſenbahnamt innhalten wird. 
Den Vorſitz führte der Präfivent der neu geſchaffenen Behörde, Herr 
Scheele, aſſiſtirt von dem Regierungsrath Herrn Kräfft aus dem 
Reichskanzleramt. Seſtens des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltun⸗ 
gen waren ſechs, ſeitens des deuten Handelstages waren fünf Dele⸗ 
girte, erſchienen. 

Herr Präſident Scheele eröffnete die Sitzung mit einer Anſprache, 
in welcher er betonte, daß er eine völlig unbefangene Stellung ein⸗ 
nehme; gerechte Anſprüche des Handelsſtandes werde er unterſtützen, 
unbillige zurückweiſen. Der vorliegende revidirte Entwurf eines Be⸗ 

ixlebs⸗Reglements halte ſich ſtreng innerhalb der Grenzen der jetzt bes 
fiehenden Geſetze; es könne indeſſen nicht ausbleiben, daß dieſe Geſetze 
einer Reolſion unterzogen werden würden, bei welcher die Pflichten der 
Eiſenbahnen möglicher Weiſe würden verſchärft werden. f 
Von Selten der Vertreter des Handesſtandes wurde bereitwillig 
anerkannt, daß das neue Reglement weſentliche Verbeſſerungen dar⸗ 
biete, ſoweit dies in dem Rahmen der beſtehenden Geſetze eben moͤg⸗ 


lch iſt. Die Dlscuſſton nahm daher ſechs Stunden lang einen ſehr 


zuhigen und leidenſchaftsloſen Verlauf. In der ſiebenten Stunde der 
Berathung erhob ſich indeſſen eine nicht unintereſſante Debatte über 
die Lleferfriſten. Ueber dieſe trifft nämlich das neue Reglement folgende 
Anordnungen: 


8 57. 
Lieferungszeit. Berechnung derſelben. 
Jede Bahnverwaltung puhlicirt für den Verkehr innerhalb ihres Bahn» 
gebieiß Lieferungszeiten, welche ſich aus Transport⸗ und Expeditionsfriſten 
f a und die nachfolgenden Maximal⸗Anſätze nicht überſchreiten 
bitten: . 
e) für Eilguter: 
Senn A SR RO Er OEL. A! I 
2) Transportfriſt 5 
bei einer Entfernung bis zu 75 Kilometer (10 Meilen) 
bei einer Entfernung von mehr als 75 Kilometer (10 M.) 
bis einſchließlich 225 Kilometer (30 Meilen) . . 
bei einer Entfernung von mehr als 225 Kilometer für je 
225 angefangene Kilometer (30 Meilen) . » . . 34 Tag mehr, 
b) für Frachtgüter: N 
en,, ee 
2) Transportfriſt 
bei einer aun bis zu 75 Kilometer (10 Meilen) 
bei einer Entfernung von mehr als 75 Kilometer (10 M.) 
bis einſchließlich 225 Kilometer (30 Meilen 
bei einer r von mehr als 225 Kilometer für je 
225 angefangene Kilometer (30 Meilen) I Tag mehr. 
Wenn der Transport aus dem Bereiche einer Verwaltung in den Bereich 
Tran andern anſchließenden Verwaltung übergeht, ſo berechnen ſich die 
ransportfriſten aus der Geſammt⸗Entfernung zwiſchen der Aufgabe⸗ und 
Beſtimmungsſtation, während die Expeditſons ritten ohne Rückſicht auf die 
Zahl der durch den Transport berührten Verwaltungsgebiete nur einmal 
fur Berechnung kommen. 805 
Den Eiſenbahn⸗Verwaltungen wird vorbehalten, für Meſſen und andere 
Zeiten außergemöhnlihen Verkehrs mit oder vorbehaltlich der Genehmigung 
der ſtaatlichen Aufſichtsbedörde Zuſchlagfriſten feſtzuſetzen und zu publiciren. 
Aus der Bekanntmachung muß zu erſehen ſein, ob und durch welche Be: 
hörde die Genehmigung ertheilt oder ob eine ſolche vorbehalten it. Im 
letzteren Falle muß die nachträglich erfolgte Genehmigung innerhalb 8 Tagen 
durch eine beſonvere Bekanntmachung veröffentlicht werden. Die Feſtſetzung 
von dae Na iſt wirkungslos, wenn die nachträgliche Genehmigung 
von der Auſſichtsbehörde verſagt oder die ertheilte Genehmigung nicht recht⸗ 
zeitig publieirt wird. 3 
Die Lieferungszeit beginnt mit der auf die Abſtempelung des Fracht⸗ 
briefes (58 49 und 50) folgenden Mitternacht und iſt gewahrt, wenn inner⸗ 
dalb derſelben das Gut dem Empfänger (over derjenigen Perſon, an welche 
dach § 64 die Ablieferung gültig geſchehen kann) an die Behauſung oder an 
18 Geſchäftslokal zugeführt ift, oder, falls eine ſolche Zuführung nicht zu⸗ 
’ ui oder ausdrücklich verbeten iſt ($ 59), wenn innerhalb der gedachten 
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it ſchriftliche Nachricht von der erfolgten Ankunft für den Empfänger zur 
Poſt gegeben oder ſolche ihm auf andere Weiſe wirklich zugeſtellt iſt. 

Für Güter, welche Bahnhof restante geſtellt find, iſt die Lieferzeit ges 
wahrt, wenn das Gut innerhalb derſelben auf der Beſtimmungsſtation zur 
Abnahme bereit geſtellt iſt, 
Der Lauf der dieferfriſen ruht für die Dauer ſteueramtlicher Abfertigung 
ſowie für die Dauer einer ohne Verſchulden der Bahnverwaltung eingetrete⸗ 
nen Betriebsſtörung, durch welche der Antritt oder die Forkſetzung des 
Bahntransports zeitweilig verhindert wird. f x 
Die Bedeutung dieſer Beſtimmungen ruht darin, daß die ſoge⸗ 
nannten „verſteckten“ Lieferftiſten beſeitigt werden, die Zeiträume, 
welche den Elſenbahnen auf Grund des Umſtandes zu Gute gerechnet 
werden, daß ein Frachtgut aus den Händen elner Verwaltung in die einer 

anderer übergeht, und daß daher jeder Verfender mit Beſtimmt⸗ 
19 0 ee kann, wenn ein Gut in den Händen des Empfängers 
ſein wird. ei 

Ein Vertreter der Elſenbahnen erklärte mit Heftigkeit diefe Be 

fimmung für „abſolnt unausführbar“; dieſelbe sühre offenbar von 
elner jedes Sachverſtändniſſes entbehrenden Hand her. Dleſer Ausfall war 
ein ziemlich ungeſchſckter, denn Verfaſſer des Entwurfes iſt der Reglerungs⸗ 
both Kräfft, welcher als ehemaliger Obergüterverwalter der Bergiſch⸗ 
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aut iſt, als mancher lediglich bureaumäßig gebildete Elſenbahndireetor, 
und der durch feine hervorragende Tüchtigkeit die ſeltene Carriere vom 
rxpedittonsbeamten zum vortragenden Rath gemacht hat. 
Die Entgegnung der Vertreter des Handelsſtandes fiel gleich ent⸗ 
ſchieden aus. Der Umſtand, daß ein Gut durch die Hände veiſchiedener 
Verwaltungen gehe, berühre das Publikum nicht, welches ein Recht 
darauf habe, daß nach der Reichsverfaſſung die Elſenbahnen wie „ein 
einheitliches Netz“ verwaltet werden. Die Lieferfriſten ſeien noch immer 
geräumiger, als diejenigen, welche die engliſchen Elſenbahnen von jeher 
innegehalien, und es ſei zu erwarten, daß die deuiſchen Eiſenbahnver⸗ 
waltungen dleſelbe Leiſtungsfähigkeit an den Tag legen, wle engliſchen. 
Das Reichskanzleramt würde dafür Sorge tragen, daß die Beſtimmun⸗ 
gen, welche es erlaſſe, auch zur Ausführung kämen. Die etwaige Un: 
lähigkeit einzelner Verwaltungen, dieſen Beſtimmungen zu genügen, 
bonne daher höchſtens zu einem Perſonenwechſel führen. Hinſichtlich 
der Dauer der Friſten erklärten ſich die Mitglieder des Handelſtandes 
zu Conceſſtonen bereit; dagegen ſprachen fie die Erwartung aus, daß 
an dem aufgeſtellten Principe werde feſtgehalten werden. 
Zu einer Abflimmung kam es der Natur der Sache nach nicht, 
da die endgültige Entſcheidung bei dem Bundesrathe ruht. Der ge⸗ 
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[Maßnahmen zur Begrüßung und zum Empfange des Kronprinzen zu ver⸗ 


Märkiſchen Bahn mit der Praxis des Güterdienſtes viel genaues ver⸗ 
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entbehrt werden konnten. 

Daß aber die deutſchen Einzichtungen hinter den engliſchen zurück⸗ 
geblieben find, liegt lediglich an der Milde der bisherigen Geſetze und 
Reglements, welche dazu führt, daß die Directionen ſich nicht zu den 
nöthigen Anſtrengungen angeſpornt fanden. Die größere Strenge der 
Geſetze wird die Direcltonen erfinderiſch machen. Das neu geſtlftete 
Reichselſenbahnamt aber zeigt, daß es geſonnen iſt, in dem Geiſte zu 
wirken, in welchem es gegründet worden; es wird nichts fordern, was 
unausführbar if, aber es darf auch nicht dulden, daß Elwas, was aus⸗ 


führbar iſt, unterbleibe. ö 


Breslau, 11. September, 
Am baieriſchen Hofe ſcheint man einmal wieder Etwas übel genommen 
zu haben; man wirft den Reichsbehörden eine Verletzung der Form vor. 
Die officiöſe „Hoffmann'ſche Correſp.“ ſchreibt nämlich: „Aus Anlaß der 
eben ſtattfindenden Inſpection baieriſcher Truppen durch den Kronprinzen 
des deutſchen Reiches mag die Modalität erwähnt ſein, unter welcher die 
Vornahme der Junſpeclion eingeleitet wurde. Sr. Majeſtät dem König Lud⸗ 
wig II. iſt von Berlin aus keine directe officielle Anzeige darüber, 
daß der Kronprinz auch heuer wieder baieriſche Truppen inſpiciren werde, 
zugegangen, und ſo hat ſich der König auch nicht veranlaßt geſehen, ſpecielle 


fügen. Die Anzeige von der bevorſtehenden Inſpection war vom Reichs⸗ 
kanzleramt einfach an das baieriſche Miniſterium des Aeußern und von 
dieſem an das Kriegsminiſterium geleitet worden, welches erſt Sr. Majeſtät 
dem Könige von der Abſicht des deutſchen Kronprinzen Kenntniß gab. Die 
Einfachheit dieſes Verfahrens ſoll, wie im vorigen Jahre, ſo auch heuer 
wieder eine ernſtliche Verſtimmung bei Hofe erzeugt haben.“ Das iſt 
gewiß hochſt bedauernswerth, und es wird nunmehr dem Reiche nichts 
weiter übrig bleiben, als ſich im nächſten Jahre etwas mehr nach der vom 
Münchener Hofe gewünſchten Etiquette zu rich ten, damit die Einigkeit nicht 
gejtört werde. l 

Am öſterreichiſchen Hofe rüſtet man ſich, den König von Italien in 
würdiger Weiſe zu empfangen. Selbſtverſtändlich werden die depoſſedirten 
italieniſchen Fürſten während der Zeit der Anweſenheit Victor Emanuels 
in Wien die Hauptſtadt meiden. Der Erlönig von Neapel hat eine Ein⸗ 
ladung des Kaiſers Ferdinand angenommen und wird am 15. September 


in Reichſtadt eintreffen. — Wie dem „N. W. Tgbl.“ aus Rom berichtet 


wird, hat Cardinal Antonelli dem päpſtlichen Nuntius am Wiener Hofe 
die beſtimmteſte Weiſung zukommen laſſen, ſich von allen Feſtlichkeiten fern 


zu halten, welche dem Könige von Jialien zu Ehren in Wien veranſtaltet 


werden ſollen. Darüber wird ſich der König außerordentlich grämen. 


Daß die liberale Preſſe Italiens ſich über das Buch des Generals 
Lamarmora nur mit großer Vorficht äußert, haben wir bereits bemerkt: Die 
meiſten Blätter begnügen ſich damit, urtheilslos einzelne Actenſtücke oder 


einen Theil der Vorrede abzudrucken; die „Liberta“ begrüßt das Werk naiv 
genug, als „ein neues Band, welches geeignet ift, die Freundschaft zwiſchen 
Preußen und Italien nur um ſo feſter zu knüpfen.“ Wenn das wirklich 
der Erfolg iſt, bemerkt dazu eine römiſche Correſpondenz der „K. Z.“, fo 
ſei er willkommen. Aber in der Abſicht des Verfaſſers hat ein derartiger 
Erfolg gewiß nicht gelegen. Das „Diritto“ vom 6., welches auch diesmal 
ſeine Meinung gerade heraus ſagt, fällt über das „Grünbuch“ des Generals 
Lamarmora folgendes Urtheil: 


„Wenn der General nicht in der Vorrede ſagte, daß der Hauptzweck ſeines 
Buches der jei, ſich ſelbſt gegen die Beſchuldigungen der Illoyalität der 
preußiſchen Regierung gegenüber zu rechtfertigen, fo wäre es ſchwer ge⸗ 
weſen, dies zu errathen. .. Niemand hätte vorausſetzen jollen, daß der 
General Lamarmora bei all' dem Patriotismus, deſſen er ſich rühmt und 
den wir ihm nicht ſtreitig machen wollen, gerade in dem Augenblicke, in 
welchem die beiden 1866 alltirten Nationen die Nothwendigkeit fühlen, ſich 
in gemeinſamer Politik zu nähern — in dieſem Augenolide geſucht haben 
würde, Mißtrauen zu ſäen, indem er Thatſachen wieder aufgräbt, die ſich 
unter ganz anderen Umſtänden als die gegenwärtigen ſind, zugetragen 
und die auch ſchon ihre Antwort in anſchließender Weiſe erhalten habe. 
In der That könnte es ſo ſcheinen, als ob das Buch des Generals La⸗ 
marmorg, außer ſeiner 570 e perſönlich gewiſſer Beſchuldigungen 
zu entlaſten den Hauptzweck hätte in dieſemAugeblick eine innige Verſtändigung 
zwiſchen Italien und Deutſchland unmöglich zu machen, indem es mit dem Hiu⸗ 
weis auf die Schwankungen vom Jahre 1866 die guten Abſichten 
Deutſchlands gelen uns in Zweifel ſetz. Von den Verzögerungen, welche 
die preußiſche Regierung einem definitiven Abſchluſſe des Allianzver⸗ 
trages entgegenſetzte, bis zu den Vorwänden, die dem ſchon unterſchriebe⸗ 
nen Vertrage eine andere Deutung geben ſollten, und bis zu ihrem Be⸗ 
nehmen während des Krieges, legt uns der General eine ganze Reihe 
von Depeſchen, Memorialen und Noten vor, die als eben ſo viele An⸗ 
klagen gegen Preußen erſcheinen, mit dem Zwecke, Italien von einem 
neuen Bündniß abzuhalten, welches doch durch die gegenwartigen politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe nolhwendig gemacht wird....“ 
Die rovyaliſtiſchen Blätter Frankreichs haben ſich jetzt dahin geeinigt, 
der bevorſtehenden Reiſe des Königs Victor Emanuel jede Bedeutung abzu⸗ 
ſprechen. Das officielle Journal des Grafen Chambord „L'Union“ gelangt 
bei dieſer Arbeit zu folgenden Kühnheiten: 


„Die Reife Victor Emanuels wird alſo nothwendig die Wirkung ver⸗ 
fehlen, welche Herr von Bismarck hervorbringen will; Victor Emanuel 
wird in Wien Höͤflichkeitsbezeugungen empfangen, man wird ihm die 
Hand geben, ohne ihm dieſelbe zu drücken, und der Kaifer von Oeſter⸗ 
reich, den man nicht mit ſeinem Miniſter Andraſſy ln Tage als 
Miniſter gezählt ſind) verwechſeln darf, wird im Grunde ſeines Herzens 

talien gegenüber dieſelben Gefühle, dieſelhe Reſerve bewahren. Victor 

manuel wird ſich darüber nicht täuſchen, ſein Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten ebenfalls nicht; es giebt Situationen, die nichts zu ändern 
vermag, und die Gala⸗Vorſtellungen haben in der Politik keine Bedeu⸗ 
tung. Was nun die Worte betrifft, welche der „König von Italien“ und 
der Kaiſer Wilhelm wechſeln werden, ſo kann man dieſelben im Voraus 
errathen. Man wird ſich über die Reſtauration Heinrich V. und des 
heiligen Stuhls auslaſſen; die italieniſche Regierung wird ihren Be⸗ 
fürchtungen, die deutſche gleichfalls den ihrigen Ausdruck geben; die beiden 
Verfolger werden ſich über das arme franzöſiſche Volt, welches noch an 
Gott glaubt, beluſtigen. Und damit wird Alles geſagt ſein. Die deutſche 
Regierung wird fortfahren, die katholiſche Kirche zu quälen, das italieni⸗ 


.. 


niſche Gouvernement wird feiner Ränber⸗ und Kerkermeiſter⸗Rolle treu 
bleiben; aber nichts Politiſches wird aus der Reiſe Victor Emanuels De 
1 1 55 und dieſer König wird, von Freveln und Anathemen belaſtet, 
entgehen ſoll.“ 

Ueber die Unverſchämtheiten, mit denen gewiſſe franzöfiihe Blätter bei 
Gelegenheit des Abzugs der deutſchen Occupationstruppen paradiren zu 
müſſen glauben, iſt weiter kein Wort zu verlieren. Indeß erſcheint es uns 
doch nöthig, unſere Leſer mit einigen von dieſen Proben der franzöſiſchen 
Bildung bekannt zu machen. So benützt die „Opinion Nationale“, nachdem 
fie über die bekannten Vorgänge in Lüneville nur aus Nützlichkeitsgründen 
ihren Tad el ausgeſprochen hat, dieſe Gelegenheit ſofort zu folgender charak⸗ 
teriſtiſchen Hetzerei: 0 

„Der Feind Frankreichs ift der Deutſche. Von De 
wir Nehenſchast für das unbe, das N uns gage d und Harl 
des Gutes, das es uns genommen, fordern. Aber um in der Lage zu 


als jedem Preußen, jedem Deutſchen, der unſer Land bereiſt, nachzuſezen. 
Soll das aber beiß 0 Br 


eißen, daß wir fortan den Deutſchen Thür und Thor 
öffnen ſollen? Gottlob, das iſt nicht zu fürchten. 5 
ein beſſeres Mittel, den Preußen unſere Gefühle zu zeigen. Die 
die Werkſtatt, der Laden, die Industrie, der Handel, kurz, alle 
unſerer Thätigleit und Production ſeien ihnen verſchloſſen. 
über dieſe Ausſchließung vielleicht ſchreien, wir brauchen ihnen aber nicht 
zu antworten. „Wir haben“, werden wir ihnen bemerken, „die Waiſen 
von Elſaß und Lothringen zu füttern.” 


Ueber den bekannten Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Paris ſpricht ſich 
auch der „Soir“ ganz entſchieden mißbilligend aus. Derſelbe ſagt ſehr richtig: 
„Das Hirtenbrif⸗Manifeſt des Msgr. Guibert zeigt uns klar, was die 
Politik unſeres Landes in deu Händen einer clericalen Monarchie werden 
würde. Wenn die Ultramontanen an die Gewalt kämen, ſo werden ſie 
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cheut und verachtet die ſchreckliche Stunde abwarten, der er nicht 


ſein, Vergeltung zu üben, Rache zu nehmen, 1 0 wir mehr zu hun, 


„Es giebt übrigens 
abrik, 
weige 
Sie werden 


nicht dagen Frankreich zu Cataſtrophen zu führen, die vielleicht noch 


furchtbarer würden, als die von 1870. 


Aber wenn uns ein ſolches Un⸗ 


heil mwiverfäbrt, fo wird es nicht der Fehler der Ultramontanen fein, die 


uns ſelber genugſam gewarnt haben.“ 
Das „Siecle“ ſagt: 


„Schon lange wiſſen wir was wir von der Mäßigung und dem Pa⸗ 


triotismus des Clerus zu halten haben, aber giebt es nicht, da ihm ge⸗ 
wiſſe Tugenden abgehen, in Frankreich ein Geſetz, welches das Recht des 
Staates aufrecht erhält, die befreundeten Mächte vor den Ausſchweifungen 
der Sprache ſchützt und vor Allem den Erzbiſchof zwingt, ſich in den 


maßen, den fremden Mächten Lehren zu geben und die europaiſche Po⸗ 
litik regieren zu wollen?“? 0 
Was das Verhältniß der Bonapartiſten zu den Ultramontauen bes 
trifft, ſo bemerkten wir vor einiger Zeit, daß die imperialiſtiſche Politik 


nicht einig iſt. Herr Paul von Caſſagnac hatte ſich nämlich in dieſen Tagen 
nicht damit begnügt, den Royaliften die Allianz zu kündigen; er hatte fi 
vielmehr beeilt, auch gegen die Ultramontanen ſofort Front zu machen, in⸗ 
dem er erklärte, das wiederhergeſtellte Kaiſerreich werde ſicher die undank⸗ 


das „Univers“ zu den gröbſten Ausfällen gegen die Bonapartiſten veran⸗ 
laßt, worauf ein „katholiſcher“ Bonaportiſt Herr George Seigneur, ehemals 


Briefe ſeierlichſt Proteſt gegen den „Skandal der Sprache des Herrn von 
Caſſagnac“ einlegt und verſichert, daß die bonapartiſtiſche Partei den Re⸗ 
dacteur des „Pays“ durchaus desavouire. Herr Seigneur gilt als ein „Ver⸗ 
trauter“ der Grlaiferin, es iſt alſo wohl anzunehmen, daß er im Auftrage 
der bekanntlich ſehr ultramontanen Bewohnerin von Chiſleburſt den Herrn 
von Caſſagnac zurechtgewieſen hat. Dafür kann er ſich aber auf eine derbe 
Antwort des Letzteren gefaßt machen. ; 

In den Niederlanden ſcheint ein ultramontan⸗conſervatives Miniſterium 
ans Ruder zu kommen. Nach dem „Arnh. Cur.“ dürfte nämlich das neue 


von Herrn van Lynden gebildete Miniſterium folgender Maßen zuſammen⸗ 
geſetzt werden: van Lynden, Finanzen, van der Heim, Inneres, de Braun, 


Juſtiz, van den Bosſche, Colonieen, General van der Schrieck, Krieg 


Wichers oder Gregory, Marine, und van Goltſtein, auswärtige Angelegen⸗ 


heiten. Das Miniſterium würde demnach aus fünf Gonfervativen und zwei 
Ultramontauen beſtehen. Allerdings bedarf dieſes Gerücht ſehr der Beſtä⸗ 


Grenzen der Verwaltung feiner Didcefe zu halten und ſich nicht anzus 


bisher in dieſer Rückſicht ganz freie Hand behalten habe. Es zeigt ſich jetzt 
in der That, daß das Lager der Bonapartiſten in dieſer Frage ſeldſt noch 


bare Aufgabe, den Papſt in Rom zu unterſtützen, nicht wieder beginnen. 
Dieſe Erklärung hat natürlich die ultramontanen Blätter und vor Allen 


Mitarbeiter des „Univers“, in einem an dieſes Journal gerichteten 5 


tigung. Eine Amſterdamer Correſpondenz der „K. Z.“ bemerkt indeß in der 


Sache ſelbſt jedenfalls richtig: „Herr van Lynden iſt mit der Bildung eines 
neuen Cabinets betraut. Es ſoll alſo mit einem clericalen Miniſterium, wie 


man fagt aus Ultramonkanen und Antirevolutionären zuſammengeſtellt, ver⸗ 
ſucht werden. Man weiß ſo ziemlich ſicher, daß der Verſuch, wenn er wirk⸗ 


lich gemacht wird, mißlingen wird, aber es bleibt eben nichts Anderes übrig, 
da der conſervative Herr van Rheenen das Miniſterium für ſeine Partei 
abgelehnt hat. Ein kläglicheres Schauspiel läßt ſich ſchwerlich denken, als 
das Verhalten des Ministeriums de Vries⸗van de Putte: es verwickelt den 
Staat in einen Krieg, der den Beſitz der Colonieen aufs Spiel fest, behan⸗ 


delt die Gegner dieſes Krieges als Vaterlandsverräther, tritt aber ab wäh⸗ 05 


rend der Vorbereitungen zu kräftiger Fortſetzung des Kampfes, welchen ſie 


ſchließlich den Gegnern deſſelben überläßt und ſie dadurch in die ſchlimme 


Verlegenheit bringt, entweder ihre Principien zu verleugnen oder einen un⸗ 
rühmlichen Rückzug anzutreten. Aber freilich, in ſolcher Schwäche und 


Charakterloſigkeit befteht ja größtentheils die allgemeine Krankheit.“ 
ch lan d. 


Deut ae. 
E Berlin, 10. September. [Noch einmal die Angelegen 


heit des Capitain Werner. — Die Räumung Verdun'.] m 


Durch den geſtrigen halbeoffictelen Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ it 


in Erinnerung gebracht worden, daß Captain Werner ſich über fein 


Verfahren vor Carthagena noch zu verantworten hat. Die deutſche 
Preſſe hat zum großen Theil von vornherein für den Angeklagten 


Partei genommen, und zwar, weil fie überhaupt für jeden Act freier 
Initiative ein günstiges Vorurtheil hat, und well fie ganz beſonders 
den Untemehmungen unſerer jungen Marine eine lebhafte Thelinahme 


ſchenkt. Auch die „Kölniſche Zeitung“ hat ſich zum Anwalt Werner s 
gemacht und eln völkerrechtlich mottvirtes Plaldoher zu Gunſten des ⸗ 


ſelben veroffentlicht. Gegen dieſen Rechtfertigungeverſuch iſt der ge⸗ 


ige Artikel der „Nordd. Allg. Zig.“ gerichtet, welcher die völkerrecht? 
115 0 in den Hintergrund verweiſt und ſich 
auf die dem Capaain ertheilten Inſtiuctionen beruft. 


lichen und politiſchen Motive 
vorzugsweſſe 
Schon vor mehreren Wochen iſt an dieſer Stelle darauf hingedeutet 
worden, daß für das Urtheil der Reichsbehöͤrden der diselplinariſche 
Geſichtöpunkt in oberſter Linie den Ausſchlag giebt. Wenn Capitain 


Werner in der That durch ſeine Segelordre und ſeine diplomaliſchen 
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nſtructlonen lediglich angewieſen war, Leb * 
andsleute in | t N 
eren Parteikämpfe und ſelbſt jeder Demonſtration in dieſer Ric 
tung zu enthalten, ſo wind ſich ſchwerlich in Abrede ſtellen laſſen, daß 
er durch fein Verfahren gegen die Weiſungen der Reichsbehörden ver⸗ 
ſtoßen hat. Auch völkerrechtliche Grundsätze würde er ſich nur in 
zweifelhaften Fällen und den Beſchwerden auswärtiger Factoren gegen⸗ 
über berufen können; dieſelben haben aber unter den obwaltenden 
Umſtänden keine Beweiskraft, weil die ihm ertheilten Inſtructionen für 
ſein Handeln ausſchließlich beſtimmend fein mußten. Mit anderen 
Worten: wenn von den Reichsbehörden die Anklage auf Mangel an 
Didselplin erhoben wird, fo läßt ſich dagegen mit voͤlkerrechtlichen Dis⸗ 
putationen Nichts ausrichten; nur der Nachweis einer thatſächlichen 
oder moraliſchen Unmöglicheit würde zur Rechtfertigung dienen können, 
und ein ſolcher Nachweis iſt von Seiten des Capitains Werner ſchwer⸗ 
lich beizubringen. Uebrigens gilt es als ſelbſtverſtändlich, daß der 
Prozeß gegen Werner, welchen Verlauf er auch in amtlichen Regionen 
und in der Preſſe nehmen mag, dem Charakter, den Fähigkeiten und 
dem Patriotismus des Angeklagten keinen Makel anheften wird. — 
Obgleich jetzt in zuverläſſiger Weiſe gemeldet wird, daß die Räumung 
der Feſtung Verdun und der dahin führenden Eiappenſtraße am 
8. d. Mtis., alſo unmittelbar nach Vollzahlung der Kriegskoſten be: 
gonnen hat, fo haben doch einige franzoͤſiſche Blätter auch dieſes Ber 
fahren noch nicht ſchleunig genug gefunden und ihre kritiſchen Bemer⸗ 
kungen darüber gemacht. Solchen übertriebenen Anforderungen gegen⸗ 
über iſt daran zu erinnern, daß vertragsmäßlg Deutſchland nur ver⸗ 
pflichtet war, die Räumung innerhalb eines Zeitraums von vierzehn 
Tagen nach dem 5. September zu bewirken. Da der Räumungs⸗ 
prozeß ſchon am 14. oder 15. vollzogen fein wird, fo hat die Reichs⸗ 
Regierung den franzöſiſchen Intereſſen wiederum ein freiwilliges Zu⸗ 
geſtändniß gemacht, welches freilich auf dankbare Anerkennung eben ſo 
wenig rechnen kann, wie alle früheren Beweiſe verſöhnlicher Geſinnung. 


I Berlin, 10. September. [Graf Villers und Herr von 
Bardeleben. — Erzbiſchof Graf Ledochowski's Rede in 
Gneſen. — Die Reife des Kaiſers nach Wien.] Graf 
Villers, früherer Vicepräſtdent in Coblenz, hat bekanntlich wegen feiner 
zu conniventen Haltung gegenüber den Ultramontanen feinen Wohnſſtz 
nach Frankfurt a. O. verlegen müſſen. Dort hat er mit der Erklärung 
debülirt, die Geſetze mit Wohlwollen zur Ausführung bringen zu wollen. 
Man darf hoffen, daß das nicht daſſelbe Wohlwollen ſei, welches den 
Ultramontanen am Rhein ſo erſprießlich war. Uebrigens ſcheint man 
dort noch weitere empfindliche Verluſte zu befürchten. Der vierwöchent⸗ 
liche Urlaub des Herrn v. Bardeleben, Oberpräſidenten der Rhein⸗ 
provlnz, erregt Beſorgniſſe in den rheiniſchen clericalen Gemülhern. 
Herr v. Ende, früher Polizei⸗Präſtdent in Breslau, hat nämlich feine 
Stellvertretung übernommen, und da ſonſt in ähnlichen Fällen einer 
deer Herren des betreffenden örtlichen Regierungs⸗Collegiums als Stell: 
vertreter eintritt, ſo gewinnt es den Anſchein, als ob Herr v. Barde⸗ 
leben zur Dispoſition geſtellt werden fol. Der Herr Oberpräfident 
ſteht den neuen Kirchengeſetzen bekanntlich mit ſehr getheilten Empfin⸗ 
dungen gegenüber. Man begreift daher wohl den Schmerz der Ultra⸗ 
montanen bei dem Gedanken, daß vielleicht bald eine energiſche Hand 
die Rechte des Staates zur Geltung bringen könnte. — Der Erz⸗ 
biſchof Graf Ledochowski ſcheint die Dinge in ſehr hoffnungs reichem 
1 
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Lichte zu erblicken. Vor ſeiner Abreiſe von Gneſen nach Poſen hat 
er der verſammelten Stadt: und Domgeiſtlichk it eine Rede gehalten, 
in der er zwar Eingangs von der ernſten Lage der Zelt ſpricht und 
zur Einigkeit ermahnt, ſchlteßlich aber zu dem Reſultate lommt, daß 
der Sieg der gerechten Sache nicht ausbleiben könne, ja daß einzelne 

Anzeichen ſchon jetzt eine Wendung zum Beſſeren durchblicken ließen. 
Vergebens frägt man fi, welche erfreullche Kunde den Herrn Erz⸗ 
biſchof fo zuverſichtlich geſtimmt haben mag. Die Staatsreglerung iſt 
kampfbereiter denn je, die Disciplin innerhalb des kalholiſchen Clerus 
keintswegs fo feſt, als Graf Ledochowskt wohl wünſchen mag, wie die 

Vorgänge der letzten Tage gerade in Poſen bewieſen haben. Sollte 
vielleicht der Vorkämpfer des Ultramontanismus bei ſich ſelbſt einige 
Anzeichen von einer Wendung zum Beſſeren bemerkt haben? Das 
wäre allerdings ſehr erfreulich, aber kaum glaublich. Wenigſtens be⸗ 
kxechligt uns nichts zu einer jo fanguiniſchen Annahme. Wir werden 
es daher hier wohl nur mit einer inhaltsloſen Redewendung zu thun 
haben, die darauf berechnet if, den geſunkenen Muth der Kampf⸗ 
genoſſen zu beleben. — Die „Prov.⸗Correſp.“ meldet heute, daß 
der Beſuch des Kaiſers in Wien für den 15. October in Ausſicht 


i Stadt⸗Theater. 
(Maria und Magdalena.) 
Die Neubeſetzung einiger wichtigen Rollen in dem vielbeſprochenen, 
über Gebühr gelobten und über Gebühr getadelten Stücke von Paul 
Lindau veranlaßte mich, der geſtrigen Aufführung deſſelben im Stadt⸗ 
heater beizuwohnen. 

ö Dieſelbe war im Enſemble eine durchwegs beſſere als die im letz⸗ 

ten Winter. Sowohl die alten wie dle neuen Kräfte waren ſichtlich 
bemüht, ihren Rollen das entsprechende Relief zu geben und das 
gelang ihnen auch meiſtens in anerkennenswerther Welſe. Die Haupt: 
ſtärke des ganzen Stückes beruht eniſchieden auf dem witzigen, leichten 
und guten Dialoge und die Art und Weiſe, wie biefer geſprochen 
mird, iſt maßgebend für die Beurtheilung der Aufführung. Da faſt 
alle Mitſpielenden auf ihrem Platze und ihrer Rollen ſicher waren, 
ging dieſer recht friſch von Statten und verſchaffte dem Stücke leb⸗ 
haften Beifall. 

Von der neuen Beſetzung verdient zunächſt die Trägerin der Haupt⸗ 
rolle Frl. Julia Behre beſondere Anerkennung. Die „Maia Ver⸗ 
rina“ war in der vorigen Saiſon in den Händen des Fil. Grantzow 
und je weniger es mir einfällt, dieſer Dame ein bedeutendes Talent 
namentlich für das feinere Converſatlonsluſtſpiel abzuſprechen, je eher 

darf ich wohl behaupten, daß ihr für die Repräſentation dieſer pathe⸗ 
tigen Tragödien nichts mehr als Alles gefeblt hat. Der beſſere Erfolg 
des Stückes am geſtrigen Abend war alſo weſentlich ſchon duich die 
UArngleich bedeutendere, der Tendenz des Ganzen vollſtändig entſprechenden 
DPiarſtellung der „Maria Verrina“ bedingt. Frl. Behre wußte durch 
feine Tournüre, anmulhiges Spiel und elegante Erſcheinung zu inter⸗ 
eſſiren und zu feſſeln. Der Gonverfattondton des Stückes gelang ihr 
auch faſt immer ſehr gut, obwohl man leicht ſehen konnte, daß die 
junge Künſtlerin auf dem tragiſchen Kothurn ſich viel ſicherer fühlt. 
Sehr hübſch war auch der Vortrag des Göthe'ſchen Gedichtes: „An 
den Mond.“ a 
Auch die „Elly“, der emeritirte Backſiſch, fand in Frl. Ulrich 
eine ſehr anmuthige und gute Darſtellerin, welche den wirklichen Back⸗ 
ſiſch „Alma“, den Fil. de Pauli leider vollſtändig vergriffen, ganz 
in den Hintergrund drängte. So kindiſch und unmanirlich hat Lindau 
durchaus die „Alma“ nicht gezeichnet. Und dann: Wer wird auch 
den Zopf ſeines Haares — oder auch nicht ſeines Haares — immer 
in den Mund ſtecken? i 
Sehr elegant und angemeſſen repräſentirte Herr Knorr den Für⸗ 
ſten „Bernd v. Rothenthurn“, dagegen war die Beſetzung des „Dr. 


mo: 
Schutz zu nehmen, ſich aber jeder Einmiſchung in die fälle 


men if. Man ſteht, mit welcher Conſequenz trotz aller Zwiſchen⸗ 
e an höchſter Stelle des Beſuches am öſterreichiſchen Kaiſerhofe ge⸗ 
dacht wird. Wenn man bedenkt, daß die Kaiſerin Auguſta berelts 
den Sympathien des preußiſchen Hofes in dieſem Jahre in Wien 
Ausdruck gegeben hat, fo wird man die Beziehungen Deutiſchlands zu 
Oeſterreich nach dieſen Anzeichen für außerordentlich zufriedenſtellend 
halten dürfen. 

[In der Urkunde,] welche in den Grundstein der Central⸗ 
Cadettenanſtalt zu Lichterfelde niedergelegt wurde, iſt auch die Zahl 
der aus dem Cadetiencorps hervorgegangenen Oſſiziere verſchiedener 
Grade angegeben, welche an dem franzoͤſiſchen Kriege theilnahmen. 
Es heißt in der Urkunde: 2 

„90 Generale, 591 Stabsoffiziere, 738 Hauptleute und Ritimeiſter, 
1842 Lieutenants, in Summa 3286 Offiziere Unſerer Armee waren 
aus dem Cadettencoips hervorgegangen. 341 dieſer Offiziere beſie⸗ 
gelten mit ihrem Tode auf den Schlachtfeldern in Frankreich ihre Treue, 
ihre Dankbarkeit und Liebe zu Uns und zum Vaterlande; 38 Offtziere 
erlagen den Strapazen, 624 wurden verwundet, 41 erwarben den Orden 
pour le mérite, 391 das Eſſerne Kreuz I. Klaſſe, 2610 das Eiſerne 
Kreuz II. Klaſſe.“ b 

[Der Ka iſer] hat an den Feldmarſchall Grafen v. Wrangel fol⸗ 
gendes Schreiben gerichtet: 

„Ich habe heute beſtimmt, daß die Düppeler Schanzen künftig die 
„Wrangel⸗Schanzen“ genannt werden ſollen, und wünſche hierdurch Ihrem 
Namen in dem Lande für alle Zeiten eine bleibende Stätte zu geben, in 
welchem Sie im Jahre 1848 nach langem Frieden zuerſt preußiſche Trudpen 
ruhmvoll in das Feuer geführt haben und in dem Sie ſpäter auch mit 
großem Erfolg den erſten der Kriege leiteten, denen die heutige Feier gilt. 
Es iſt Meinem Herzen ein Bedürfniß, Meinen Gefühlen des Dankes und 
boher Achtung heute gegen Sie Ausdruck zu geben, und wollen Sie — da 
Ihre Verdienſte Sie bereits auf jalle Meine höchſten Ordensſtufen geführt 
haben — einen ferneren Beweis Meiner Erinnerung an Ihre jederzeit 
würdige Führung des Schwertes darin erkennen, daß ich heule dem Stern 
der Groß⸗Comthure in Brillanten Meines Haus⸗Ordens von Hohenzollern 
noch die Schwerter hinzufüge. 

gez. Wilhelm.“ 


Berlin, den 2. September 1873. 

Fulda, 9. September. [Die weimariſche Regierung! hat 
beſtimmt erklärt, die beabſichtigte Verlegung des hieſigen Prleſterſemi⸗ 
nars auf dortiges Gebiet nach Geiſa niemals dulden zu wollen. 

Coblenz, 8. September. [Herr v. Bardeleben.] Von hier 
läßt ſich die ultramontane „Gladbacher Volkszig.“ ſchreiben: Der 
Oberpräſident der Rheinprovinz, Hr. v. Bardeleben, früher Re⸗ 
gierungspräſident zu Aachen, erhielt vor Kurzem einen vierwöchent⸗ 
lichen Urlaub, und der Regietungspräſtdent zu Düſſeldorf, Hr. v. Ende, 
früher Polizeipräfident von Breslau, hat feine Stellvertretung über: 
nommen. Da nun ſonſt in ähnlichen Fällen einer der Herren des 
betreffenden örtlichen Regierungseollegiums als Stellvertreter eintritt, 
ſo ſcheint das Gerücht nicht ohne Grund zu ſein, wonach Hr. v. Bar⸗ 
deleben zur Diöpofilion geſtellt reſp. amovirt werden ſoll, weil er, ob» 
ſchon Proteftant, feine Hand zur rückſichtsloſen Durchführung der neuen 
kirchenpolitiſchen Geſetze nicht habe bieten wollen. Falls dieſes Ger 
zücht auf Wahrheit beruht, hätten wir hierin denn auch eine der Ur⸗ 
ſachen zu ſuchen, warum bisher in der ganzen Rheinprovinz eine Ein⸗ 
ſprache von Seiten der Regierung bei Verſetzung von Geiſtlichen 
weiter noch nicht vorgekommen iſt, als bei der Ernennung des Pfarrers 
55 Duisdorf bei Bonn, des Herren Dr. Schiömer, zum Pfarrer von 

eſſenich. 

Bonn, 7. September. [Beſuch.] Geſtern traf Se. Mal. der 
König von Dänemank, welcher im Jahre 1839 die hieſige Univerfität 
beſucht hat, hier ein, verweilte einen Tag und zeifte heute nach Rum: 
penheim weiter. 

Kyllburg (Rhpr.), 6. September. [Zu den Kirchengeſetzen.] 
Eine Viſitatton der Demerſten⸗Anſtalt zu St. Thomas durch den Land⸗ 
rath von Bitburg und den Bürgermeiſter von hier wurde bereits frü⸗ 
her vorgenommen. Am 1. September erſchienen dieſelben Viſitatoren 
wiederum in der Anſtalt und überreichte Erſterer dem Rector eine 
Oberpräſidial⸗Verfügung, worin er aufgefordert wurde, unter Androhung 
einer Geldſtrafe von 25 Thlr. innerhalb 24 Stunden die Perfonal: 
Acken der Corrigenden dem Landralh — als Commiſſar des Ober⸗ 
Präfidenten — vorzulegen. Innerhalb derſelben Friſt und unter Ans 
drohung derſelben Strafe ſolle der Rector ferner die noch vorhandenen 
„Vorſchriften“, die Hausordnung und Behandlung der Anſtalis⸗Inſaſſen 
betreffend, vorlegen; feten keine mehr vorhanden, ſolle der Rector die 
Statuten „nach den bezeichneten Richtungen hin vervollſtändigen, in 
deutſcher Sprache abfaſſen und bei Vermeidung der bezeichneten Strafe 
von 25 Thlr. innerhalb 4 Wochen einreichen. Andern Tages kamen 


Gels“ durch Herrn Hertel viel unpaſſender als die in der letzten 
Saiſon. Herr Hertel wußte gus der ohnedies undankbaren Partie ge: 
radezu gar nichts zu machen. Herr Guthery als Theateragent 
„Balthaſar Schellmann“ bot eine prächtige, humorvolle Leiſtung. 
Soweit die neue Beſetzung! Von den früheren Darſtellern find 
namentlich Frl. Stein und Herr René (Laurentius) zu nennen, da 
beide ſeit den letzten Aufführungen des Slückes weſentliche Fortſchritte 
in ihren Rollen gemacht haben. Beſonders hat Herr Rens die Fehler, 
welcher feiner Darſtellung anhaftelen und die ja zumeiſt iu dem jugend: 
lichen Temperamente llegen, wie z. B. das ſich überſtürzende Sprechen, 
die haſtige Darſtellung, durch fleißiges Studium faſt ganz abgelegt. 
Sein „Profeſſor Laurentius“ war eine von Fließ und Begabung Zeug⸗ 
niß gebende Lelſtung, die gerechte Würdigung verdient. 

Das ſceniſche Arrangement ließ diesmal kaum etwas zu 8 
* 8. 3 „ 


Das geiſtige Leben in Dänemark. 
Streiffüge auf den Gebieten der Kunſt, Literatur, Politik und 
Journaliſtik des ſkandinaviſchen Nordens. 
Von Adolf Strodtmann. 
Der Verfaſſer, mit däniſcher Sprache und däniſchem Weſen fell 
langen Jahren vertraut und daher dem von ihm gewählten Thema 
wohl gewachſen, verfolgt mit ſeinem Werke den dankenswerthen Zweck, 
zwiſchen dem däniſchen und deutſchen Volke, die doch eines Stammes 
find, ein freundliches, auf gerechter gegenfeltiger Würdigung beruhen ⸗ 
des Verſtändniß anzubahnen. Er beklagt mit Recht, daß beide Na⸗ 
tionen einander nicht mehr zu kennen ſcheinen, da das daͤniſche Publi⸗ 
kum ſeine Kenntniß deulſcher Verhältniſſe faſt nur aus den Schmäb⸗ 
artikeln der Kopenhagener Pieffe zieht, die ihrerſelts unter dem Ein 
fluß franzöfiſcher Journale fteht, und da die größeren deutſchen Tages⸗ 
blätter es kaum der Mühe werth halten, ſich über die eigenthümlichen 
Zustände in Dänemark, über feine Kunſt und Literatur, feine Ber- 
faſſungs⸗ und Religionskämpfe genügend zu orientiren. 
Die Dänen lieben es, Kopenhagen mit Paris zu vergleichen, und 
in der That giebt es außer der franzöſſſchen Capitale keine andere 
Hauptſtadt, die dieſe Bezeichnung in fo eminentem Grade verdient, 
wie eben die däniſche, da das geſammie geiſtige und polſtiſche Leben 
der Nation in ihr ſich fo ſehr concentrirt, wie das ſonſt nur in Paris 
der Fall iſt. Die däniſche Preſſe ſucht der franzöſiſchen namentlich in 
der prickelnden Art ihrer Feuilletons nachzuahmen, und noch im letzten 
Kriege hätte bekanntlich das deutſche Ktiegsglück nur ein wenig um⸗ 
ſchlagen dürfen, um Dänemark in das Netz der franzöſiſchen Politik zu 


dleſes Blatt, „feiner Natur nach keine große Vorliebe 
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die Herreu wieder, um die Eiklärungen des 9 gegen 
Der Rector erklärte, daß Perſonalacten nicht vor 
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er das eidlich erhärten könne“, fragte der Landrath, „ſonſt müſſe er ſich 
gewaltſamermaßen dieſelben verſchaffen;“ die Herren hatten in der That 
zu dieſem Zwecke einen Gendarm und einen Schloſſer mitgebracht, 
Die Statuten anlangend, bemeskte der Rector, er habe dieſelben nicht 
entworfen, könne fie auch nicht umändern; das ſei Sache des Biſchofß. 
Danach wurden die Corrigenden eitirt und aufgefordert, innerhalb 24 
Stunden die Anſtalt zu verlaſſen, widrigenfalls fie mit Gewalt aus: 
gewieſen würden. Einer fügte ſich dieſer Aufforderung ſofort, während 
der Andere entſchteden erklärte, nur auf Weiſung des Biſchofs hin 
werde er das Haus verlaſſen; der Gewalt werde er zwar weichen, ſich 
aber an feinen Biſchof halten. Derſelbe hat in Trier fi dem Biſchof 
bereits zur Verfügung geſtellt. (EL. 3.) 
Stuttgart, 8. September. [Das Manöver] der 27. Dlol⸗ 
fion, welchem der deutſche Kronprinz als Inſpickrender belwohnte, fand 
am Freitag Vormitlag einige Stunden ſüdlich von Ulm, bei Bronnen 
unweit Rißtiſſen, wo der Kronprinz beim Freiherrn v. Stauffenberg 
Wohnung genommen hat, ſtatt. Das Mandver verlief in ſchönſten 
Ordnung. Der Klonprinz wurde von den Truppen mit Jubel em. 
pfangen und ebenſo von der zahlteich herbeigeſtrömten Bevölkerung mir 
Begeiſterung begrüßt. Am Schluß der Uebungen begegnete dem hie 
ſelben leitenden General v. Flatow, einem der preußiſchen nach Würkem 
berg commandirten Oſſiziere, der Unfall, daß er bei Ueberſchrelten eines 
Grabens mit dem Pferde ſtürzte. Da er ſich am Beine beſchädigt, 
mußte er andern Tags nach der Garniſon zurückkehren. Am Sonn 
abend fuhr der Kronprinz mit Extrazug nach Friedrichshafen; von dot 
brachte ihn zunächſt ein ihm vom König zur Verfügung geſtelltes 
Dampfboot über den Bodenſee nach Rorſchach in der Schweiz, von wo 
er ſich zum Beſuche des Fürften von Hohenzollern nach der Weinburg 
begab. Nachmittags 1 Uhr kehrte der Kronprinz nach Friedrichshafen 
zurück, wo er im Hof des königlichen Schloſſes vom Könige empfangen 
und ins Schloß geleitet wurde. Nachdem erdaſelbſt einige Stunden 
verweilt, kehrte er Abends nach Rißtiſſen zurück. 1 
Metz, 6. Seplember. [Eine Folge der Eidesverwelge⸗ 
rung.] Zu den Folgen, welche die verweigerte Eldesleiſtung der 
Mitglieder des Bezukstages für die Stadt hat, meldet die „Ztg. für 
Lothr.“ u. A.: Eine Vorlage der Regierung hatte in Ausſicht ge⸗ 
nommen, das Gontingent der Stadt an Perſonal⸗ und Mobiliarſteuer 
um 16,000 Fres. jährlich zu vermindern und ſo den geänderten Ver⸗ 
hältniſſen Rechnung zu tragen. Nachdem ein Bezirkstag nicht zu 
Stande gekommen iſt, kann nach dem Geſetze die Regierung dieſe Bir: 
minderung für ſich ſelbſt nicht vornehmen, ſondern fie tft für dieſen 
Fall verbunden, die bisherigen Contingente auch ferner beizubehalten. 
Deſerreich. i 5 
Wien, 9. September. [Der Beſuch des Königs von Ita 
lien.] Der Kaiſer hat bereits, ſicherem Vernebmen zufolge, die Per⸗ 
ſonen bezeichnet, welche dem Könige Victor Emanuel zur Dlenſt⸗ 
leitung während ſeines hieſigen Aufenthaltes zur Verfügung geſtellt 
werden ſollen. Mit der Function eines Ceremonienminiſters ſoll Hans 
Graf Wilezek beauftragt fein. An die Südbahn iſt dle Weiſung er⸗ 
gangen, am 16. d. Abends einen Hofzug nach Kormons in Be⸗ 
reiiſchaſt zu halten. Der Statthalter des Küſtenlandes von Ceſchi 
wird den König von Italien bis Adelsberg, die Länderchefs von Kran 
und Steiermask werden ihn bis nach Mürzzuſchlag begleiten. Ge⸗ 
rüchtweiſe verlautet, die beiden Souveräne von Deflerreih und Sias 
lien werden in Wiener⸗Neuſtadt einander zuerſt begegnen. 
Italien. ng! 
Nom, 5. September. [Italien und Frankreich.] Die Stallener 
ſchreibt man der „K. Z.“ verſtehen die unerwartete Rückkehr des fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten bei Victor Emanuel, Fournter, zu feinem Poften 
ganz richtig als die gute Miene, die Frankeeich zum böſen Spiel 
macht. Die franzöſiſche Regierung will nun einmal nicht den Anſchein 
haben, als ob fie clericalen Einflüſſen unterliege, und der von uns 
ſchon im Ausdzuge mltgetheilte Artikel der „Clvoilta Cattolſea“ zeigt, 
wie ſehr fie Urfahe dazu hat. Die Clericalen öfen ſich über das 
neue Mißtrauensvotum, indem fie die Sendung des Geſandten als 
einen neuen Verſuch darſtellen, die Relſe des Königs noch im litzten 
Augenblicke zu hindern, Wie wunderlich gefärbt doch die Gläſer ſind, 
mit denen dieſe Leute ſich die Welt anſehen! Victor Emanuel reiſt, 
wenn die „Perſeveranza“ recht berichtet iſt, ganz gern nach Deutschland 5 
trotzdem daß er Anfangs ſich geſträubt hat. „Hat er auch“, fagt 
für Feſte und f 


treiben. Dennoch urthellt Strodtmann, daß eine wahre geiſtige Wer: 
wandtſchaft des däniſchen und franzoͤſiſchen Volks⸗Charakters und eine 
darauf gegründete beiderſellige Sympathie nicht beſtehe. Er nennt die 
bittere Feindſeligkelt der däniſchen Preſſe gegen Deutſchſand eine durch 
die polltiſchen Verhältniſſe in Haß umgeſchlagene Liebe, und er beſtel⸗ 
tet durchaus, daß den Dänen ein austeichendes Verſtändniß für eine 
romaniſche Nation innewohne. Die franzöſiſche Literatur gilt als uns 
moraliſch und frivol, man beſchäftigt ſich ungleich mehr mit der engli⸗ 
ſchen, man iſt gegen die franzöſiſche Muſtk geradezu ungerecht, während 
man die deuiſche immer mehr ſchätzen lernt. Gerade auf künſtleriſchem 
Gebiet zunächſt hält Strodtmann eine Verſtändigung, eine Annäherung 
auch der jetzt lebenden Generationen, für wohl möglich, ja zum Theil 
für angebahnt, da in Deutſchland neuerdings die Ueberſetzungen ein⸗ 
zelner däniſcher Romanſchriftſteller der Gegenwart Anklang gefunden 
haben, und da andererſeits die Romane Splelhagens, Auerbachs, 
Gerſtäckers in Kopenhagen bekannt und gern geleſen find. Die dänische 
Sympathie für Frankreich nennt Strodtmann leeren Schein, politiſche 
Spiegelfechterei; er zweifelt ſogar nicht, daß Danemark ſich in die 
Bruderarme Deutschlands ſtürzen werde, wenn nur — die däniſchen 
Diſtriete Nordſchleswigs zurückgegeben würden. b 
Wenn wir dem Verfaſſer auf den „Streifzügen“ durch die einzel- 
nen Partien des öffentlichen Lebens folgen, fo mochte zunächſt das 
Theaterweſen Kopenhagens unſere Thellnahme verdienen. Das könig⸗ 
liche Theater darf nach Strodtmanns Urtheil als eine welhevollere 
Stätte der dramatiſchen Kunſt gelten, als die meiſten größeren Bühnen 
in Deutſchland, die Hoftheater leider nicht ausgenommen. Neben den 
beſten einheimiſchen Dichtern mit ihren meiſt nationalen Stoffen findet 
namentlich Shakeſpeare eingehende Berückſichtigung, während die frivo⸗ ; 
len Erzeugniſſe der franzöſiſchen Bühnenliteratur nur auf den Theatern 
niederen Ranges geſpielt werden. a 
Auf dem Felde der Seulptur haben ſich in den letzten Derennlen 
einige des Meiſters nicht unwürdige Schüler Thorwaldſen's einen 
Namen gemacht. Der reallſtiſchen Richtung huldigt Biſſen, der feinen 
Meißel namentlich der nordiſchen Sagengeſchichte gewidmet, auch den 
„Tapferen Landſoldaten“ in Fridericia geſchaffen hat. Mehr ideal ge⸗ 
halten ſind die Werke Jerichau's, von deſſen Meiſterwerk „Adam und 
Eoa nach dem Sündenfall“ die Wagner'ſche Gallerie in Berlin einen 
Glpsabguß befikt. 5 5 
Viel höher ſteht die däniſche Male rei der Gegenwart. Sle 
legt mehr Werth auf Formgebung und Zeichnung, als auf Coloni, 
und fie ſtrebt nach Wahrheit und Gründlichkeit. Der angeſehene Kunſt⸗ 
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heit das Blatt Garibaldi's Antwort darauf mit, welche alſo 


miniren, indem man fie corrumpirt“, das iſt jetzt die Baſis des Syſtems! 


N ufrieden, 


Gueigniß nur einen großen Einfluß üben. Das Miniſterium Ming⸗ 
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fiele Empfänge ſo kann es ihm doch nur eine angenehme Genug⸗ 
hung gewähren, ſich von einem Volke feſtlich und ſympathiſch em⸗ 
pfangen zu ſehen, das ihn zuerſt als Gegner achten gelernt hat. In 
| jen trifft Victor Emanuel, vom Kalfer empfangen, viele Verwandte 
die er ſeit langer Zeit nicht mehr geſehen hat. Zu Berlin findet er 
einen Souveraln, deſſen Eigenſchaften über aller Erörterung ſtehen, 
und einen Hof, der vor einem Jahre unſer klonprinzliches Paar in 
ausgezeichneter Weiſe gefeiert hat. Der König iſt alſo mit der Reife 
3 Europa iſt nicht unzufrieden und Italien iſt am allerzu⸗ 
frledenſten mit derſelben. Und auf unſere innere Politik kann dieſes 


pettt gewinnt täglich mehr Boden in der üffenilihen Meinung und 
feht ſeine Stellung ſich immer mehr befeſtigen.“ 

[Die Häupter des Demokratiſchen Vereins zu Modena 
und Gartbaldt.] Das Ministerium Lanza hatte vor elrca neun Mo: 
naten die Häupter des Demokratiſchen Vereins zu Modena, Caſtel⸗ 
lazzo, Cerreti und Bramante, ungerechtfertigterweiſe einſperren 
und zur Unterſuchung ziehen laſſen. Nachdem letztere auf die oſten⸗ 

ble Art in die Länge gezogen worden, hat das Geſchwornengertcht 
fe ſtigeſprochen. Jetzt veröffentlicht Il Paeſe einen Brief der drei 
men an General Garibaldi, in welchen fie alle die Ungerechtigkeiten 
auſdecken, welcher ein gewiſſenloſer Unterſuchungsrichter in höherm 
Auſtrage ſich hat gegen fie zu Schulden kommen laſſen. Gleichzeitig 


Jautet: 
Caprera, 26. Auguſt 1873. Meine iheuern Freunde! „Die Nation 


Der Bauch und das Elend machen den Menſchen für die Corruption em⸗ 
hfänglich! Richter, Magiſtratsperſonen, Gouvernement kennen das Clend 
nicht, repräſentiren aber eine ziemliche Anzahl von Bäuchen! Das Elend 
aber weiß wohl, daß Italien neun Milliarden Schulden hat! Da man jo 
vieler Immoralität, wie man gern möchte, nicht abhelfen kann, fo 
es ſich jetzt, die Zeit abzuwarten, auf die Intelligenz der Patrioten 110 hoffen 
daß fie die Spuren der „Räuber“ nicht verlieren werden und endlich muß 
man auf die Ungeduld des Kamels hoffen, daß es den unerträglich gewor⸗ 
denen Packſattel, mit welchem man es reitet, in Stücke zerſchütteln wird, 
Koſtanienbrei und Herz (Gefühl), damit leben wir ſplendid, ohne es nöthig 
zu haben, uns den Shmadigürtel erweitern zu laſſen; doch wollen wir das 
allgemeine Wohl, fo wie ich euch, meine theuern Freunde, alles Gute 
wünſche und wie immer bin euer f G. Garibaldi. 
Frankreich 
O Paris, 9. Sepibr. 


Vogeſen. — Ferry. — Rede des Marquis de Caſtellane. 
— Zur Preſſe. — Verſchiedenes.] Das Amtsblatt bringt im 
affeiellen Theile eine Note über die vollendete Abtragung der Krlegs⸗ 
ſhuld an Deutſchland. Dieſelbe reſumirt indeß nur bekannte Thals 
fihen. Sie hebt hervor, daß die Regierung, um die Schluß zahlung 
(von 263 Milllonen 466,000 Fr.) zu bewirken, nicht den Credit zu 


etſchöpfen brauchte, welchen die Bank ihr eröffnet halte. Derſelbe ber 


trug 200 Mill. in Metall zahlbar, von denen nur 150 Mill. erhoben 
zu werden brauchten, da in den Monaten Juli und Auguſt unerwartet 
ſtarke Einzahlungen auf die Anleibe eingingen. Am 1. September 
waren auf das letzte Anlehen 3 Milliarden 795,000 Fr. eingezahll. 
Die Bank, welche beim Beginn der Anleiheoperationen über einen 
Baarbeſtand von 550 Mill. verfügte, hat nach Schluß dieſer Opera⸗ 
Uonen einen Baarbeſtand von eiwas über 700 Mill. Die Geldprämie 
belrägt heute wie vor 2 Jabren 3 Fr. 

Es ſteht jetzt ſeſt, daß Mac Mahon nicht nach Wien gehen wird, 
und daß er dem Kaiſer von Oeſterreich geſchrieben hat, die Umſtände 
erlaubten ihm nicht, ſich von Frankreich zu entfernen. Heute jagt der 
Präfident der Republik beim Marquis d'Harcoust, Morgen wird er 
wieder in Paris eintreffen, um den Miniſterconſeil zu präſidiren. Bis 

dahin werden auch die Herren de Broglie und Deſſeiligny von ihrer 
Reiſe nach Rouen und der Seinemündung zurückgekehrt ſein. Diefe 
Reiſe hat, wie es ſcheint, einen doppelten Zweck. Einmal wollen die 
Miniſter mit den Vertretern der Seine inférieure über die Anlegung 
einer zweiten Bahn von Rouen nach den Havre verhandeln, zum 
Andern gilt es die Anordnung bedeutender Stromregulirungen, welche 
die untere Seine und namentlich den Hafen von Honfleur der Schiff⸗ 
fahrt zugänglich machen ſollen. Die beiden Miniſter haben geſtern 
an Bord des Aolſo „Faon“ eine Fahrt nach Honfleur unternommen. 
Keberall, meldet eine Depeſche, drängte ſich die Bevölkerung auf den 
Weg der Miniſter, welche die beſten Verſprechungen für Hinwegräu⸗ 
mung der Sandbänke gaben. Heute find de Broglie und Deſſeiligny 
be Guizot zum Frühſtück in Val⸗Richer. 

Weniger Beifall als den genannten Miniſtern wird Herrn Buffet 


Moriker 
dle Kunſt ſich auf nationale Baſis zu ſtellen, und ſich mehr an die 
Autopſie der Natur als an das Studium fremder Meiſter zu halten 
habe. „Suchet“, lehrte er, „wo moglich, eine Kunſt zu erſchaffen, 
die in ihrer Weile ein Seitenſtück zur Kunſt der alten Niederländer 
berden kann.“ Dies Hervorgewachſenſein aus dem nationalen Boden 
t die Stärke und Schwäche der däniſchen Schule. Ihre Bilder 
hachen felten großen Effect, aber fie find noch ſeltener unwahr. Ihr 
bauptſtolz find die vorzüglichen Marienbilder, z. B. von Anton 
Malbye, Sörenſen, Blache; daneben blüht die Genremalerei, nament⸗ 
äh aus dem Kreiſe des Bauern, Fiſcher⸗ und Schifferltbens. Ein 
bervorragender Vertreter der hiſtoriſchen und bibliſchen Malerei iſt 
| Bloch, der begabteſte unter den neueren däniſchen Malern, dem Strodt⸗ 
mann ſogar eine univerſelle Bedeutung beilegt. 
„Was die Literatur betrifft, fo bleibt bis in die Mitte dieſes 
Jahrhunderts die Nachwirkung der deutſchen Romantik fühlbar, die 
gleich dem Einfluß des franzöſiſchen Claſſteismus erfolgreich entgegen 
hat, Die Stoffe des Drama 's enmahm man mit Vorliebe der nordi⸗ 
hen Sage und Geſchichte, freilich vielfach ohne gründliche Einſicht 
MM das Weſen der Kunſt. Außer Anderſen's Märchen⸗ und Roman 
dichtung iſt uns Deuiſchen das Iysifche Drama „König Rens's Tochter“ 
dun allen neueren däniſchen Schrlftwerken am bekannteſten geworden. 
Wr hören mit Befremdung, daß Hendrik Hertz, der Verfaſſer in 
Dugemark ſelbſt nicht dadurch ſeinen Hauptruhm erworben hat, ſondern 
duch feine feinen Conveirſatlonsluſtſpiele, die bei uns ganz unbekannt 
Mi. Anderſen ſeinerſelis hat in feiner Heimath Jahrzehnte hin⸗ 
uch den Vorwurf deuiſch⸗romantiſchen Hanges und deutſcher Empſind⸗ 
Amteit hinnehmen müſſen. Im Drama wie in der Romanliteratur 
herrscht gegenwärtig eine ſtark realiſtiſche Richtung. In den ein 
ecennium vor Auerbachs Auftreten begonnenen Dorfgeſchichten 
nie, in Goldſchmidt's Schilderungen des jüdiſchen Lebens iſt fie 
unbar. i 
Ein einflußreicher Schrifiſteller und Sküuf iſt Kirkegaard 
(F 1856), Dichter und Keltiker, Pätofooh und Theologe, eine der 
diginellſten Perſönlichkelten der Neuzeit. Der Menſch durchlebt nach 
Yar drei Perioden, eine äſthetiſche, ethiſche und religlöſe. Orthodoxe 
leſe iſt die höchſte Lebensform, zu der jeder normale Menſch gelan⸗ 
den muß. Eigentlich iſt freilich das Chriſtenthum nie in die Welt 
ale men, denn nur Chriſtus und die Apostel waren wüklich Chriſten; 
alle Geiſtlichen der Gegenwart sud ſinnliche und heuchleriſche Pfaffen. 
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[Die vollendete Abtragung der 
Kriegsſſchuld. — Miniſterielles. — Buffet's Reife in die 


ihnen in der Schweiz und in Deutfhland den Mund. 
Hoyen verfocht in Wort und Schrift die Ueberzeugung, daß 


fe in den Vogeſen zu theil. Er hat freilich weder Elſen⸗ 
bahnen noch Sandbänke zu beſprechen. Bei ſeiner Ankunft in St. 
Dié empfing ihn eine zahlreiche Menge mit den Rufen: Vive Thiers! 
Vive Grévy, Vive la République. Buffet war nach St. Die 
gegangen, um einem landwisthiaftiichen Feſte beizuwohnen. Bei dem 
Diner hielt er eine Rede, worin von Politik nicht die Rede war, und 
aus guten Gründen. Jules Feriy hatte als Deputlrier des Depar⸗ 
tements gleichfalls eine Einladung erhalten, und darauf brieflich den 
Präſidenten des Comites Heren Huln erklärt, daß er einen Toaſt auf 
Thiers auszubringen gedenke, Herr Huin antwortete, dies ſei nicht 
ſtatthaft, denn obgleich Herr Thiers ein Ehrenmann, fo wolle doch die 
Fatalität, daß die Radikalen ſich ſeines Namens bedienen, um die Ge⸗ 
müther aufzuwlegeln. Uebrigens ſei dies nicht die Gelegenheit, Politik 
zu treiben. — Jules Feriy erſchlen nicht bei dem Feſte, aber nalür⸗ 
licherweiſe konnſe auch Buffet keine polliiſche Rede halten. 

Weniger Rückſichten legten die Monarchiſten ſich im Cantal, in 
Salers auf, wo gleichfalls bei einem landwirthſchaftlichen Feſie der 
junge Deputirte Marquis de Caſtellane, eines der enfants terribles 
der Rechten, im Gegentheil eine gewallige und durchaus polltiſche 
Rede hielt, woraus wir nur zwei Sätze anführen wollen: „Zwei 
große Thatſachen beherrſchen die letzte Seſſtos: der definitive Schluß 
des loyalen Verſuches deſſen, was man die „conſervative Republik“ 
genannt hat, und die Einrichtung einer neuen Gewalt, welche dem 
Marſchall Mae Mahon übertragen wurde. 

Wie den gegenwärtigen Zuſtand der Dinge genau bezeichnen? 

Haben die Radicalen, indem ſie den 24. Mat nolhwendig machten, 
und nicht das Recht genommen, ihm den Namen der Republik zu 
geben? Ich, meines Theils, wenn es mir ezlaubt wäre, mit einem 
Worte die Situation zu kennzeichnen, würde ſagen: Wir find in dem 
Vorſpiel, in der Einleitung zur Monarchle.“ 
Es iſt anzunehmen, daß dieſe Sprache von vielen Miiglledern der 
Rechten ſelber desavouirt werden ſollte. Am wenigſten iſt fie 
ſchmeichelhaft für Mac Mahon, der ſich jeden Tag im „Officiel“ als 
den Präfldenten der Republik unterzeichnet. 

Es iſt heute nicht mehr fraglich, daß Herrn Beulé's Circular, 
welches den Präfecten die Verpflichtung auflegte, mit der Preſſe vor⸗ 
ſichtiger umzugthen, niemals exlſtirt hat. Die Präfecten thun ſich 
nach wie vor keinen Zwang an, und heute meldet eine Depeſche die 
Unterdrückung eines zepubllkaniſchen Journals der Haute⸗Garonne. 
Man wundert ſich um ſo weniger über dieſe Nachricht, als die 
Haute⸗Garonne zu den Departements gehört, die im October wählen 
müſſen. — Der in Paxis unterdrückte „Peuple ſouverain“ hat ſich, wie 
manche ſelner Schickſalsgenoſſen nach Lagny zurückgezogen und fährt 
fort, diejenigen Deparlements zu verſorgen, in denen er einſtweilen 
noch nicht unterdrückt iſt. — Der „Sor“ dementirt die Nachricht, 
daß der Proceß Rancd von demjenigen Bazaine's abhängig gemacht 
werden ſolle. Auch, ſagt er, läßt ſich über dem Termin des Erſteren 
noch gar keine Angabe machen, da die Unterſuchung keineswegs zu 
Ende geführt iſt. — Man verſichert mit Beſtimmtiheit, daß in den 
letzten Tagen mehrere Cholerafälle in den Pariſex Hoſpitälern vorge⸗ 
kommen finds. Die „République francalſe“ führt dringende Be⸗ 
ſchwerde darüber, daß die Hofpttalverwaltungen bis jetzt noch leine be⸗ 
ſondere Choleraſäle eingerichtet haben. 


* Paris, 9. Sept. [Herr Mermillod und Fürſt Bismarck.] 
Der „Courrier de Paris“ haite gemeldet, daß der aus der Schweiz 
ausgewieſene Pfarrer Mermillod in Straßburg nicht habe predigen 
konnen, weil die Polizei die Kanzel beſetzt und man ihn mit Ausweis 
ſung bedroht habe, falls er in Deutſchland predigen werde. Nach dem 
„Univers“ iſt dies nicht begründet, da Mermillod gar nicht in Straß⸗ 
burg ſei. Die Wahrheit ſei, daß Mermillod den Prieſtern der Diöceſe 
von Straßburg während ihrer Zurückgezogenhelt hatte predigen ſollen. 
Da Hr. v. Bismarck dies aber erfahren, jo habe er zu wiſſen gethan, 
daß er Maßregeln gegen das Seminar ergreifen werde, falls Mer⸗ 
millod in der Diöceſe predigen werde. „Der Biſchof von Genf“, fo 
fügt das „Univers“ hinzu, „zog es vor, ſich zu enthalten, um nicht 
einen neuen Vorwand zu der Verfolgung zu liefern, die in Elſaß⸗ 
Lothringen wüthet. Die Thatſache beweist klar, daß die ſchwelzer Re⸗ 
gierung Hrn. o. Bismarck knechtiſch gehorcht, der ihr ſeinerſeils einige 
Dienſte leiſtet.“ Die „Union“ ſchimpft natürlich auch, daß die deutſche 


Regierung, welche ſchon genug mit den einheimiſchen Biſchöfen zu thun 


hat, ſich noch die aus der Schweiz vertriebenen Geiſtlichen auf den 
Hals laden wolle. Sie meint, die mächtige Hand des Reichskanzlers 
lege den Biſchoͤfen das Exil und das Stillſchweigen auf und kneble 
Das clerikal⸗ 
der tiefe Qualen in ſeinem Herzen birgt, aber deſſen Lippen ſo ge⸗ 
formt find, daß der Seufzer und der Schrei, welche ihnen eniſtrömen, 
wie eine ſchöne Mufik klingen. Und die Menſchen ſchaaren ſich um 
den Dichter und fagen zu ihm: Singe bald wieder, das heißt: Mögen 
neue Leiden deine Seele foltern, und mögen deine Lippen auch ferner 
fo wie bisher gebildet fein; denn der Schrei würde uns ängſtigen, aber 
die Muſtk iſt lieblich.“ Den Deulſchen Romantikern verwandt förderte 
er bald barocke, bald geniale und tiefſinnige Ideen zu Tage. Auf 
mehreren, unter ſich ganz verſchiedenen ſchriftſtelleriſchen Gebieten thätig, 
griff er namentlich durch feine polemiſchen Schriften in das Geiſtes⸗ 
leben feiner Zeit mächtig ein. Einer fehter Schüler war Höndt, der 
größte däniſche Schauspieler der Gegenwart und zugleich — Predig⸗ 
amtscandidat, der bald als Hamlet die Kopenhagnerinnen bezauberte, 
bald als Kanzelredner in der Provinz debütitte. An Kirkegaard's 
Unterſuchungen, namentlich über das Tragiſche und Komiſche, knüpft 
vielfach G. Brandes ay, der ſich neuerdings auch außerhalb Däne⸗ 
marks bekannt gemacht hat, z. B. durch feine Voꝛleſungen über die 
Haupiſtrömungen der Literatur des 19. Jahrhunderts. Durch den darin 
bekundeten religioſen Freiſinn hat er fieilſtch in Dänemark großen An⸗ 
ſtoß erregt, dort gilt kaum für anständig, wer nicht das Aushängeſchild 
kirchlicher ſtreng gläubiger Beſinnung an der Stien trägt. Ein eigen⸗ 
thümlich pietiſtiſcher Beigeſchmack pflegt den namhafteſten Dichterwerken 
des letzten Vleteljahrbunderls anzuhaften; nur mit Mühe und von 
einem Theile der Preſſe angeſeindet, ringen einzelne Dichter fi) davon 
los. Auch der bedeutendste humortſtiſche Dichter der Dänen, Palu⸗ 
dan⸗Müller, Verfaſſer des vielbewunderten Epos „Adam Homo,“ 
wird von thtologiſchen Anſchauungen von Jahr zu Jahr mehr beein⸗ 
flußt. Ja faſt alle bedeutenden däniſchen Dichter dieſes Jahrhunderts 
un entweder ſelbſt Geiſtliche oder ſtanden im Dienft einer kirchlichen 
chtung. 

Unter den Journalen iſt neben der unbedeutenden officellen „Ber⸗ 
lingske Tidende“ das 1839 gegründete „Fädrelandet“ (Vaterland) her⸗ 
vorzuheben, das die Intereſſen des bornirien Däuenthums vertritt und 
in Napoleon III. das Ideal eines Herrſchers ſah. „Dagbladet,“ 1852 
eniſtanden, ſucht ſich nach Art der „Times“ mehr den jeweiligen Um: 
ſtänden anzupaſſen und ein Organ „des gefunden Menſchenverſtandes“ 
zu fein. Anfangs freidenkeriſch, auch in rellöſer Hinſſcht, redet es jetzt, 
ebenfo wie „Fädrelandet,“ der politigen und kirchlichen Reaction das 
Wort und bekämpft die „Bauernfreunde,“ die die Lage des in Däne⸗ 
mark vielleicht ſchwerer als in jedem andern europälſchen Lande be⸗ 


„Was iſt ein Dichter?“ fragt Kirkegaard? „Ein unglücklicher Menſch, drückten Bauernſtandes zu verbeſſern ſtreben. Letztere haben bis jetzt 


legitimiſtiſche Blatt geht jetzt fo weit, d 
gen Krieges wieder aufzunehmen de 
Titel eines Marquis de Brandenbourg beizulegen, wie man bekannt⸗ 
lich Friedrich den Großen am Hofe Ludwig's XV. zu nennen pflegte. 
[ueber die Quälereien, denen die deutſche Garniſon 
von Verdun ausgeſetzt ift,] ſchreibt man der „K. 3.“ 
„Wenn man dem Correſpondenten, welchen der „Soir“ nach Verdun ges 


ſandt, Glauben G darf, fo haben die deuiſchen Truppen, welche in 


dieſer Feſtung Garniſon hielten, jedenfalls eine große Geduld an den Tag 
gelegt. Der Correſpondent des „Soir“ erzählt nämlich, wie folgt: u 
Verduner haben das Fieber und Brennen vor Ungeduld. Schon jetzt bricht 
die Freude wegen der nahen Befreiung durch; die Händler machen ihre 
Ausſtellungen der Art, daß überall die Biationallächen zum Vorſchein kom⸗ 
men. Die Preußen thun, als weun ſie es nicht bemerkten, aber es reizt ſie 
furchtbar. In Nancy waren fie weniger nachſichtig, und die Polizei verhot, 
dieſe angeblich beleidigenden Ausſtellungen. Hier hielt man es für beſſer 
darüber hinwegzuſehen, da fie ſich doch auf andere Weiſe kundgegeben hät⸗ 
ten. Die Haltung der Bevölkerung iſt wirklich im höchſten Grade beleidie⸗ 
gend für die Sieger. Man weicht ihnen auf 20 Schritte aus; man geht 
auf das linke Trottoir, wenn fie auf dem rechten geben. 
denen fie erſcheinen, leeren ſich in einem Nu. Die Tables d' Hote, wo fie 


diniren, empfangen ſie erſt um 2 Uhr, wenn alle anderen Gäſte bereits vom 


Tiſch aufgeſtanden ſind. Im Hotel, wo ich abgeſtiegen bin, 
die Mägde alle möglichen Streiche. Aber kein Deutfcher übt 
tung aus. Man muß ihrer Mäßigung Gerechtigkeit wiederfahren laſſen und 
anerkennen, daß alle dieſe „Gaminerien“ in einer Stavt nicht am Platze 
1 1 85 ein Exceß vorſiel. Verdun hat ſich heroiſch vertheidigt. Die 
deutſchen 
war bier milder als irgendwo. Es war natürlich, daß man mit ihnen nicht 
umging, aber der Anſtand erforderte, daß die 1 5 der Gleichgiltigkeit 
nicht Über die der Inſulte binausgeſchoben wurden. Ein einziges Mal wurde 
ein Deutſcher aufgebracht. Dieſes Abenteuer nennt man die Geſchichte vom 
gan en (Flachskopf). Der Help deſſelben war ein großer, magerer, junger 
Mann mit langen, hellblonden Haaren. Dieſer arme Teufel war der Lehrer 
der Kinder eines Oberſten. Wegen feiner Haare hatte man ihn „Filaſſe“ 
genannt, und jedes Mal, weng er durch eine Straße kam, verfolgten ihn 
die Gaſſenbuben mit ihrem Gelächter, riefen ihm Mace nach, zupften ihn 
an feinen Kleidern und trieben allen moglichen Unfug mit ihm Eines 
Tages ging Filaſſe die Geduld aus; er zog eine Piſtole aus der Taſche, 
euerte Hr die Gaſſenbuben und verwundete einen derſelben am Beine. 
Kate erhielt dafür drei Jahre Zeitung, und die Verduner machten auf ihn 
der Maßen die ſie den Preußen ins Geſicht ſangen; eines beginnt folgen⸗ 
der Maßen: 


8 ihnen 


„Filasse, Filasse 
Est un Prussien cocnsse.“ 


willen, den fie der Bevölkerung einflößten. Sie fanden hier Vergnügungen 
nach ihrem Geſchmack: Cafés, und Bier in Maſſe zu trinken, gut ſervirte 
Mittagstiſche und des Abends ein deutſches Theater. Es ſcheint auch, uch 
man im preußiſchen Dienſte reicher iſt, als im Öfterreihiichen, da Diele 
Herren ganz außerordentliche Ausgaben für Soupers und Blumenſträuße 
machten. Denn ebenſo wie unſere Offiziere bringen die des Kaiſers Wil⸗ 
helm dem Verdienſt der Damen ihre Ehrenbezeigung dar. Natürlich waren 
es nicht Franzöſinnen, welchen fie ihre heißen Liebesbetheurungen darbrach⸗ 
ten, ſondern den Damen des deutſchen Theaters, die im Verhältniß zur 
Zahl der Anbeter wenig zahlreich waren; und fie wurden gefeiert, wie es 
nur vorher deutſchen Theater⸗Prinzeſſinnen zu Theil wurde. Und man 
klagt unſere Offiziere an, ſich in den Garniſonsſtädten durch ihre Lieb⸗ 
ſchaften zu compromittiren.“ 

[Deutſchenhaß. — Herr v. Flotow.] „Die letzten Sol⸗ 
daten der preußiſchen Garniſon“, beginnt das neueſte Pariſer 
„Eoenement“ feinen Leitartikel, „find abgezogen oder auf dem Punkte 
abzuziehen; wir können alſo unſeren Knebel löſen und ihnen gegen⸗ 
über wieder frei von der Leber weg ſprechen. Drittehalb Jahre haben 
wir aus diplomatlſch⸗palriotiſchen Rückſichten ſchweigen (?) müſſen; 
drittehalb Jahre lang blieb die franzöſiſche Preſſe ſtumm (7) und hielt 
ihre Hand verſchloſſen, damit ihr nicht das Häuflein Wahrheiten ent⸗ 
ſchläͤpfe, die wir fo oft verſucht waren, unſerem Feinde an den Kopf 


halb öffnen. 
um fo beſſer an ihrem Platze fein, als, wenn die eine preußiſche In⸗ 
vaſion aufhört, eine andere preußiſche Invaſton ſchon wieder anfängt. 
Kaum hat der deutſche Ktiegsknecht feinen Ranzen geſchnürt und Kehrt 
gemacht, fo kommt auch ſchon tief hinten aus Germanien eine andere 


die erſten, fette und fahle Teutonengeſichter, welche zwiſchen dem Typus 
des Lakaten und jenem des Kupplers die Mitie halten; eben fo heuch⸗ 
leriſch, wie die anderen unverſchämt waren; Leute mit doppeltem Ge⸗ 
ſicht, vorne kriechend und Hinten Verräther, Preußen des Fiiedens, 
welche am liebſten und wo moglich mit unſerer Einwilligung das Werk 
des Jundenſchachers und der Plünderung vollenden mochten, welches 
die Preußen des Kriegs fo ſchön begonnen haben... Und worauf 
lauft dieſe groteske Einleitung hinaus? Auf die enſſetzliche Thatsache, 
daß Herr v. Flotow ein neues Werk bei der komiſchen Oper einge⸗ 


in Kopenhagen noch kein eigenes Organ, ſondern ſind auf die Pro⸗ 
oilnzialblätter angewieſen. Am meiſten Abonnenten von allen däniſchen 
Journalen zählt der „Dags⸗Telegrafen,“ der beſonders von den unteren 
Klaſſen viel geleſen wird. Die Bauernfreunde, deren Linke ſich zu 
den eigentlichen Soclaliſten allmälig abſchattirt, hatten in dem 
verſtorbenen Biſchof Grundivig einen mächtigen Vorkämpfer, 
der den Vertretern des National⸗Liberalismus und des gebildeten 
Beamtenthums viel zu ſchaffen machte. Grundtvig entdeckte, daß 
Luther einen Irrthum beging, wenn er das Neue Teſtament als die 
Erkenninißquelle des Chriſtenthums anſah, während doch das apoſto⸗ 
liſche Glaubensbekenniniß älter ſel. Dem Katholieismus ſich nähernd, 
betonte Grundtvig die Wichtigkeit der Tradition und der Sageramente 
auf Koſten der Bibel. Er bekannte ſich im Gegenſatz zu dem adceti- 


gen Kierkegaard zu dem „fröhliden Chriſtenthum“, dem der Lebende 


genuß nicht verwehrt ſei. Der Pletismus iſt ihm verhaßt. Höͤchſt 


beachtenswerth, ja bewundernswürdig find die Beſtrebungen dieſer 
Partei, den Bauernſtand aufzuklären und die Kluft zwiſchen Bebildeten 


und Ungebildeten auszufüllen. Ihren Bemühungen verdankt Däne⸗ 


mark den muflerhaften Zuſtand feines Volksſchulweſens, wenn mann 
auch an ihren „Volkshochſchulen“ manche berechtigte Ausſtellung machen 


darf. Die Bauern werden nämlich auf denſelben theils in Muſik und 
Poeſte, theils in altnordiſcher Sage und Geſchichte, Mythologie u. ſ. w. 
unterrichtet. Ja dieſe Partet geht ſogar allen Ernſtes darauf aus, 
die „lateiniſche“ Bildung, die aus dem „ungläubigen“ Europa ſtammt 


und eine Peſt für den urnordiſchen Volksgeiſt iſt, von allen Schulen 
des Landes zu verbannen und die altnordiſche Sprache und Literatur 


an deren Stelle zu ſetzen. So wird Dänemark, d. h. das Grundt⸗ 
vig'ſche Dänemark, Goltes auserwähltes Land bleiben, nach Grundtvlg's 
Ausſpruch „bedarf Gott Dänemarks.“ 

Von den Dichtern Norwegens, des alten Schweſterlandes von 
Dänemark, iſt der Dramatiker Björnſon und der Lyrlker Ibſen 
auch in Deutſchland bekannt und anerkannt worden. 

Zum Schluß kommt Strodtmann auf ſein ceterum censeo zurück, 
darauf nämlich, daß die deulſche Regierung dem Proolſorium in Nord⸗ 
ſchleswig möglichſt bald ein Ende machen möge; wie die endliche Ent⸗ 
ſcheidung auch falle, die gegenwärtige Ungewißheit ſei das denkbar 
Schlimmſte, das ſtörendſte Hemmniß für die Herſtellung ftiedlicher 
und freundlicher Beziehung zu unſeren nordiſchen Bluts verwandten. 


je Traditionen des fiebenjäßr: 
und dem Kaiſer von Deutſchland den 


Die Cafés, in 
iedervergel⸗ 


iziere ſcheinen dieſem Rechnung zu tragen, und ihre Occupation ö 


zu werfen. Heut können wir endlich unſere Hand öffnen, oder doch 
Die Wahrheiten, welche ihr eniſchlüpfen werden, werden 


Horde von Eroberern, die eben ſo neidiſch und raubgierig find, wie 


Die deutſchen Offiziere tröſteten ſich, fo gut es ging, über den Wider⸗ 1 


reicht haben ſoll; denn die Angabe iſt ſchon von der Direction der 
komiſchen Oper ſelbſt in Abrede geſtellt worden. Folgen dann drei 
Spalten Pöhelhaſtigkeiten gegen Flolow und Richard Wagner, die nicht 
wenig erſtaunt ſein werden, ſich von dieſem blöden Deutſchenfreſſer 
auf eine Stufe geſtellt zu ſehen. 
Der „N. 3.“ ſchreibt man über dieſen Gegenſtand von hier 
Folgendes: 5 5 ; 
Vor Kurzem wurde in den Pariſer Zeitungen großes Zetergeſchrei er⸗ 
hoben, weil der Director der komiſchen Oper angeblich beabſichtigte, im 
Laufe der nächſten Saiſon ein neues Werk des Herrn v. Flotow zur Auf⸗ 
führung zu bringen, „eines deutſchen Componiſten, der Kammerherr des 
Herzogs von Mecklenburg ſei und überdies ſich während und nach dem 
Kriege bei jever Gelegenheit gegen Frankreich ausgeſprochen habe“. Der 
Componiſt der „Martha“ hat nun für gut befunden, an ſeinen hieſigen 
Verleger Brandin einen Brief zu richten, der zu a Rechtfertigung dienen 
fol und nach dem „Evenement“ alſo lautet: „Man behauptet, daß ich große 
Mühe gehabt habe, mich zu enthalten, alles Göſe, was ich von Frankreich 
denke, laut auszuſprechen. Dieſe Anklage, gegen mich gerichtet, iſt wirklich 
eiwas ganz Uuglaubliches. Ich habe während zwanzig Jahren in Paris 
gelebt; ich habe mir dort mit großer Mühe meine Stellung als Künſtler 
errungen, ich habe dort zahlreiche und werthvolle Freundſchaften geſchloſſen. 
Und man will, daß ich durch unbedachte und ganz meinen Anſichten wider⸗ 
ſprechende Aeußerungen die Erſtere ruiniren und die Letzteren verleugnen 
ſoll! Nach 1870 hat nicht ein einziger meiner Freunde, die alle Framzoſen 
ſind, mich mit weniger Herzlichkeit als früher aufgenommen; das würde 
aber unmöglich geweſen ſein, wenn ſie nicht meine Sympathien für Frank⸗ 
reich genau gekannt hätten.“ Der „deutſche“ Componiſt hätte ſich dieſen 
Brief erſparen können; der Director der komiſchen Oper wird es doch nicht 
wagen, ſein neues Werk aufzuführen. 
[Die Preſſe und die Profeſſoren.] Wie der „Univers“ 
behauptet, hat man im Unterrichtsminiſte rium die Entdeckung 
gemacht, daß unter der Verwaltung des Herrn Jules Simon eine 
große Anzahl von Staatsprofeſſoren auf Veranlaſſung des Mlniſters 
ſelbſt gleichzeitig als Mitarbeiter an den republikaniſchen Provinzblättern 
thätig war. Herr Bathie hat die betreffenden auf der Stelle auf⸗ 
gefordert, ihre Zeitungsredaclion zu verlaſſen; mehrere von ihnen 
haben ihre journaliſtiſche Stellung der amtlichen vorgezogen und find 
aus dem Staats dienſt getreten. Dieſe Fälle mehren ſich jetzt der⸗ 
maßen, daß fie dem Unterrichtsminiſter einige Verlegenheit bereiten. 
[Der berühmte Theaterkritiker Jules Janin legt heute 
im „Journal des Debats“ nach vierzigjähriger Thätigkeit fein Seepter 
nieder; derſelbe hatte ſchon ſeit längerer Zeit kein Theater mehr be⸗ 
ſucht und ſeine Rezenſionen nur nach dem Bühnenmanuſeript gellefert. 
[Aus Perigueux.] Die Blätter von Perigueur veröffentlichen 
einen amtlichen Schriftenwechſel zwiſchen dem Maire der Stadt und 
dem Präfecten der Dordogne, betreffend die übrigens nicht bedeutenden 
Unruhen, welche ſich in dieſer Stadt am 4. September zugetragen 
haben. Schon unter dem 29. Auguſt erinnert der Präfect, Herr von 
Touſtain du Manu ar, den Maire, Herrn Fournter⸗Laurisre, 
daß für den 4. September alle politiſchen Kundgebungen verboten 
find, und am 4. ſelbſt trägt er nach, daß dieſes Verbot ſich auch auf 
Illuminationen, Geſänge, politiſche Rufe und Feuerwerke erſtrecke. An 
demſelben Tage erwiedert der Maire, er könne nur dafür einſtehen, 
daß keine offletelle Beleuchtung flattfinden werde, aber keineswegs ſich 
verpflichten, der indioiduellen Freiheit irgendwelchen Zwang anzuthun, 
welcher einer Provokation ähnlich ſehen könnte. Als in Folge deſſen 
am Abend einige unruhige Auftrtte ſtattgefunden hatten, richtete die 
ſtädtiſche Verwaltung an Marſchall Mac Mahon folgende Zuſchriſt: 
Herr Präſident der Republik! Von den Vorgängen, welche ſich in unſe⸗ 
rer Stadt am 4. September zugetragen haben, ſehr ſchmerzlich berührt, hat 
die ſtädtiſche Verwaltung von Perigueux die Ehre, an Sie ein ehrfurchts⸗ 
volles Geſuch zu richten. Inmitten einer friedlichen Bevölkerung, deren 
ruhe⸗ und ordnungsliebende Geſinnungen nicht in Zweifel gezogen werden 
können, mußten wir zu unſerem Bedauern die Gendarmerie mit gezücktem 
Säbel Chargen ausführen und Drohungen ausſtoßen ſehen, welche geeignet 
geweſen wären, unſere e den gewaltig r hen wenn ihre Geduld 
und ihr Palriotismus fie nicht beſtimmt hätten, ſich Alles gefallen zu laſſen. 
Eine Unterſuchung über die geſtrigen Vorgänge ſcheint uns das einzige 
Mittel, die Regierung über die Verantwortung, welche hierbei jedem Theil 
zur Laft fällt, aufzuklären. Wir bitten Sie inſtändig, dieſe Unterſuchung 
anzuordnen, indem wir das Nähere Ibrer unparteiiſchen Gerechtigkeit und 
hohen Einſicht überlaſſen. Mit dieſem Antrage haben wir das Bewußtſein, 
eine Pflicht zu erfüllen und dem ſehnlichſten Wunſche unſerer ganzen Stadt 
Ausdruck zu geben. Wir haben die Ehre u. ſ. w. 

Fournier⸗Lauridre, Maire; Margat, Bourevillette, Adjuncten. 

[Mebex die Zuſtände in der Provinz.] Den der „K. 3.“ 

zugegangenen „Briefen aus der franzöſiſchen Provinz“ entnehmen wir 
folgenden, der aus Nevers, 7. September datirt iſt: 
Der Zug, welcher die engliſchen Pilger von Paray⸗le⸗Monial entführte, 
ielt eine halbe Stunde au der Station von Nevers an. Die Neugier 
125 viele Einwohner der Stadt bewogen, zur Station zu kommen. Die 
engliſchen Pilger, namentlich die Damen, boten den Leuten kleine Roſen⸗ 
kränze, Medaillen vom heiligen Herzen oder Bilder der Maria Alacoque an, 
die fie zu Paray⸗le⸗Monial gekauft batten. Doch hatte dieſe britanniſche 
Aua bid wenig Erfolg. Die meiſten Leute wieſen die Sachen einfach 
gene ur die Kinder nahmen fie an. Doch bielt dieſe fromme Austhei- 
ung geiſtlicher Nippſächelchen die Pilger nicht ab, auch an die Bedünfniſſe 
des Leibes zu denken. Die Buffets waren in einem Augenblick leer, alles 
kalte Fleiſch, Paſtetchen, Kuchen und Früchte verſchwanden und die Anbeter 
des „blutenden Herzens“ ſpeiſten mit ausgezeichnetem Appetit. Bei ihren 
an den Bewohnern von Nevers angeſtellten Bekehrungsverſuchen wußten 
die engliſchen Pilger offenbar nicht, mit wem ſie zu thun hatten. Die Be⸗ 
völkerung iſt liberal und ſehr anticlerical. Der ganze Großhandel iſt repu⸗ 
blicaniſch, und unter den griſtokratiſchen Familien find nur ſehr wenige 
legitimiſtiſch geſinnt. Die Einwohnerſchaft des Nivernais iſt theils republi⸗ 
caniſch, theils bonapartiſtiſch. Die Zufioniften haben dort nur wenig An⸗ 
änger, und der Einfluß des neuen Präfecten, der kaum 31 Jahr alt iſt, 
edentet gar nichts. Bei den nächſten legislativen Wahlen wird die ganze 
republicaniſche Liſte durchkommen, wenn das gegenwärtige Wahlgeſetz nicht 
geändert wird. Wenn aber die Abſtimmung nach Arxondiſſement wieder 
eingeführt werden wird, ſo wird das von Chamech für die clericalen, die 
übrigen für die republicaniſchen Candidaten ſtimmen. Die Bauern im Ni- 
vernais ſind eben jo geſinnt, wie die der Bourgogne, des Beaujolais und 
des Charolais. Es ſind im Grunde lauter ehemalige Bonopartiſten, die ſich 
zur Republik bekehrt haben. Doch iſt die Bekehrung hier nicht fo vollſtändig, 
wie anderswo. Sie wollen aber lieber die Republik als die Bourbonen. 
Würde indeſſen die Frage zwiſchen der Republik und dem Kaiſerreich geſtellt, 
fo wäre es ſchwer vorauszuſagen, nach welcher Seite hin die Entſcheidung 
ausfallen würde. Den Städtern würde es vielleicht ſchwer werden, der 
Vorliebe der Bauern für das Kaiſerreich ein Gegengewicht entgegen zu ſtel⸗ 
len. In den Augen der Bauern bedeutet das Kaiserreich trotz des Krieges 
und Sedans die Fortſetzung der Prineipien von 1789. Es repräſentirt den 
Eivilcodex und die Abschaffung der Privilegien bezüglich der Beförderung 
in der Armee. Indem der katholiſche Clerus den Ruf „Es lebe der König!“ 
mit den Lebehochs auf Pius IX. verband, hat er das Königthum in Frank⸗ 
reich getödtet. Das Königthum iſt gleichbedeutend mit dem alten Regime 
geworden, und dieſe fire Idee treibt Niemand den Bauern aus. Auch hat 
die leichtfertige Aufführung gewiſſer galanter Geiſtlichen an den Orten, wo 
die Pilgerfahrten in Permanenz erklärt ſind, die Frauen und Madchen in 
Schrecken geſetzt. Ja, bei den letzteren trifft man ſogar den Glauben an, 
daß mit der Rückkehr Heinrichs V. das alte jus primae noctis wieder auf 
leben werde. In der Umgebung von Nevers treiben die Frauen die Politik 
eben ſo eifrig wie die Männer. Das iſt gewiß bemerkenswerth, wenn man 
bedenkt, daß die Bevölkerung vor noch zwei Jahren ſich nicht im geringſten 
um Politik zu kümmern pflegte. In dem Geifte der landbauenden Bevhlke⸗ 


rung dieſer Gegend hat ſich eine vollſtändige Umwälzung vollzogen. Seit M 


dem 4. September find diele Bauern, die unter dem Kaiſerreich von den 
Arnd Angelegenheiten go ausgeſchloſſen waren, zu Municipal⸗ oder 

krondiſſementsräthen oder Maires ernannt worden. Sie geben ungemein 
viel auf dieſe ihre neue Würde. Aber ſie glauben, daß ſie nur unter der 
Republik in ihren Aemtern bleiben lönnen. Dieſe neuen Politiker ſind es, 
die das Landvolk für Thiers oder Gambetta gewonnen haben. Ihr Einfluß 
iſt ein gauz bedeutender und fällt viel mehr ins Gewicht als alle Reden 
der Deputirten der Linken und die republicaniſchen Blätter. Beſonders im 
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Nivernais zeigt es fi, wie weit wichtiger ſolche perſönliche Einflüſſe ind 


als die ganze Propaganda der Preſſe. Zu Nevers erſcheinen drei Blätter 
der moraliſchen Ordnung: das 8 de la Niebre, der „Nivernais 


und der „Conſavateur, aber nur cin einziges liberales Blatt: die „Republis 


que de Nevers“. Die Auflage der drei monarchiſchen Blätter iſt ſechs Mal 
größer als die des zepubliegniſchen, und trogvem iſt ihr Einfluß faſt gleich 
Null. Der Bauer lieſt wenig Zeitungen. Seine politiſche Meinung bildet 
ſich im Wirthshauſe und nach perſönlichen Eindrücken, die er von angeſehe⸗ 
nen Genoſſen feines Standes erhält. Unter den Deputirten der Niebre bes 
findet ſich General Ducrot, der beute ſo unpopulär iſt wie irgend möglich. 
Er wird ſich eben fo wenig ſeinen Wählern wieder vorſtellen können wie 
Benoiſt d Azy und der Graf de Bouille. Dieſer letztere hat ſich neulich man⸗ 
ches Mißtrauensvotum von den Bauern, die um ſein Eigentum herum 
wohnen, gefallen laſſen müſſen. 
Großbritannien. 

E. C. London, 8. September. [Finanzielles.] Der zuletzt veröffent⸗ 
lichte Wochen⸗Ausweis der Staats⸗Finanzberwaltung läßt die materielle 
Lage Englands wieder in hoffnungsvollerem Licht erſcheinen. Trotz bes 
Nachlaſſes in der Einkommenſteuer und dem Theezolle, der in dem halben 
Finanzjahr recht gut eine Million austragen dürfte, haben ſich nach jetziger 
Aufſtellung die Einnahmen in dieſer Zeit nicht nur nicht vermindert, ſon⸗ 
dern die Voranſchläge noch um 660,000 L. übertroffen. Dieſer glücklichen 
Lage — welche ſich in der Finanzrede Lowe s zu S eſſield wiederſpiegelt — 
ſchreibt ſich zweifellos der Entſchluß zu, die Alabamazahlung nicht zur 
Hälfte, ſondern voll auf die diesjährige Fiuanzrechnung zu ſetzen, und zwar 
wird die zweite Hälfte jedenfalls durch den Mehrertrag der gewöhnlichen 
Steuern gedeckt werden. Durch den Ausfall eines Tbeiles des Zuckerzolles 
iſt die Zolleinnahme nachtheilig berührt worden, jedoch nur um 154,000 L. 
Im Webrigen rechtferligt die Zunahme der Einnahmen bisher die zur Zeit 
für zu ſanguiniſch gehaltenen Anſchläge Lowe's. Erfreulich iſt namentlich 
die Zunahme der Poſteinkünfte, welche ſich für das Halbjahr auf 652,000 L. 
ftellten, und Scudamore's eigenmächtige Verausgabung ausgleichen. 

[Statue Nelſon's.] Zu 1 9 0 wird morgen eine Statue Nel; 
ſons enthüllt, welche neben dem Beruf eines Denkmals auch den eines 
Zeichens für die Schiffer zu erfüllen beſtimmt iſt. So wird der Ruhm 
kene großen Mannes im buchſtäblichen Sinne des Wortes der Nachwelt 
euchten. 

[Der Republikaner Bradlaughl will in Kürze eine Rundreise 
durch die Vereinigten Staaten machen, um dort Vorträge gegen engliſches 
Königthum und Kirchenthum zu halten und aus feinem Rufe, der draußen 
hoher zu ſtehen ſcheint, als in ſeinem Vaterlande, klingendes Capital zu 
ſchlagen. Das Gegengift wider ihn aher ſoll er ſelbſt mitnebmen. Ein 
anglicaniſcher Geiſtlicher hat ſich eniſchloſſen, ihn zu begleiten, um auf 
Schritt und Tritt, wo immer Bradlaugb gegen die Kirche auftritt, einen 
Schutzvortrag für die Kirche zu halten. Der Sache wird dadurch eine komiſche 
Seite gegeben, welche von den Pankees gewürdigt werden und vor Allen 
gewaltig „ziehen“ wird. Die feindlichen Redner fahren zu gleicher Zeit 
und in demſelben Dampfer von England ab. 


Provinzial-Zeitung. 


„ Amtliches Verzeichniß 
derjenigen Ausſteller aus der Provinz Schlesien, denen von der inter: 
nationalen Jury der Weltausſtellung in Wien Ehrenpreiſe zuerkannt 
worden find.“) 

E A. Ehren-Diplome, \ 
Gruppe V. Textil⸗ und Bekleidungs⸗Induſtrie. Schmidt, Commerzien⸗ 
Rath (Firma: Gevers u. Schmidt), Görlitz. Hebung der Induſtrie. — 

Schveller, Leopold u. Söhne, Düren, Tuchinduſtrie. 


Gruppe IX. Stein⸗, Thon⸗ und Glaswaaren. Glasfabrik, graflich 
Schaafgotſch'ſche Joſephinendütte, Schleſten. 
Gruppe XI. Papier⸗Induſtrie. Schöller, Felix Heinrich, Düren, 


Papierfabrikation. — Schöller, Heinrich Auguft, Düren, Papierfabrikation 

Gruppe XXVI. Erziehungs⸗, Unterrichts⸗ und Bildungsweſen. Aka⸗ 

demie, königlichliche landwirthſchaftliche, in Proskau. (Auch in Gruppe II.) 
B. Sonſtige Auszeichnungen. 

Gruppe I. Bergbau: und Hüftenweſen. Actien⸗Geſellſchaft für Eiſen⸗ 
hüttenbetrieb, Bergbau- und Coaksfabrikation bei Zabrze in Oberſchleſten, 
Redenhütte, Einführung der neueſten Verbeſſerungen im Eiſen⸗Raffinirweſen: 
Anerkennungs⸗Diplom. — Actien⸗Geſellſchaft für Fabrikation von Nickel und 
Kupfervitriol, Victoria⸗Hülte, Naumburg am Bober. Nickelfabrikate: Aner⸗ 
kennungs⸗Diplom. — Aclien⸗Geſellſchaft, Kohlenwerks⸗, ſchleſiſche, Goltes⸗ 
berg. Kohlen Aufbereitung: Verdienſt⸗Medaille. — Actien⸗Geſellſchaft, Ver: 
einigte Königs⸗ und Laurahütte, für Bergbau und Hüttenbetrieb zu 
Berlin. Leiſtungen in allen Zweigen des Hochofen⸗ und Raffinirweſens, 
Berückſichtigung der guten E ſenqualität aus geringhaltigen Erzen: Verdienſt⸗ 
Medaille. — Borſigs, A. Berg⸗ und Hüttenverwaltung zu Borſigwerk bei 
Biskupitz. Einführung des Martin'ſchen Verfahrens und Herſtellung ge 
preßter Maſchinentheile: Fortſchritts⸗Medaille. — Collectiv⸗Ausſtellung der 
Bergwerks⸗ und Hüttenbeſitzer Ober⸗Schleſiens, Königshütte. Collectiv⸗ 
Austellung der Bergwerks- und Hüttenproducte Ober⸗Schleſiens: Fortſchritt⸗ 
Medaille. — Collectiv Ausſtellung des Bezists Nieder⸗Schleſien Minerals 
Kohlen, Roheiſen ꝛc.: Verdienſt⸗Medaille. — Eiſengießerei, königliche, bei 
Gleiwitz. Cmaillirte Pumpenröhren: Verdienſt⸗Medaille. — Frledrichs⸗ 
hütte, königliche, Friedrichshütte bei Tarnowitz. Blei⸗ und Silbererze, 
Hütten⸗Producte: ee e — Gewerkschaft „Reicher Troſt“, 
Reicheuſtein. Arſenikfabrikate: Anerkennungs⸗Diplom. — Gieſche's 
Georg, v., Erben, Breslau. Blei⸗ und Zinkfabrikate: Verdienſt⸗Medaille. — 
Glöckner, B. u. O. Eiſenbüttenwerk, Tſchirndorf. Bremsklötze aus Hart: 
guß: Anerkennungs⸗Diplom. — Hegenſcheidt, Wilhelm, Gleiwitz und 
Kattowitz. Eiſendraht und Eiſenketten: Verdienſt⸗Medaille. — Hohenlohe⸗ 
Oehringen, Fürſt Huge zu, Herzog von Ujeſt, Hohenlohehütle. Zink: 
Verdienſt⸗Medaille. — Kreusli, v., Bergrath, Rosdozin. Anwendung ber 
Rittinger ſchen Pumpen und einer neuen Fallbremſe für eiſerne Schacht⸗ 
leitungen: Verdienſt⸗Medaille. — Römer, Geheimer Bergrath, Profeſſor, 
Breslau. Geogn. Karte von Ober⸗Schleſien: Verdienſt⸗Medaille. — Ruffer, 
von, Geheimer Commerzienrath zu Breslau. Gewalztes Zink und Eiſen 
von großen Dimenſionen: Verdienſt⸗Medaille. — Schneider, Guſtap, 
0 Modelle und Zeichnungen des Zinkbüttenbetriebes: Verdienſt⸗ 

edaille. 

4 0 II. Landwirthſchaft, Wein⸗ und Obſtbau, Gartenbau, Forſt⸗ 
wirthſchaft und landwirlhſchaftliche Maſchinen. Akademie, landwirthſchaft⸗ 
liche, in Proskau. Wollſammlung: Anerkennungs⸗Diplom. — Berliner, 
S., Löwitz. Köruerfrüchte und Leguminosen: Anerkennungs⸗Diplom. — 
Collecliv⸗Ausſtellung der Provinz Schleſien. Körnerfrüchte und Legumi⸗ 
noſen: Verdienſt⸗Medaille. — Collectiv⸗Ausſtellung ſchleſiſcher Flachs⸗ 
Producenten. Flachs: Fortſchritt⸗ Medaille. — Damman, Dr., Profeſſor, 
Proskau. Hufeiſen und Beſchlagmethode: Fortſchritts⸗Medaille. — Elsner 
v. Gro now, Kalinowitz. Bliehe: Verdienſt⸗Medaille. — Fabrik: Gleis 
witzer, chemiſche, Gleiwig. Düngerproben: Anerkennungs⸗Diplom. -— 
Forman, Löwen. Entwäſſerungspläue: Anerkennungs⸗Diplom. — Främbs 
n. Freudenburg, Schweidnitz. Rüben⸗Dibbelmaſchine. Anerkennungs⸗ 
Diplom. — Friedländer, Heinrich u. Co., Ratibor. Klee⸗Dreſchmaſchine: 
Verdienſt⸗Medaille. — Gudewill, Schimmelwitz. Vließe: Anerkennungs⸗ 
Diplom. — Heymann, O., Breslau. Düngerproben: Anerkennungs⸗ 
Diplom. — Holtz, Saatel. Kammwolle: Verdienſt⸗Medaille. — Jentſch, 
Brokotſchine. Vließe: Anerkennungs⸗Diplom. — Lehmann, R., Nitſche. 
Vließe, Flachs: Fortſchritts⸗Medaille. — Mackean, A., u. Co., Breslau. 
Drillmaſchine: Verdienſt⸗Medaille. — Mens, Carlsdorf. Vließe: Fort⸗ 
ſchritts⸗Medaille. — Mentzel, Gutentag. Vließe: Verdienſt⸗Medaille. — 
Mitſchte, v., Collande. Vließe: Verdienſi⸗Medaille. — Otto, W. G., 


Meriſchütz. Landwiribſchaftliche Gerälhe und Maſchinen: Anerkennungs⸗ S 


Diplom — Pannwitz, v., Paulsdorf bei Roſenberg. Vließe: Anerken⸗ 
nungs⸗Medaille. — Rotbkirch, Graf v., Panthenau. Vließe: Verdienſt⸗ 
Medaille. — Ru dzinsky, V., Liptin. Vließe: Fortſchritts⸗Medaille. — 
Rutſch, Gebrüder, Sprottau. Gußeiſen: Anerkennungs⸗Diplom. — 
Schmidt, A., Breslau. Hufeiien und Hufbeſchlagswerkzeuge: Verdienſt⸗ 
Medaille. Schulenburg, Graf, Triebuſch. Vließe: Verdienſt⸗Medaille. 
Stegmann u. v. Stein, Stachau. ließe: Verdienſt⸗Medaille. — 
Stoſch, Graf, Manze. Vließe: Verdienſt⸗Medaille. — Watzdorf, von, 
Schönfeld. Flachs; Verdienſt⸗Meda lle. — Wech mar, Freiherr v., Zedlitz. 
Vließe: Verdienſt⸗Medaille.— Wechowsky, Graaſe. Vließe: Fortſchritts⸗ 


Wiedebach, Noſtiz, v., Beitſch. Vließe: Anerkennungs⸗Diplom. — 
Mork, Graf, Wartenburg. Vließe: Verdienſt⸗Medaille. — Ziegler, Frei ⸗ 
herr v., Dambrau. Vließe: Anerkennungs⸗Diplom. 

Gruppe III. Chemiſche Industrie. Aclien⸗Geſellſchaft für ſchleſiſche 
Leineninduſtrie in Freiburg. Stärke: Anerkennungs⸗Diplom. — Actien⸗ 
Geſellſchaft Vereinigte Breslauer Oelfabrk. Oele und Oelkuchen: Ver⸗ 


) Aus dem „D. Reichs⸗Anz.“ 


edaille. — Werner, R., Camenz, Pflüge: Anerkennungs⸗Diplom. — | 


RE N 


an Ne = a nd. Stärke 
erivate: Verdienſt⸗Medaille. — Bleiweiß⸗Fabrik, ſchleſiſche, ; 
Bleipräparate: Verdienſt⸗Medaille. — Blumenthal 15 e, au. 
Stärke und Stärkederivate: Verdienſt⸗Medaille. — Du Boas, C 4 
Hirſchborg. Zinnober: Verdienſt⸗Medaille. — Friedel, Max, Dabſau. 
Slärke und Stärkederivate: Verdienſt⸗Medaille. — Friedenthal Carl. 
Gießmaunsdorf. Milchzucker: Anerkennungs⸗Diplom. — Gadamer u. 
Jager, Waldenburg. Zündbölzchen: Anerkennungs⸗Diplom. — Gleis 
witzer chemiſche Fabrik (Dr. B. Hiller). Guano und Düngpulver: Ver⸗ 
dienſt⸗Medaille. — Grötz ner, Wilbelm, Breslau. Gelatine⸗Kapſeln; An- 
erkennungs⸗Diplom — Güttler, W., Reichenstein. Jagd⸗ und Spreng⸗ 
pulver: Verdienſt⸗Medaille. — Huguenel, C. P., Breslau. Anerken⸗ 
nungs⸗Diplom. — Hutſtein. Julius, Breslau. Chlorate: Anerkennungs⸗ 
Diplom. — Jungfer, H. R., Görlitz. Seife: Auerkennungs⸗Diplom. — 
Krieg, Frieprich, Alt-Tſchau bei Neuſatz. Dextrin: Auerkennungs⸗Diplom 
— Lucas, Moritz, Kunnersdorf bei ne Zinnober: Verdienſt⸗Me⸗ 
daille. — Schuchardt, Theodor, Dr., Görlitz: Forttſchritt⸗Medaille.— 
Rütgers, Jul., Breslau. Producte des Steinkohlentheers: Fortſchr.⸗Med. 
— Thamm, Joſeph, Klein Wierau. Stärke: Anerkennugs⸗Diplom. — 
Verein chemiſcher Fabriken Sileſia in Saarau. Einführung des Weldon⸗ 
ſchen Prozeſſes der Braunſteinregenerirung in Deutſchlaud: Fortſchritt⸗M⸗ 
daille. — Voigt u. Haveland, Breslau. Krapp und Albumin: Aner⸗ 
kennungs⸗Diplom. — Wieſand, Georg, Lendſchütz. Stärke und Gtärk. 
derivate: Verdienſt⸗Medaille. — Wunder, J., Liegnitz. Seife: Anerken⸗ 
nungs⸗Diplom. — Zinkweißfabrik, Loſſener, Zinkfarben: Anerken⸗ 
nungs⸗Diplom. 

Gruppe IV. Nabrungs⸗ und Genußmittel als Erzeugniſſe der Yrduflie, 
Actien⸗ Zuckerfabrik „Concordia“, Brieg. Rübenzucker: Verdienſt⸗ e 
daille. — Bartſch, Max, Breslau. Mehlſpeiſen und Moſtrich: Verdiene 
Medaille. — Beiſert, A., (A. Beiſert'ſche Erben), Sprottau. Mahlpro, 
ducte: Verdienſt⸗Medaille. — Bernhardt, Adolph, Breslau. Arac und 
Rum: Anerkennungs⸗Diplom. — Brieger, Zuckerſiederei, Brieg. Rüben⸗ 
zucker: Anerkennungsdiplom. — Caſſel, Gebrüder (Em. Caſſel), Hirſch⸗ 
berg. Fruchtſäfte, Liqueure und Obſtwein: Anerkennungs⸗ Diplom. -— 
Caſſirer, M. u. Comp., Breslau. Liqueure: Anerkennungsdiplom. — 
Forell, Jacob, Glatz. Liquere, Bitterpomeranzen: Verdienſtmedaille. — 
1 und Grempler, Grüneberg. Schaumweine: Verdienſt⸗Mepaille. 

riedenthal, Carl, Breslau. Kartoffelſprilt: Anerkennungsdiplom. — 
Haeusler, C. S., Hirſchberg. Syrup: Anerkennungsdiplom. — Keſſel⸗ 
Zeulſch, v., Georg, Raake. Mahlproduete: Verdienſtmedaille. — Meth⸗ 
ner, F. W., Seifersdorf bei Spittelndorf. Rübenzucker: Anerkennungs⸗ 
Diplom. — Mühle, Ludwigsdorfer Kunſt⸗, Weizenmehl: Verdienſtmedaille. 
— Müller, Louis, Rybnid. Bier: Verdienſtmedaille. — Münzer, J., 
Oppeln. Cigarren: Verdienſtmedaille. — Neumann, Gebrüder, Grün⸗ 
berg. Getrocknetes Obſt: Auerkennungsdiplom. — Pohl, Oscar. Zucker⸗ 
bäckereien: erte ren — Püſchl, Oswald, Breslau. Zuder- 
bädereien: Anerkensdiplom. — Ravens, L., Berlin, Weinbergbeſitzer, 
Grünberg. Weine, Thereſienberger 1868: Verdienſtmedaille. — Reis ner: 
Gebrüder, Heidersdorf bei Reichenbach. Ruͤbenzucker: Anerkennungsdiplom. 
— Schäfer, H. und Comp., Breslau. Senf: Anerkennungsdiplom. — 
Seidel u. Co. Breslau. Eſſig, Sprit⸗ und Liqueurproben: Verdienſt⸗ 
medaille. — Seidel, Eduard, Grünberg, Getrocknetes Obſt: Verdienf⸗ 
medaille. — Stegmannn u. Co,, Tſchauchelwitz bei Rothfürben. Rüben 
zucker: Verdienſtmedaille. — Stein, Emil, Bergmühle bei Sprottau, 
7 0 Verdienſtmedaille. — Treutler, Scherzer u. Co, Neu 
hof bei Liegnitz. Rübenzucker: Verdienſtmedaille. — Zuckerfabrik Michels 
dorf bei Mörſchelwitz. Rübenzucker: Anerkennungsdiplom. — Zuckeiſſe⸗ 
derei Gutſchdorf bei Groß⸗Roſen. Rübenzucker: Verdienſtmedaille. 

Textil⸗Gruppe V. Textil- und Bekleidungs⸗Induſtrie. Actiengeſellſchaft 
für ſchleſiſche Leinen⸗Induſtrie in Freiburg. Leinen⸗ und Baumwollen⸗ 
Fabrikate: Verdienſtmedaille. Alberti, Gebrüder, Waldenburg. Werg⸗ 
und Leinengarn: Verdienſtmedaille. — Bauer, Feodor, Görlitz. Schals 
wollene Tuche und Croiſee's: Verdienſtmedaille. — Chriſten, Franz, Lan⸗ 
deck. Waſchlederhandſchuhe: Anerkennungsdiplom. — Colleclivausſtellung 
der Buckskinfabrikanten in Forſt. Buckskins: Verdienſtmedaflle. — Collec⸗ 
tiv⸗Ausſtellung der Kreiſe Roſenberg und Kreutzburg. Bearbeiteter 
Flachs: Vervienſtmedaille. — Collectivausſtellung von Lau ban. Rohe, 
re und bedruckte Taſchentücher, baumwollene Gewebe, Leinen und 

albleinen: Verdienſtmedaille. — Cretias in Schwinz und Städte, Kreis 
Namslau. Bearbeiteter Flachs: Fortſchrittmedaille. — Deuſſen, Jul, 
Sagau. Tuchſorten: Verdienſtmedaille. — Dierig, Chriſtian, Ober-Lan 
genbielau. Baumwollene Gewebe: Fortſchrittmedaflle. — Domäne Dam⸗ 
mer, Naſſadel und Gwosdziau, Gwosdzian. Bearbeiteter Flachs, Schwitz⸗ 
röſte: Verdienſtmedaille. — Domäne Groß⸗Steinersdorf, Kreis Nams⸗ 
lau. Beärbeiteter Flachs: Verdienſtmedaille. — Dominium Bodland⸗ 
Bearbeiteter Flachs: Verdienſtmedaille. — Fabrik: ſchleſiſche Tuchfa⸗ 
brik, Jer. Sig. Foerſter u. Eo. (Commanditgeſellſchaft auf Aclien, vor⸗ 
mals Jer. Sigismund Foerſter), Grünberg. Tuche: Fortſchriltmevaille. — 
Funde M., u. Co., Breslau. Gebilde aus künſtlichen Blättern: Aner⸗ 
ennungsdiplom. — Führling u. Schulz (vormals Georg Führling), Grün⸗ 
berg. Schafwollen⸗Croiſees und Satins: Verdienſtmedaille. — Gebhardt, 
E. u. A., Herrenmühle bei Sagan. Tuche und Buckskins: Verdienſtme⸗ 
daille. — Gevers u. Schmidt, (Geb. Commerzienrath Guſtav Schmidt, 
vorm. Georg Gevers), Görlitz. Tuche: Fortſchrittmedaille. — Gevers 


und Stärke⸗ 


Medaille. — Schönfeld, Heinrich, Waldenburg. Seile; Anerkennung 
Diplom. — Scholz, Gottbelf, Friedeberg. Strumpfwaaren: Ye 
kennungs » Diplom. — Schörnig, Raſim u. Com p., .Ziegenbait 


Strumpfwaaren: Anerkennungs⸗Diplom. — Schwabe, H., Erusdorf, 


Mit zwei Beilagen 


1 


| 


(Jortſetzung.) . 
Baumwollene Schürzen und Kleiderzeuge: Anerkennungs ⸗ Diplom. — 
Völkel, J. G. u. Comp., Oberlangenbielau. Baumwollene Schür⸗ 
en, Kleider, Bett⸗ und Möbelſtoffe, Tücher: Anerkennungsdiplom. — 
agemann, Adolph, Guben. aſchlederhandſchuhe: Anerkennungs⸗ 
Aplom. Wagner, Gebrüder (Hermann und Theodor), Schweivnitz. 
ole, Eiſen⸗, Meſſing⸗ und Kupferſtifte: Verdienſtmedaille. — Wal: 
ach und Herz, Görlitz. Orleansſtoffe: Verdienſt⸗ Medaille. — 
Waßdorff, v. Landesälteſter, Schönfeld. Bearbeiteter Flachs: Verdienſt⸗ 
edaille. — Websky, E. u. Hartmann, Wüſtewaltersdorf. Baumwoll⸗ 
und Leinengewebe: Fortſchritt⸗Medaille. — Weigert u. Co., Berlin und 
Schmiedeberg. Plüſche und wollene Stoffe: Fortſchrütt⸗ Medaille. — 
Perner, Heinrich, Forſt. Buckskins: Verdienſt⸗ Medaille. — Wihard, 
H. u. F. u. Steffan, Libau. Werg⸗ und Flachsgarn: Verdienſt⸗Medaille. 
(Schluß folgt.) 8 


Breslau, 11. September. [Tagesbexricht.] 


H. [Stadtverordneten ⸗Verſammlung.] Die heutige Sitzung 
wurde wiederum von dem Vorſitzenden, Herrn Dr. Lewald, geleitet und 
um 4% Uhr mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Zur Er⸗ 
nung gelangen ſodaun } 055 

Grpropriation. In Betreff einer gemäß Expropriations⸗Reſolut an 
die R.⸗O.⸗U.⸗Eiſen bahn unentgelilich abzutretenden Fläche des Neukircher 
Heges hat Magiftrat auf Erſuchen der Verſammlung ein Gutachten zweier 
anderer Sachverſtändigen, als derjenigen, welche im Expropriationsverfahren 
zugezogen worden find, nämlich der Herren kgl. Landbaumeiſter Promnitz 
und Erbſaß Tietze, eingeholt. Auf Grund dieſes Gutachtens, ſowie eines 
die Rechtsfrage erörternden Gutachtens des Rechtsanwalt Leonhard em: 
fiehlt Magiſtrat wiederholt, es bei dem Expropriations⸗Reſolut der köngl. 
ee Dom 23. Januar 1873 bewenden zu laſſen. Die Verſammlung 
tritt. vem bei. 

Canaliſirung. Magiſtrat hat einen Antrag auf Bewilligung von 
4500 Thlr. zu Verbeſſerungen der hierſelbſt beſtehenden Caual⸗Anlagen ge 
ftelt, über den wir in Nr. 395 d. Ztg. berichtet haben. Stadtv. Rogge 
motibirt die Anträge der Bau Commiſſion, welche dahin gehen, 

1. den Antrag des Magiſtrats zu genehmigen, 
2. den Magiſtrat zu erſuchen: 

a, feſiſtellen zu wollen, ob die Gefälleverhältniſſe des Oble⸗Ca⸗ 

nals ſpeciell in der Strecke über den Chriſtophoriplatz in 
ihrer Anlage richtig find, 
Auskunft zu ertheilen, warum die Entwäſſerungs⸗Thonröhren 
in den neu angelegten Straßen hinter der Küiraſſierkaſeene 
und auf dem Reitplatz nach den bedauernswerthen Erfah⸗ 
rungen, welche gegenüber dem beſtehenden Localſyſtem ge⸗ 
macht wurden, in einer ſo augenſcheinlich geringen Dimen⸗ 
ſion (9 Zoll lichter Weite) angewendet worden find. 

Referent weiſt darauf hin, daß der Ohle⸗Canal bei den neuerlichen Regen⸗ 
güſſen feinen Zweck am wenigſten erfüllt habe, was in den Gefälleverhält⸗ 
niſſen der dortigen Strecke ſeine Urſache haben ſoll. Der Vorſitzende erin⸗ 
nett daran, daß bei einem früheren Beſchluſſe die Verſammlung 9 zöllige 
Thonröhren hewilligt habe. Stabtv Rogge erwidert, daß bei der Bewilli⸗ 
gung der Röhren nicht jedesmal genau erſichtlich ſei, wohin die qu. Röhren 
kommen ſollen. Die Verſammlung tritt den Anträgen der Commiſſion bei. 

Waſſerwerke. Bekanntlich hatte die Verſammlung einen Antrag des 
Magiſtrats, betreffend die Verſorgung des Weſtends bei Kleinburg mit 
Waſſer aus dem neuen Waſſerhebewerk mit dem Erſuchen zurückgegeben: 
1) zuvörderſt ein Gutachten einzuholen, ob durch Entnahme des Waſſers 
für das Duiftorp’iche Terrain nicht eine ſtörende Beeinträchtigung der Druck⸗ 
berhältnilie des Waſſerwerks für die Stadt herbeigeführt werde und 2) in 
Betreff der Waſſerentnahme andere Tarifbedingungen zu vereinbaren. In 
feiner Erwiderung bemerkt der Magistrat, daß nach eingeholtem Gutachten 
durch die Entnahme des Waſſers auf dem Quiſtorpſchen Terrain eine ſtörende 
Beeinträchtigung der Drudverbältnifle des Waſſerwerkrs für die Stadt 
nicht deten werden könne. Bezüglich des zweiten Punktes hat ſich 
die Wiſtend Geſellſchaft bereit erklärt, einen Preigauſſchlag von 50 pet. 
über den für die Comfumenten in der Stadt allgemein geltenden Tariſſatz 
zu zahlen. Stadtv. Rogge empfiehlt Namens der Bau⸗Commiſſion, den 
fnttagen nunmehr zuzustimmen. Stadtv. Sturm macht darauf aufmerk⸗ 
lum daß bereits im nächſten Jahre der Waſſertarif eine Reform erfahren ſoll 
und hält es mit Rückſicht hierauf für bedenklich, jetzt den Auträgen beizu⸗ 
teten. Außerdem wine man nicht, ob die Drudverhältnifie nicht ganz andere 
ſein würden, wenn alle Häuſer der Stadt mit Zweigleitungen verſehen 
ſein werben. Redner beantragt, daß die feſtgeſetzten Bedingungen vorläu⸗ 
Ba vom Tage der Eröffnung der Zweigleitung ein Jahr beſteden bleiben, 
pätere Abänderungen vorbehalten bleiben ſollen. Stadtverordneter Bouneß 
warnt mit Entſchiedenheit vavor, in ein dauerndes Verhältniß mit der Weſt⸗ 


b. 


end⸗Geſellſchaft zu treten. Niemand wiſſe, ob die Stadt immer in der Lage 


ſein werde, der Geſellſchaft Waſſer zu liefern, ohne die Stadt zu beeinträch⸗ 
ligen. Die Magiſtratsvozlage ſage nichts darüber, wie viel Waſſer noth⸗ 
wendig ſei, um das Weſtend genügend mit Waſſer zu verſorgen; jedenfalls 
werde durch den Zutritt des Weſtends der Zeitpunkt früher, als ſonſt ein⸗ 
treten, in welchem die volle Leiſtung des Waſſerhebewerkes für den 
Bedarf der Stadt nicht mehr ausreichen werde. Redner beantragt daher, 
daß es dem Magiſtrate vorbehalten bleiben ſolle, jederzeit von dem Vertrage 
gegen eine dreimonatliche vorangegangene Kündigung wieder zurückzutreten. 
Nachdem ſodann weiter Stadtb. Neugebauer zur Sache geſprochen, 
findet ſich Dr, Honigmann zunächſt gegen den vorgeſchlagenen Modus 
u Bemeſſung des gebrauchten Waſſers und empfiehlt diejenige nach Woh⸗ 
Aumsräumen. Stadtv. v. Görtz iſt im Princiß mit dem Antrage des 
Hagiſtrats einverſtauden und will das Waſſer dem Weſtend gewähren, wenn 
bie Stadt ſelbſt keinen Nachtheil erleidet. Redner theilt jedoch die Bedenken 
des Stadtv. Bouneß. Es ſei doch zu befürchten, daß die Stadt durch die 
dem Weſtend gewährte Liberalität in die Notbwendigkeit kommen könne, für 
den eigenen Bedarf der Stadt ein neues Waſſerhebewerk bauen zu müſſen. 
an möze daher dem Vertrage eine Clauſel beifügen, welche beſagt, daß, 
wenn durch den vermehrten Bedarf der Stadtbewohner das Waſſerhebewerk 
In die Lage verſetzt werde, nicht mehr beide Parteien befriedigen zu können, die 
1 Erfüllung des Vertrages als durch Zufall unmöglich geworden anzuſehen 
ein und der Vortrag als aufgehoben betrachtet werden Holle; eine Entſchädigung 
olle in dieſem Falle der Weſtendgeſellſchaft nicht zuſehen. Der Bor: 
ligende tritt den Ausführungen des Vorxedners bei, weiſt aber noch 
darauf bin, es könne die Stadt noch in die Lage kommen, daß das Waſſer⸗ 
bebewerk wohl im Stande iſt, die Stadt mit Waſſer zu verſorgen, aber 
nicht, um das Waſſer bis Kleinburg zu treiben, und ſtellt den Antrag, dem 
Vertrage die Clauſel zuzufügen: Sobald die Stadt das Waſſer des Waſſer⸗ 
hebewerkes nach dem Gutachten Sachverſtändiger voll ſelbſt bedarf, kann 
eine weitere Verſorgung des Weſtends nicht mehr ſtattfinden; eben ſo über⸗ 


deſſen Annahme die Stadt am beſten vor 5 0 bog wie 
in, daß die 


chdem ſich 
Vorſizenden erklärt hat, weiſt Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck aus den 


N 
Ban welche auch beim Weſtend zur Geltung kommen, nach, 
bebetoert keine Verpflichtung babe, das Waſſer zu liefern und auch der 


Treibe das 
Unne die Geſellſ 


Nachdem hierauf Stadtp. v. Görtz den Ausführungen des Oberbürger⸗ 
meiſters gegenüber feinen Antrag aufrecht zu erhalten erklärt und der Vor⸗ 
ſizende den erſten Theil ſeines Antrages zu Gunſten des Görtz ſchen Antra⸗ 
& und Stadtv. Sturm den ſeinigen ganz zurückgezogen bat, tritt der 
„lub der Discuſſion ein. Bei der Abſtimmung wird zunächſt der Antrag 

es Stadtv. Härtel abgelehnt und ſodann ein Antrag des Stadtv. Neu: 


Erſte Beilage zu Nr. 125 der Breslauer Zeitung. — 


N 


in Betracht kommende Abnutzung auf 5 & pro anno normirt, angenommen. 
Die Anträge der Stadtv. Bouneß, v. Görtz und der zweite Theil des 
Antrages des Vorſitzenden, ſowie der Antrag des Stadtv. Dr. Honig⸗ 
mann werden ebenfalls angenommen. Im Uebrigen werden die vom 
Magiſtrat für den Anſchluß empfohlenen Bedingungen genehmigt. 


Ac [Verſchönerung.] Nachdem das Matthiasfeld zunächſt 
auf vier Seilen (nach der Matthiasſtraße, der Großen Roſengaſſe, dem 
Viehmarkt und nach der Mehlgaſſe) geöffnet worden und lheilweiſe 
mit Pflaſterung begonnen iſt, hat nun auch die letztere Gaſſe in ihrer 
nördlichen Verlängerung einen Durchbruch nach dem Viehmarkte er⸗ 
fahren, welcher an der Oſtſeite des Gaſthofs zum polniſchen Biſchof 
ausmündet. — An dieſer Verlängerung ſind bereits drei Neubauten 
in Angriff genommen, welche um deshalb Erwähnung verdienen, weil 
es die erſten ihrer Art auf dem erſchloſſenen Malthtasfelde find. — 
Auf dem ganzen übrigen Terrain iſt man noch mit Planirung und 
Legung der Waſſer⸗ und Gasleitung beſchäftigt. — An der Matthias⸗ 
ſtraße iſt ſüdlich des Gaſthofs zum Stern durch Abbruch von drei 
Häuſern ein breiter Eingang zu dem neu angelegten Stadtoiertel er⸗ 
ſchloſſen worden und führt von hier aus eine neue Straße über das 
Matthiasfeld an der Maurermeiſter Kolbe'ſchen Villa vorbei bis nach 
dem Bahnhof der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. — Der letztere Theil dieſer 
Straße vom Viehmarkt bis zur Trebnitzer Chauſſee iſt wit einer 
Ahorn⸗Allee beſetzt, welche ohngeachtet des heißen und trockenen Sommers 
gut angegangen iſt. 

＋[Beſitzveränderungen.] Sadowaſtraße Nr. 22, 24 und 26 und 
Neudorfſtraße⸗Ecke Nr. 28. Verkäufer: Herr Commercienrath Franz Stenzel 
in Neudorf bei Friedland; Käufer: Herr Rittergutsbeſitzer A. Hampel in 
Wangten. — Nachodſtraße Nr. 2 und Loheſtraße⸗Ecke. Verkäufer: Herren 
Bauunternehmer Franz Goebel und Engelbert Keller; Käufer: Offene Han⸗ 
delsgeſellſchaft Otto Unger & Sohn. — Kleine Scheitnigerſtraße Nr. 27. 
Verkäufer: Herr Hausbeſitzer Guſtav Hoffnauer; Käufer: Herr Hausbeſitzer 
Wilhelm Hoffnauer. — Löſchſtraße Nr. 29. Verkäufer: Herr Kaufmann 
Wilhelm Schubert; Käufer: Herr Conditor Obſt aus Amerika. — Am 
Oblauufer Nr. 9. Verkäufer: Offene Handelsgeſellſchaft Otto Under & Sohn; 
Käufer: Herren Bauunternehmer Franz Goebel und Engelbert Keller. — 
Brüderſtraße Nr. 43. Verkäufer: Herr Kaufmann Joſeph Friedrich; Käufer: 
Herr Particulier Richter. 

[ Perſonalien.] Ernannt: Der bisherige Kreis⸗Steuer⸗Exekutor 
und Rent⸗Amts⸗Diener Zappe zu Trebnitz zum landräthlichen Kreis⸗Boten 
daſelbſt. — Beſtätigt die Wahlen: 1) des Rittergutsbeſitzers Harmening 
in Zimpel als Deichhauptmann, 2) des Forſt⸗ und Oekonomie⸗Rath Dr. 
Fintelmann in Breslau als ſtellvertreſender Deichhauptmann, und 3) 
des Waſſerbau⸗Inſpector Roſe in Breslau als Deich⸗Juſpector des Barteln⸗ 
Scheitniger Deichverbandes. Ernannt: 1) Der Diaconus Gaupp zu 
Ohlau zum Kreis⸗Inſpector der evangeliſchen Schulen Ohlauer Kreiſes. 2) 
Der Paſtor Strauß in Mühlwitz zum Kreis⸗Inſpector der evangeliſchen 
Schulen des bisherigen Kirchenkreiſes Bernſtadt. — Beſtätigt die Voca⸗ 
tionen: 1) für den Lehrer Böhm II. an der evangeliſchen Stadiſchule in 
Strehlen, 2) für den bisherigen Hilfslehrer Buch zum Lehrer der 5. Klaſſe 
einer ſtädtiſchen aan da Elementarſchule zu Ohlau, 3) für den Lehrer 
Schmidtchen zun katholiſchen Lehrer, Organiſten und Küſter zu Leuthen, 
Kreis Neumarkt, 4) für die Schulamts⸗Candidatin Schall zur Lehrerin an 
einer der letzten Klaſſen einer ſtädtiſchen katholiſchen Elementar⸗Mädchen⸗ 
Schule zu Breslau. — Widerruflich beſtätigt: Die Vocation für den 
bisherigen Hilfslehrer Tſchierſch zum evangeliſchen Lehrer in Schmarker⸗ 
Ellguth, Kreis Trebnitz. — Beſtätigt die Vocationen: 1) für den Lehrer 
Röſſel zum techniſchen Lehrer an dem zu Strehlen zu eröffnenden Gym: 
naſtum, 2) für den Lehrer Dr. Wenzel zum ordentlichen Lehrer an dem 
zu Wohlau zu errichtenden Gymnaſium. 

(Die zweite diesjährige Prüfung! evangeliſcher Gouvernan⸗ 
ten und Lehrerinnen findet am 7. October ſtatt. Die Geſuche um Zulaſſung 
zu derſelben ſind bis ſpäteſtens zum 24. September bei dem hieſigen Pro⸗ 
vinzial⸗Schulcollegium einzureichen. Lehrerinnen, welche bei dieſer Gelegen⸗ 
heit die Vorſteherin⸗Piüfung abſolviren wollen, haben ſich mit ihren 
diesfälligen Geſuchen unter Beifügung ihrer Fährungs⸗ und Prüfungs: 
Zeugniſſe an die betr. Bezirks⸗Regierung zu wenden und von derſelben 
weitere Weiſung zu erbitten. 3 

Das Winterſemeſter] am k. pomologiſchen Inſtitute in Pros: 
kau beginnt am 15. October. Die Anſtalt hat den Zweck, durch Lehre und 
Beiſpiel, auf dem Wege der Theorie und Praxis die Gärtnerei in un⸗ 
ſerem Vaterlande, beſonders die Nutzgärtnerei und namentlich den Obſtbau, 
zu heben und zu fördern. 

„ [Ustel.] Wie die „Schl. Ztg.“ meldet, bat am 30. Auguft 
das Appellationsgericht zu Ratibor die 10 angeklagten Vorſtandsmit⸗ 
glieder der kathollſchen Volksvereine in den Kreſſen Grottkau und 
Falkenberg (darunter auch Graf Praſchma auf Schloß Falkenberg) 
wegen Mißbrauch des Vereins rechtes zu einer Geldſtrafe von je 10 Thlt., 
oder im Unvermögensfalle zu 5 Tagen Gefängniß verurthellt, und auf 
die definitive Schließung des katholiſchen Volks vereines für die 
Kreiſe Grottkau und Falkenberg, des Latholiſchen Caſino's zu 
Falkenberg und des katholiſchen Volksvereins zu Schurgaſt 
und Umgegend erkannt. Die heutige ultramontane „Volks⸗ 
zeitung“ bringt über die vorgeſtrige Verſammlung des  biefigen 
katholiſchen Volkspereines keinen — ſtenographiſchen Bericht, ſon⸗ 
dern nur einen jämmerlichen Auszug aus den dort gehaltenen feurigen 
Reden. Hr. Referent Weinhold ſprach über den „Kampf gegen 
die Kirche“ und Caplan Neumann über den „Befreier Irlands 
O' Connell.“ 


„*[Neuer Fahrplan auf der Strecke Breslau⸗Wartha.] Wie 
wir aus ſicherer Quelle erfahren, beabſichtigt die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung zum 1. October d. J. einen Fahrplan auf der Strecke Breslau⸗ 
Wartha einzurichten, bei welchem die Morgen⸗ und Abendzüge ſämmilich als 
Perſonenzüge befördert werden, und dadurch ein weſentlich größerer Aufent⸗ 
halt zwiſchen denſelben in Wartha erzielt wird. Die frühere Einrichtung 
ſolcher Züge ift unterblieben, weil die noch mannigfaltigen Arbeiten zur 
Vervollkommung der neuen Bahnanlagen eine möglichſte Einſchränkung der 
Zahl der Züge erheiſchten, und deshalb dieſelben Züge zur Bewältigung 
dez Güter» und Perſonenberkehrs noch benutzt werden mußten; die früh: 

eitige beſchränktere Eröffnung erſchien aber immer noch dem allgemeinen 

utereſſe entſprechender, als eine ſonſt erforderliche Verzögerung derſelben. 

‚+ Zur Nähmaſchinenfabrikation.] Den Nähmaſchinenfabrika nten 
Fliegel & Löwinſon in Dresden iſt es nach vielen Anſtrengungen und 
on Mühe gelungen, eine Nähmaſchine zu erfinden, mit welcher man 

trohhüte zu nähen im Stande iſt. In der bieſigen Strohhutfabrik von 
B. Perl jun. Nachfolger iſt bereits eine derartige Maſchine im Gebrauch, 
welche jo viel als 10 Näherinnen leiſtet. Der Fabrikinhaber iſt gern erbö⸗ 


„tig allen dafür ſich Intereſſirenden dieſe Maſchine zu zeigen. 


+ [Viehtransporte.] Seit circa 14 Tagen langen mittelft der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn täglich große Transporte von Maſtſchweinen aus Peſt 
bier an, welche nach kurzem Aufenthalt weiter über Dresden nach Hamburg 
und England befördert werden. Noch niemals hat ein fo ſtarker Vieh⸗ 
ransport wie gerade jetzt ſtattgefunden, und befindet ſich die Bahnver⸗ 
waltung an manchen Tagen in Verlegenheit, da Mangel au Viehwagen 
eintritt, um nur den Anforderungen genügen zu können. Faſt täglich paſſi⸗ 
ren 5 Schweine durch die Stadt. Am Allgemeinen bat der Güter⸗ 
verkehr auf der genannten Bahn in der letzten Zeit ſo große Dimenſionen 
dad kamen, daß er nur mit der größten Anſtrengung bewältigt wer⸗ 

en kann. pi 

+ [Polizeilihes.] Bei einer Haushältersfrau erſchien vorgeſtern ein 
25 Jahre alter Menſch, der ſich für einen Bahnbeamten aus Freiburg aus⸗ 
gab, um ein möblirtes Zimmer zu miethen. Derſelbe verſprach bald wieder: 
zukommen, um feinen Koffer und Kleidungsſtacke mitzubringen. Am Nach⸗ 
mittage hatte ſich dieſer Gauner die Gelegenheit abgepaßt, wo die Frau 
nicht zugegen, und nur ihre 11 jährige Tochter auweſend war. Dieſen gün⸗ 
ſtigen Umſtand wußte er zu einem Diebſtahle zu benutzen, indem er ſich 
einen braunen Rock und eine helle Weite anzog, welche Kleidungsſtücke einem 
dort auf Schlafſtelle befindlichen Lackirer gehörten, und ein auf dem Bette 
liegendes Thybetumſchlagetuch entwendete, womit er das Weite ſuchte. Der 
freche Dieb war bartlos, von mittelgroßer unterſetzter Statur und mit einem 


gebatzer, der die bei der Uebernahme des Hauptſtranges ſeitens der Stadt hellgrauen Rock und Soldatenmütze bekleidet. — Eine Colonialwaaren⸗ 


E 


Freitag, den 12. September 1873. 


maklersfrau hatte vor einigen Wochen einer Nätherin 12 Stück Handtücher 
zum Säumen und feine Leinwand zur Anfertigung von 3 Hemden übers 
geben. Da die betreffende Arbeitsgeberin immerwährend unter allerlei Vor⸗ 
ſpiegelungen hingehalten wurde, jo entſchloß ſich dieſelhe geſtern die Woh⸗ 
nung der Nätherin aufzuſuchen, woſelbſt ſie zu ihrem Leidweſen erfuhr, daß 
ihre Sachen ſchon längſt verkauft waren und die Diebin von hier verzogen 
ſei. — Einem auf der Kloſterſtraße Nr. 17 wohnenden Bäckermeiſter würde 
vorgeſtern beim Geldzählen ein 20⸗ und ein 10⸗Markſtück, wahrſcheinlich von 
einer im Zimmer anweſenden Perſon heimlich entwendet. — Eine Fubr⸗ 
werksbeſitzerin beauftragte vorgeſtern ihren Kutſcher aus der Polte ſchen 
Ziegelei 750 Ziegeln abzuholen und ſolche zu einem Maurermeiſter nach der 
Sonnenſtraße zu fahren. Am Abende kam der Kutſcher nur mit den Pferden 
zurück, ih. damit entſchuldigend, daß die Dunkelheit angebrochen und er nicht 
mehr habe abladen können. Tags darauf entfernte ſich heimlich der Kutſcher, 
ohne daß bts jetzt ſein Aufenthalt ermittelt worden iſt. Wie bereits con⸗ 
ſtatirt, hat derſelbe die Ziegeln verkauft und das dafür erhaltene Geld un⸗ 
terſchlagen. Der mit der Nr. 1219 bezeichnete Ziegelwagen iſt ebenfalls 
abhanden gekommen und bleibt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß 
dieſer Meuſch auch noch den Wagen verkauft haben mag. 


& SHirſchberg, 10. Septbr. [Chef⸗Präſident. — Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretungen. — Turnfahrt.] Seit Sonntag Abend iſt der Chef⸗Präſident 
des königl. Appellations⸗Gerichts m Breslau, Herr Holzapfel, in dienſt⸗ 
lichen Angelegenheiten hier anweſend. Derſelhe begab ſich Montags nach 
Hermsdorf u. K. beſichtigte geſtern das hieſige Kreisgerichts⸗Gefängniß und 
präſidirte heut Vormittag auf hieſigem Kreisgericht einer Plenarſißung. — 
Die Gemeinde Seidorf hieſigen Kreiſes hat zur Bildung einer gewählten 
Gemeinde⸗Vertretung ein Statut aufgeſtellt, welches unterm 11. v. M. 
die Beſtätigung des Miniſters des Innern gefunden. Dieſe Vertretung, 
welche die bis jetzt üblichen Gemeinde⸗Verſammlungen beſeitigt, beſteht aus 
den Mitgliedern des Ortsgerichts und aus 12 Gemeindeverordneten, welche 
von den ſtimmberechtigten Mitgliedern der Gemeinde gewählt werden. Durch 
die Ausführung des Statuts, welches in vereinfachter Weiſe der Stadte⸗ 
Ordnung vom 30. Mai 1853 entſpricht, wird ein ſchwerfälliger Organismus 
in der Gemeindeverwaltung beſeitigt. — Die hieſige Mittelſchule unternahm 
heut per Eiſenbahn eine Turnfahrt nach dem Greiffenſtein. Die Rück⸗ 
kehr erfolgte Abends um 10% Uhr. N 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 11. Septor. [Von der Börſe.] Die geſteige 
feſtere Stimmung konnte ſich nicht lange behaupten. Die Börfe er⸗ 
öffnete heute in ſehr matter Haltung und waren insbeſondere öſter⸗ 
reichiſche Speculationspapiere zu erheblich gewichenen Courſen angeboten. 
Creditactien pr. ult. 140% 139% bez. u. Br.; Lombarden 104% 
bis 104 bez. — Banken bei geringen Umſätzen matt. Schleſ. Bank⸗ 
verein 132% bez.; Breslauer Discontobank 83 ½ —84 bez. — Von 
Induſtriepapieren waren Laurahütte⸗Actien bei etwas gewichenen Courſen 
1 behauptet; pr. ult. 195 ½—4¼½ —5 bez. — Schluß der Börfe 
ſehr flau. 


Mai 62% Thlr. bezahlt und Br. 
Thlr. Br. 


(pr. 1000 Kilogr.) gel. 500 Etr., pr. September 477 lr. 
Ve e 477 — 7 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 3 


Breslau, 11. September. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht 
von Carl Friedlaender.] Das Hypothekengeſchäft zeigte in den letzten 
Tagen eine recht lebhafte Phyſiognomie, da die Rückkehr vieler Capitaliſten 
dem Hypothekenmarkte ganz beträchtliche Summen zuführte, für die zum 
October⸗Termin gute Verwendung iſt. Der Capitalien⸗Begehr iſt immer 
noch größer als das Angebot, doch find Hypotheken auf alte gut gelegene 
Grundſtücke ſelten offerut, dagegen auf Neubauten in ungezäßlter Menge 
vorhanden. Für letztere ſtellte ſich, auch wenn fie an eriter Stelle intabulirt 
ſind, der Zinsfuß ſehr hoch, dagegen werden Grundſtücke der inneren Stadt 
zu billigem Zins beliehen. Der Umſatz von Grundstücken beſchränkte fi in 
letzter Zeit meiſt auf Tauſchgeſchäfte; Baarkäufer melden ſich wohl zahlreich, 
doch wollen dieſelben billiger ankommen als vor Jahresfriſt, während Ver⸗ 
käufer zu derartigen Conceſſionen nicht geneigt ſind. 


* Breslauer Spritfabrik, Actien⸗Geſellſchaft] Bilanz⸗ Gewinn⸗ 
und Verluſt⸗Conto befinden ſich im en ] ie 


[Semeſtral - Abſchluß per ultimo Juni 1878 der öſterreich. Credit⸗ 
Anſtalt für Handel und Gewerbe in Wien.] Die dotlauſige Ueberſih 
des Standes der Geſellſchaft weiſt im Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto folgende 
Poſten nach: 

Gewinne. 


Fl. Kr. Fl. 
800,218 
2,397,380 


241,311 


Fl. Kr. 


ä 2956ꝙ75„5„ %° 


Zinſen 
Dede 
Gewinn an Effecten .. . 913,169 86 
ab Verluſt aus der unfreiwil⸗ 
ligen Uebernahme div. Depots 273,793 75 639,376 11 
Verſchiedenes A 46,065 30 
Laſten und Verluſte. 
333,832 
171,504 


Gehalte 
540,406 20 


4,130,302 64 


ren⸗Abtheilug der Ung. allgem. 
Creditban k 

Abſchreibungen. 

in Wien: 

an älteren Forde⸗ 

rungen 1077 
ab nachträgl. eingeg. 613 
Verluſte im Koſtgeſchäfte 
Defraudation R. Boten 8 

in den Filialen 

Reſerven. 

1) in Wien: 
Für Forderungen aus dem 

Cto.⸗Ert.⸗Geſchäfte 218,283 
für Forderung. a. d. Koſtgeſchäft 467,650 
ee 
ür Conſortialgeſchäfte 
für Unvorhergeſehenes .. 25, 


78,554 


2) in den Filialen Se 
Berfhinemg® see 28 2,890,896 60 
Reingewinn für den 1. Semeſter 1873 1,239,406 04 

Die Gewinne aus den Conſortialgeſchäften ſind nur inſoweit in dieſer 
Aufſtellung einbezogen, als dieſelben am 30. Juni 1873 verrechnet waren. 


(Internationale Collectiv⸗Ausſtellung für die Bersil-Anbuftsie in 
Beli Auf Auregung des Präſidiums und der General⸗Direction der 
Hautes a gde belan deer eon in Berlin eine fotie mebreser Gold. 
Handels⸗ und Gewerbekammern ſoll in Berlin eine Internationale Collectiv⸗ 
Ausſtellung für die Textil⸗Invuſtrie ftattfinden. Die Ausſtellung wird die 
ſämmtlichen, bei der Wiener Weltausſtellung in der fünften Gruppe ausge⸗ 
stellten Gegenſtände der Textil⸗ und Bekleidungs⸗Induſtrie 8 Um 
dies zu erteichen, ergeht nun an alle Induſtrielle, namentlich aber an die⸗ 


t den, che Gruppe V. der Wiener Weltausſtellung beſch 
adung, ſich an der Internationalen ie dn de 


Induſtrie in Berlin zu betheiligen. Die Eröffnung der 


elche G 


ſſtellen der Gegenstande vorhanden bleiben. 


angenommen. 


Söhne.] Roggen 
k. — Wspl. September 61 Go., Herbſt 60%—60 bez. u. Br., October⸗ 
November 59% —Y bez. u. Gd., . K 
Frühjahr 59% bez. u. Gd., April⸗Mai 59% bez. u. Gd. — Spiritus: 
Pro 10,000 Liter matt. Spe en 25½. Gek. — Liter. Sep: 
tember 25% bez. u. Gd. Oetober 23% b 
bez. u. G., December 21—20%, bez. Br. u. Gd., Januar 21—20% bez. 
„u. Go., April⸗Mai 21% bez. u. Br., Januar⸗Februar⸗März —. 
Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: flau, pro 1050 Kilogramm 
feiner 90—96 Thlr., mitttel 83—86 Thlr., ordinär und defect 78—82 Thlr., 
— Roggen: ermattend, pro 1000 Kilogramm feiner 67—69 Thlr., mittel 
6365 Thlr., ordinär 56—60 Thlr. — Gerſte: höher bezahlt, pro 925 
Kilogramm feine 54 —56 Thlr., mittel und ordinär 46—49 Thlr. — Hafer: 
au, pro 625 Kilogramm feiner 30-32 Thlr., mittel unh defect 28—29 
lr. — Erbjen: unverändert, pro 1125 Kilogramm, Koch⸗Erbſen 54—56 
Ur., Futter⸗Erbſen 50—54 Thlr. — Lupinen: preishaltend, pro 1125 
Kilogramm gelbe 37 —40 Thlr., blaue 31—36 Thlr. — Wicken: matt, 
pro 1125 Kilogramm 38—40 Thlr. — Leinſaamen: ohne Umſatz, pro 
50 Kilogramm 75—85 Thlr. — Oelſaaten: matter, pro 1000 Kilogramm 
Raps und Rübſen 80—85 Thlr. — Buchweizen: geſchäftslos, pro 75 
Kilogr. 46-50 Thlr. — Feinſte Waare über Notiz. — Wetter: Bewölkt. 


½ Rr. 37 des 14. Jahrganges der „Schleſ. Landwirthſchaftlichen 
} 0 (Verlag von Eduard Trewendt in Breslau) Enthal: 

andwirthſchaftliche Skizzen. Von O. Hausburg. — Wiener Weltaus⸗ 
ſtellung. — Die Waldausnutzungsgeſellſchaft in Oeſterreich. Von Roth: 
ſchütz. — Der Einfluß der Mondlichtes auf die Waſſerkryptogamen. Von 
3 Sehe ar — Ein Beweis echt deutſcher Biederkeit. — Die Ernte des 


. 
ve 


pro 1000 Kilogramm flau. Kündigungspreis 61. — 


„ 
25 


1 
* 


1 reslauer Producten⸗Bericht. — Wochenkalender. — Inſerate. 

ji. e dee dd 
General⸗Verſammlungen. 8 

lMärkiſch⸗Weſtphäliſcher Bergwerksverein in Letmathe.] Orvent⸗ 
liche Generalperſammlung am 30. September cr. in Letmathe. 

BL. etien⸗Commandik⸗Geſellſchaft Aplerbecker Hütte, Brügmann 

Weßpland & Co. in Aplerbeck] Ordentliche General⸗Verſammlung am 
44᷑. October er. in Dortmund. 

[IeCbhemiſche Fabriken Harburg⸗Staßfurt, vormals Thörl & Heidt⸗ 

f mann, Aetien⸗Geſellſchaft.] General⸗Verſammlung am 2. October er. in 

Hamburg. 


. 


5 . Einzahlungen. 
ARedenhütte, Aetien⸗Geſellſchaft für Bergbau, Eiſenhüttenbetrieb 
und Coaks⸗Fabrikation.] Die fernere Einzahlung auf die neuen Actien 
bei = 1 ‚> Thlr. pr. Stück iſt vom 15. bis 30. September cr. zu 
leiſten. (S. Inſ. 
II sansdorfer Werke.] Die Einzahlung der noch rückständigen 60% 
gleich 120 Thlr. pr. Actie iſt bis zum 30. d. M. zu leiſten (. Sul). 
[Rorddeutſche Bank in Hamburg.] Die rückſtändige zweite Ein⸗ 


5 zahlung auf die Actien II. Emiſſion iſt nebſt 6% Verzugszinſen vom 


1 


28. Auguſt cr. ab und der Conventionalſtrafe von Rm. 734 pr. Actie bis 

10. October incl. er. bei der Geſellſchaftskaſſe in Hamburg zu leiſten. 

and ⸗ und Baugeſellſchaft auf Actien in Lichterfelde.] Die weitere 

Einzahlung von 20% gleich 40 Thlr. pr. Actie iſt vom 1. bis incl. 11. Oc⸗ 
2 tober er. in Berlin bei Carl Coppel u. Co. zu leiſten. 


5 Auszahlungen. 

I Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn.] ie Zahlung der am 1. October 
4 jälligen Zinſen von den 4% Prioritäls-Obligationen I. Emiſſion der een 
ſchen Nordbahn findet vom genannten Tage ab in Breslau beim Schleſiſchen 
Bankverein ſtatt (ſ. Inſ). 


9815 2 
5 Ausweiſe. 
Paris, 11. Sepibr. [Bank⸗Ausweis.] Baarvorrath 709 Mill., Por⸗ 
tefeuille mit Ausnahme der geſetzmäßig verlängerten Wechſel excl. Schatz⸗ 
bonds 947 Mill., Vorſchüſſe auf Metallbarren —, Notenumlauf 2881 Mill. 
Guthaben des Staatsſchatzes 126 Mill, laufende Rechnung der Privaten 
163 Millionen, Schatzbonds 1374 Mill. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


sch. Von der Oder, 8. September. [CEiſenbahn⸗Project.] Nach 
em neueſten Projecte ſoll eine Eſenbahn von Malapane über Kupp, Carls⸗ 
markt nach Breslau gebaut werden und ſind die Ingenieure mit Abſteckung 
er qu. Linie bereits in Thätigkeit. Ehe die Linie feſtgeſtellt wird und der 
Bau beginnt, ſei uns vergönnt im allgemeinen Jatereſſe und ſpeciell im 
ei: der Actionaire und der Verwaltung ſelbſt, einige Winke zu geben. 
Wir wollen hier nur die Linie von Kupp nach Carlsmarkt im Auge haben. 
Bien iſt die Bahn nördlich von Hirſchfelde direct durch den königlichen 

orſten nach Carlsmarkt. Abgeſehen davon, daß dort die Bahn zu paſſtren 
at durchweg beſſeren und theueren Boden, ſowie auch eine bedeutende Nie⸗ 
derung mit Moorunterlage, ebenſo zum Theil der Ueberſchwemmung aus⸗ 
geſetzt wird, entſpricht dieſe Linie nicht dem wirklichen Zwecke, d. b. fie 
dürfte ſich nicht fo rentiren, als wenn fie ſüdlich von Hirſchfelde geleitet 
würde, und zwar in der Rechtung zwiſchen Sacken und Poppelau nach 
Carlsmarkt, mit einem Anhaltspunkte bei Sacken. Die ſehr unbedeutende 


0 
1 
. 


unteria 


um Theil an Ort und Stelle zu 
inie den geringſten Werth, ergo 


then. 3) Den allergrößten Werth auf dieſe Linie legen wir aber da⸗ 
ich, daß die Bahn die größten Dörfer des Oppelner Kreiſes, als: Chros;üß, 
Schalkowitz und Poppelau ſammt deren Colonien von über 26,000 Morgen 
Areal und Einwohnerzahl über 10,000 Seelen berühren und aufnehmen 
würde. Der Bahnhof bei Carlsmarkt dürfte durch dieſe Linie zweckmäßiger 
üdlich anzulegen ſein. Wie wir hören baben ſich die bezeichneten großen 
Operdörfer an die hohen Behörden mit der gerechten Bitte gewendet, man 
olle bei dergleichen neuen Anlagen doch jedenfalls auch das Intereſſe der 
Landes⸗Cultur im Auge haben, und nicht wie hier projectirt iſt, ganze große 
Mae Landſtriche ſyſtematiſch ausſchließen. Prüfet Alles und das Gute 
ehaltet! — - 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


e Breslau, 11. Septbr. [Schwur gericht.] Eine in den niederen 
Voltsklaſſen leider noch weit verbreitete Unſitte der en ihren mit 

inander im Widerſpruch befindlichen Anſichten einen ſchlagenden Aus⸗ 
ruck zu geben, führte heute den Rollkutſcher Hermann Adolph Bachmann 
us Breslau auf die Anklagebank. Mit feiner Frau Suſanne geb. 
Schipke war ſeine Ehe, wenn auch mit zwei Kindern geſegnet, keine be⸗ 
onders glückliche geweſen; denn Friede und Krieg wechſelten wie Sonnen: 
chein und Regen in dem Leben des Angeklagten mit ſeiner Gattin. Einen 
euen Gegenſtand zum Streit gaben ein Paar Beinkleider des geſtrengen 
Gemahls. Dieſe ſollten nach feinem etwa Mitte Mai d. J. gethanen Aus: 
pruche gewaſchen werden. Am 21. Mai kommt der Angeklagte, wie ſeine 
Ehefrau erzählt, mehr heiter als nüchtern Abends nach ſeiner, Stockgaſſe 
Nr. 18 belegenen Wohnung. Seine Ünausſprechlichen, welche er ſchou ge⸗ 
t hatte, auf der Leine hängen zu ſehen, findet er auf der Erde, ſeine 


idt haben, d 

für die Texiil⸗ 
ute d 0 ſoll >“ 
luſſe der Wiener Ausſtellung möglichſt raſch folgen und zwar in der 
Weile, daß genügende ee 15 Ein nacken, Verſenden und Wieder⸗ 
A Jede näbere Auskunft er⸗ 
theilt die General⸗Direction in Berlin und werden daſelbſt Anmeldungen 


Poſen, 10. Septbr. [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Nobember⸗December 59% —59 bez. u. G., 


ez. u. Gd., November 217 21 B 


einkleider auf und ſchlägt fie wie man biee zu Lande jagt, ſeiner Gattin 
um die Ohren. Bei dieſer Gelegenheit trifft er die Frau fo unglücklich mit 
der Hoſenſchnalle in das eine Auge, daß dieſes ſofort ausläuft. Die Frau 
macht kalte Umſchläge und, ſtatt, wie man von einer Erwachſenen bei ſo 
ſchwerer Perletzung erwarten ſollte, ſofort oder wenigſtens am andern Morgen 
den Arzt zu befragen, begnügt fie ſich damit, dieſe Umſchläge acht Tage 105 fort⸗ 
zuſetzen und eniſchließt ſich erſt, als ſie merkt, daß damit nicht geholfen 
werde, dazu einen Arzt zu Rathe zu ziehen. Sie begiebt ſich alſo zum Dr. 
genen Verletzung unter geeignete ärztliche Behandlung gekommen und nicht 
durch das in dieſem en durchaus ſchädliche Auflegen naſſer Lappen, welche 
den Zutritt der Luft geſtatteten, das Uebel noch ſchlimmer geworden wäre. Jns⸗ 
beſondere das Auslaufen der bellen Flüſſigkeit ſei keineswegs die bloße Ver⸗ 
anlaſſung des Verluſtes des Sehvermögens, denn dieſe Flüſſigkeit erneuere 
ſich bei ſachgemäßer Behandlung des Auges von ſelbſt. Hiernach war der 
achmann der Körperverletzung, welche zur Folge hatte, daß die 
Verletzte das Sehvermögen auf einem Auge verlor (88 223 und 
224 des Reichsſtrafgeſetzbuchs), angeklagt. Derſelbe war der That durchaus 
geſtändig. Die königl. Staatsanwalt, vertreten durch Herrn Staatsanwalt 
Profeſſor Dr. Fuchs führte aus: Zwar ſei varan nicht zu zweifeln, daß der 
Angeklagte den ungläcklichen Erfolg feiner rohen Hasdlungsweiſe weder 
beabſichtigt habe, noch vorausſehen konnte, es ſei jedoch in der Wiſſenſchaft 
ſtreitig, ob ein ſolcher unglücklicher Erfolg wie der vorliegende auch dann 
mit ſeiner ganzen Schwere den Thäter treffe, wenn durch die ärztliche Kunſt 
erfahrungsmäßig dieſer unglückliche Erfolg hätte abgewendet werden können, 
Bien ae die Hilfe des Arztes in Anſpruch genommen worden. 
r müſſe ji 
dem Odi die ſchwerere Beſtrafung eben dann eintrete, wenn der 
durch daſſelbe als beſonders gravirend ausgezeichnete Erfolg ein⸗ 
getreten ſei und der Umſtand, ob eine Rettung noch möglich ſei 
oder nicht, lediglich außer Zuſammenbaug mit der That ſelbſt ſtehe, auch 
dieſe Möglichkeit die Schwere der That nicht verringere. Dagegen ſei offen⸗ 
bar der Fall geeignet, dem Angeklagten mildernde Umſtände zuzubilligen. 
Die Geſchworenen brauchten ſich um ſo weniger zu ſcheuen, das Schuldig 
nach Maßgabe der Geſetze auszuſprechen, als bei Annahme mildernder Um: 
ſtände das Herabgehen auf eine Strafe von einmonatlichem Gefängniß 
geſtattet ſei und es ja in der Haud des Gerichtsbofes liege, auch 
Burchard und dieſer conſtatirt, wie er heute vor den Geſchworenen wieder⸗ 
holt, daß das Auge eine 1 Linie lange Kreuzwunde im Augapfel hat, daß 
die helle Flüſſigkeit deſſelben nicht mehr vorhanden und daß das Sehver⸗ 
mögen auf dieſem Auge nicht mehr zu retten iſt. Herr Dr. Burchard giebt 
heute zugleich an, daß nach den Erfahrungen der Wiſſenſchaft an der Rettung 
des Auges nicht zu zweifeln geweſen wäre, wenn daſſelbe bald nach der empfau⸗ 
noch die bereits a Tage dauernde Unterſuchungshaft in An: 
rechnung zu dringen. Die Vertheidi gung des Herrn Referendarius Stock, 
welche ſich im Weſentlichen bemühte, nachzuweiſen, daß auf Grund des ärzt⸗ 
lichen Gutachtens der unglückliche Erfolg des Schlages dem Angeklagten 
nicht zur Laſt gelegt werden könne, war nicht im Stande, die Geſchworenen 
zu einem noch günſtigeren Verdict zu bringen, welches nach dem Antrage 
der königl. Staatsanwaltſchaft auf Schuldig mit mildernden Umſtänden 


lautete. Der Gerichtshof erkannte in Folge veſſen auf eine Gefängnißſtrafe No 


von 4 Wochen, fand aber doch das Verfahren des Angeklagten nicht für 
geeignet, dieſes niedrigſte Strafmaß noch durch Anrechnung der Unter: 
ſuchungshaft herabzumildern. 


raphiſche Depeſchen. 
us Wolfs Telegr.⸗Buxcau.) 

Genf, 10. Sept. Die Congreß⸗Verhandlungen der Internalio⸗ 
nalen verlaufen langſam. Vormittags fanden Adminiſtrations⸗, Abends 
oͤffentliche Verhandlungen ſtatt, worin die Mitglieder der einzelnen 
Länder Bericht erſtalten. Viele Zuhöser waren da, wotunter viele 
Commune⸗Mitglieder, namentlich Carlil, General Cluſeret. Die Ber 
richte des Generalraths wurden angenommen. Die Wleververeinigung 
der Fractionen der Internationale wird bezweifelt. (Wiederholt. ) 

Haag, 11. September. In aut unterrichteten Kreifen gilt als 
gewiß, daß. von Lyndens Bemühufgen, ein Cabinet zu bilven, ſchei⸗ 
texterten und er den Auftrag in die Hände des Königs zurücklegie. 

Paris, 11. September. Die deutſchen Occopatlonstruppen ver: 
laſſen am 13. September Morgens Verdun, machen in Molinville 
Sonntag und in Etain einen Ruhetag. Mittwoch beziehen ſie deutſche 
Duartiee. Der „Francals“ meldet: die Regierung habe drei Haupt⸗ 
ſchuldige bei dem Attentat gegen die Deutſchen in Lunevllle verhaften 
laſſen. 3 

N adeib, 11. September. Cortesſitzung. Salmeron übernimmt 
den Vorſitz und fordert auf, die Regierung zu unterſtützen, um die 
Freiheit, das Vaterland und die Demokratie zu reiten. Der Antrag 
Moraita's wurde angenommen, wonach die Einzahlung auf die Anleihe 
zu % in verfallenen Coupons geleiſtet werden darf. 

Nom, 11. September. Die Suite des ſtalieniſchen Königs befteht 
aus: inghetii, Visconti Venoſtg, Oberſtallmeiſter Caſtellengo, 
Königlichem Fügeladjutanten Beriole Viale, Flügeladjutanten Vezza, 
Lombardini, Govone, Medici, Vella Penne, Maſt, Leibarzt Adami, 
Königlichem Cabinelschef Commandatore Aghemo, Cabinetsſecretär 
Sbrobich, Graf Po, Officer der Konigs⸗Küraſſtere. 5 

Die „Voce della verita“ beſtäligt den guten Geſundheltszuſtand des 
Papſtes. 

Nom, 11. Sept. Erniebericht. Die Weizenernte iſt in 659 Ge⸗ 
meinden ausgezeichnet, ia 2470 Gemeinden gut, in 2470 mittelmäßig, 
in 2077 ſchlecht ausgefallen. 
gute. — Die Flachdernte it in 299 Gemeinden ausgezeichnet, in 
1177 gut, in 1051 mittelmäßig, in 352 ſchlecht; im Ganzen durch⸗ 
ſchnitlich gut. — Die Hanfernte iſt in 284 Gemeinden ausgezeichnet, 
in 1078 gut, in 1163 mittelmäßig, in 370 Gemeinden ſchlecht aus: 
gefallen, im Durchſchnitte ebenfalls gun. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Derlin, 11. Septbi., 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit 
Actien 140. Staatsbahn 202%. Lombarden 104. Italiener 61%. 
Türken 49%. 1860er Looſe 91, Amerikaner 97%. Rumänen 39%. Mindener 
Rune 947. Galizier 97%. Silberrente 65. Papierrente 61%. Dort⸗ 
munder 121. Matt, - 

Berlin, 1. Septbr., 12 Uhr 31 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 139%. 1860er Looſe 91. Staatsbahn 201%. Lombarden 104. 
Italiener 61%. Amerik. 97%. Rumänen 39%. Dortmund —. Matt. 0 

Weizen: Septhr. 89%, October⸗Novbr. 864. Roggen: September 60%. 
Oclober⸗November 62%. Näböl: September 20%. Oesbr⸗Nodember 22%. 
Spiritus: Sepiember 23, 23, October⸗November 21, 22. 

Berlin, 1. Sepibr., 1 Uhr 50 Minuten. [Anfangs⸗Courſe] 
Credit⸗Actien 138%. Staatsbahn 201%. Lombarden 103%. Dort⸗ 
munder 120. Laurahülte 193%. Disconto⸗Commandit 220. Probinzial⸗Dis⸗ 
cont 127%. Matt. Contreminedruck. - 

Paris, 11. Sept., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Orig.⸗Dep. der 
Bresl. 31g.) 3 Rente 58, 15. Anleihe de 1871 91, 92. Anleihe de 1872 
92, 32. Ital. 5 Rente 62, 60. do. Tabaksactien 788, 75. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſeub.⸗Aktien 766, 25. do. neue —. do. Nordweſtbahn —. Lombardiſche 
Eiſenbahn⸗Aclien 401, 25. do. Prioritäten 251, 50. Türken de 1865 
52, 12. do. de 1869 328, —. Türkenlooſe 149, —. Feſt. 

London, 11. Septhr., Nachmittags 4 Uhr, (Drig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) 
Ceuſois 92%. Ilalien. 5 proc. Rent 61, 11. Lombarden 15% Spꝛroce. 


Tele 
0 


Kuſſer: de 1871 98 . proc. Ruſſen de 1872 98%. Silber 59%. Türken. 
24 € de 1865 51, 05. pr. Türkes de 1869 63%, proc. Türkeu⸗Boudg — 
proc. Verein. St. pro 1882 93% Berlin —, — Hamburg 3 Mona 


— 


Frankfurt a. M. — —. Wien —, —. Baris —, —. Petersburg 
Silbessente 65, Papierrer e 63. Platzdiscont 3 A 3%. Feſter. 
Hamburg, 11. Sept. [ Schluß⸗ Bericht.] Weizen feſt, Spibr.⸗Oct. 
244, Oct.⸗Nod. 247. Roggen ruhig, September October 182, Delbr. Novbr. 
186. Räbvöl matt, loco 65%, Oekober 65%, Mai 68. Wetter: Regen. 
Köln, 11. September. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen matter, pr. 
November 9, 12, 6, pr. März 9, 8. Roggen matter, pr. Nopbr. 6, 12. 
Bi an 6, 16, 6. Rüböl unverändert, loco 11%, pr. Oct. 11, 3, 5. 
er: -. 


u bereits im Bette liegend. Da ergreift ihn der Grimm, er hebt die] 


für die Bejahung dieſer Frage entſcheiden, weil nach B 


Im Durchſchnitie iſt die Ernte elne ; 


Feſt zu arrangiren, von dazu berpflichteten Perſonen nicht der Oeffentlich 


Min. 


*. 


ug Cours bom 11. lan 1 um 2 10, 
preuß. Anleihe 101 | 101% eit, Bapiersdienie. | 617 
37 % Staatsſchuld 90% 9077 Best. Suter Rene . 85% 65% 
Poſener Pfandbriefe 90% | 90 Centralben 80% 81 
Schleſiſche Rente. 94% 94 Oeſterr. 1864er Looſe 84% 85 
Lombarden. 103% | 104% Baier. Präm.⸗Aul. 112 1124 
Oeſterr. Staatsbahn 201% 202 Wien kurz 88 897% 
DOeſterr. Creditactien 138% 142 Wien 2 Monate. 88% | 88% 
tal. Anleihe 61% | 614% London lang 6,20% — | 
merik. Anleihe . 97% | 97% a kurz %% ò; 
Türk. 5 1865er Aul. 50% 9% arihau 8 Tage. 82 82 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 39% | 39% Oeſterr. Noten 90% | 89 % 
1860er Lodſe 5 805 5 55 De a 82% 82% 
weite Depeſche. r in. N | 
Schleſ. Bankverein 131% | 133% [R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 126% | 125% 
Bregl. Discontobauk 82% | 84% N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 125% | 125 
Morighütte ....... 80 80 1Warihau-Wien.... 82% | 82% 
Otſch. Eifenbahnbau 48% | 49% Ruff. Pr.⸗Aul. 1866 132% | 132% 
DS. Eiſenbahnbed. 120 120% N. ol. Schatzobl. 77 77% 
Maſch.⸗Fbk. Schmidt — 66% | Poln. Pfandhriefe.. 77 477 
Laurahütte 194½% | 196% Poln, Lig.⸗Pfaudbr. 65 644 
Darmſtädter Credit 164 | 164% Berl. Wechslerbauk. 46% 426% 
Oberſchl. Lit. A.. 185% 186 | Weterah. int. Hdlsbk. 99% 3% 
Breslau⸗Freiburg 110 11134 Reichseiſenbahnbau 106% 106 
ergiſchne 107% | 108 abajce Effecten . 122 1217 
Görlitzer 106 106% Oppelner Cement 80 
Gali zie 96% | 97% Hamb.⸗Berl. Bank. 100 100% 
Köln⸗Mindener 148% | 149 iberni gn 123% 123% 
Mainzer 150% | 151% | Fubrweſen -- | 
; Dritte Depeſche. 3 Uhr 15 Min, 6 
Bresl. echslerbank 73 73% ft. Probuktenbank 44% 45 
Bre Maklerbank 101 | 99 Kramfta .......... 99 99 % 
B. . Makler⸗B.⸗B. 80 | 90 Wiener Unionbank 82 837% 
Br. Pr.⸗Wechsler⸗J. 76 | 74 Bresl. Delfabtiten. 70% 70% 
Entrepot⸗Seſellſch.— — Sal Centralhanl 76 76 
Maggonfabrik Linte — | 73% Schleſ. Vereinsbank 92% 934% 
Oſtdeuſche Bank 72 72% anz. Eiſenbahnborf. 82 82% 
Prop.⸗Wechslerbant 85% 867 rdmaunsd. Spiug. 66 67 
Frauco⸗Ital. Bag! 79 Allg. Deutſche Holsb. 70 70 


Quiſtorppereinsb. 98%. Weſtend 95. Deulſche Centralbauv. 77. 
ten, 11. Septbr. [Schluß⸗Courle,] Still. 
LI: 10. 11. | 10. 


4 

| 

1 9 

Hctien » Certificate 337, 50 338, — 


Rene „40 69, 80] Staats ⸗ Eiſen bahn⸗ 

National⸗Anlehen . 72, 75 73, 25 

1860er Looſe 99, — 99, 50 Lomb. Eiſenbahn .. 173, 75176, 25 

1884er Looſe 131, 20131, 20 London 112, — 112, — 
Credit⸗Actien 238, — 238, — | Galizie 217, 50218, 75 
Norpweſtbahnn 200, 501200, — Unionsban e 137, 50138, — 
dord bahn. 207, — 207, — | Kaſſenſcheine 167, 251167, — 
Ages 171, 173, Napoleonsd or 8, 951 8. 95 
Franed?d OJ 75, 50 Boden⸗Cre dit. 242, 242, — 


73, 5 1 

Paris, 11. Septbr. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 58, 05. Anleihe 
1872 92, 20, dio. 1871 91, 75, Italiener 62, 70, Staatsbahn 767, 50, 
Lombarden 402, 50. 1 

London, 11. Septbr. [Aufangz⸗Courſe.] Conſols 92,09. Italiens 
61, 11. Lombarden 15, 15. Amerik. 93%. Türken 51, 03. Weiter; ſchön. 

Newyork, 10. Septbr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Cvurſe.] Wechſel auf 
London 108%. Goldagio 11%. ½ Bonds de 1885 116, do. neue 1111. 
by. de 1865 116%. Illinois 104%. Erie 58%. Ceutral Pacifio — —. 
Baummolle 20%. Mehl 7, 35. Raff. Peiroleum in Newyork 17 Raff. 
Petroleum in Philavelpdia 16. Havannazucker Nr. 12 8%. Rother Früh 
jahrsweizen —, —. Höchfte Notirung des Goldagios —, niedrigſte —. 

Derlin, 11. September. [Schluß⸗Bericht.] Weizen: Flau. Septbr.⸗ 
Oelober 88%, October⸗November 87%, April Mai 86%. — Roggen: 
flau, September⸗Oetober 59 %, Octbr.⸗November 60%, April⸗Mai 61%. 
Rüböl: flau, September⸗Oetober 20, Oetbr.⸗ November 20%, April: 
Mai 22. — Spiritus: flau. Sepibr. 25, 25, Sepibr.⸗Oct. 23, 11, Detbr.: 
A 61 18, April⸗Mai 21, 11. — Hafer: September⸗October 52% 

pril⸗Mai 51. 

Paris, 11. Septbr. [Getreidemarkt.] Rüböl pr. Sept. 88, 25, per 
Nov.⸗December 91, —, pr. Januar⸗April 1874 92, 25. Matt. Mehl pr. 
September 89, —, pr. November⸗Februar 88, 25, pr. Januar⸗April 1874 
87, 75. Behauptet. Spiritus Sept. 67, 50. Felt. — Weizen September⸗Decbr. 
40. pr. 4. November 40, —, Wetter: Bewölkt. 


| 


Telegenphiſche Zeisterungsberiie von U. September, _ 
ar. % , Abweich. Wind Allgemeine 
Ort Bar, Adern. bom | Richtung und e 
eee | DEN 
Auswärtige Stationen: | 
Haparande 332 1 9,11 — S. lebhaft. bedeckt. 5 | 
7 Belersoucg 335,0 6,90 — SO. ſchwach. bewölkt, neblig. 
iga — — — — — 
7 Moskau — = —— — — 
7 Stodholm 330,5 96| — S. Kern. Nebel. 
Suvesnas 326,4 99 — SSW. ſtark. Regen. 
e 
elder ’ „ ga 1 90 SE 1 
7 Herabſand 333.9 944 — ©. ſchwach. Regen. 1 
an 328, 7,6 — Windſtille. halb heiter. kon 
arig — 1 — — — — 1 
Wiorg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 332,7 107 1,9 [S. ſtark. trübe, ſtarker Regen. 
Königsberg [333,0 7 95 SW. ſtark. | 15 5 
6 Panzi 33 „8 — 0, = eiter. 
7 Cosi 333,44 95] 01 [W. mäßig. frübe. 
6 Siettin 3340 86 — 08 WSW. ſchwach.J heiter. ' 
6 Wunbus 1331,4 93|— 1,1 [NW. ſtark. bewölkt, Negen. 
8 Berlin 1337| 108] 1,3 SW. bemöltt. bewölkt. 
6 Poſes 332 4 8,4 — 0,1 ISW. mäßig. beiter 
6 Ratibor 327.9 74 — 07 NW. mäßig. beiter. 
3 Brehlan 331,0 8,4— 0,4 SW. ſchwach. heiter. 
3 Torgar: 332,3 97 0,8 W. lebhaft. bedeckt. 
5 Müsrſter 332,3 10,2 05 [SW. ſtille. bedeckt, 
6 Air 33371 110 0,8 SW. lebhaft. bedeckt. 
6 Trier 21% 11,1 2,4 W. ſtark. bewölkt, trübe. 
Flensburg 2392 10,5 — [SW. mäüß ig. 
„ sajleghanen 1332 4 9,2 — ISW. ſchwach. bedeckt. 


... ̃ —. .. . . 


Breslau, den 9. September 1873. 

: . „Bekanntmachung. j 
Diejenigen Miliärpflichtigen, welche bei der diesjährigen Superreviſion 
zur Erſatz⸗Reſerve I. und II. Klaſſe und als dauernd unbrauchbar beſtätigt 
worden find, können nunmehr die bezüglichen Erſat⸗Reſerve⸗ und Aus: | 
muſterungs⸗Scheine in dem Militär⸗Düreau des Koͤniglichen Polizei ⸗ 
Präſidii — Schuhbrücke Nr. 49, 2 Stiegen — in der Zeit von 3 bis 

6 Uhr Nachmittags in Empfang nehmen. 2 [4542] 
Der Königliche e 

Frhr. v. Uslar⸗Gleichen. 


Landwirthſchafts⸗Beamte, | 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins. 
vorſtände in den Kreiſen als zuverläßig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
gewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von Land» 
wirtſch.⸗Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 56b, 2. Et. (Rendant Glöckner.) [900] 


Königshütte. Aus allen Städten Deuſſchlands waren Berichte über 
die Sedanfeier zu leſen, nur unſer Ort war nicht zu finden und gerade hier 
iſt die Feier durch den Vorſitzenden des 1 ene Lieutenant und 
Ingenieur Herrn Schubert, in fo großartiger Weiſe ausgeführt worden. 

Zu bedauern iſt es eben nur, daß Herr Schubert, der es unternommen, 
bier unter jo ſchwierigen Berhältniſſen, ja ſogar Kämpfen, ein fo prächtigen 
1] 


bezog., Regenſchauer. | 


als Muſter vorgeführt wurde. [114 
Mehrere Mitglieder des Königshütter Krieger: Vereins. 


Czersky, Componiſt der Favoritpiece „Coeur As“, bat in dem neu er⸗ 
ſchienenen Elavierſtücke „Minnefpiel” ein prächtiges Salonſtück 9400 4 


Das „Minneſpiel“ ſteht dem „Coeur As“ in keiner Weile nach. [ 


Die Verlobung unſerer Tochter 
te a dem königl. Rittmeſſter 
ind Escadrons⸗Chef im Altmärkiſchen 
llanen⸗Regiment Nr. 16 Herrn Fer⸗ 
zinand von Porembsky, beehren ſich 
ergebenſt anzuzeigen [1152] 

Leuſchner, Geheimer Berg: Rath 


und Frau. 
Eisleben, den 7. September 1873. 


F RE REFERSIEELEETET SITFRRT NR 
Meine Verlobung mit Fräulein 
Anna Sonntag, einzigen Tochter des 
errn Apolheker Sonntag in W.⸗ 
Waltersdorf erlaubt ſich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen 1147] 
Paul Springer, Apotheker. 
Waltersdorf, im Septbr. 1873. 


F 
Die Verlobung meiner Tochter 
Noſalie mit dem Kaufmann Herrn 
Jacob Jacobowitz aus Trockenberg 
dei Tarnowitz zeigen wir allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten ſtatt jeder 
beſonderen Meldung ergebenſt 45 
Peiskretſcham den 8. Sept. 1873. 
Samuel Noth und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Noſalie Noth, [1154] 
m Jacobowitz. 
Peiskreiſcham, Trockenberg bei 
f Tarnowitz. 


u m 
Als Neuvermählte empfehlen 
sich: [4554] 
Wilhelm Modlich, 
Elsbeth Modlich, geb. Theurich. 
Breslau und Beuthen 0/8. 


Richard Baum, 
Helene Baum, geb. Wo 
Neuvermählte. 
Den 19. Auguſt 1873. 


Durch die Geburt eives muntern 
Anahen wurden hoch erfreut [2617] 
nr Pollack, 
Clara Pollack, geb. n en 
Breslau, den 10. September 1873. 


Die geſtern Abend 734 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner gelieb⸗ 
ten Frau Elfriede, geb. Glaeſer, 
von einem kräftigen Knaben, beehre 
ih mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 11. September 1873. 
1618] Gotthold Schlosky. 


Diurch die glückliche Geburt eines 

räftigen Knaben wurden erfreut 
[2625] H. Erber und Frau, 

| Anna, geb. a 
Görlitz, den 9. September 1873. 


Statt jeder beſondern Meldung. 
Ein kräftiges Mädchen iſt glücklich 
eee 12645 
leiwitz, den 11. September 187 
Siegfried Stein und Frau Auguſte 
geb. Courant. 


If, 
enn 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Morgen 8 Uhr 2 575 
ber Tod nach ſchwerem Kampfe 
i 1 9 Leiden un⸗ 
uten, theuren Mutter, 
Schweſter, Schwägerin u. Tante, 
der verw. Frau Paſtor Natalie 
Noergner, geb. Höhlmann, im 
Alter von 68 Jahren 5 Mon. In 
tiefer Trauer widmen dieſe An⸗ 
zeige allen Verwandten u. Freun⸗ 
den die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 11. Sept. 1873. 


Heute Früh ſtarb im Alter von 
94 Jahren unſer guter Vater, Groß⸗ 
Iter und Schwiegervater, der frühere 
B Herr Carl Friedrich 


ock. 12627 
Um ſtille Theilnahme bittend zeigen 
I tiefbetrübt an 
i e Hinterbliebenen. 
Hreslau, den 11. September 1873. 
Den am 10. September erfolgten 
Tod des Kammergerichts-Raths a. D. 
Herrn Julius Moriz - Elchborn zu 
Berlin zeigen in tiefer Trauer hier- 


mit an [2608] 
die Hinterbliebenen. 
deute Mittag 12 Uhr endete ein 
derer Tod die langen und ſchweren 


en unſerer Tochter Lueie im Alter 
| dom 17 Jahren. 19 
ekann⸗ 


„Dieſes zeigt Freunden und 
Tarnogrocki und Ina 


| zeigt 
en fiefbetenbt an 
königl. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer. 
Dppeln, den 10. Sepibr. 187 35 


Familien⸗Nachrichten. 
Lerlobte. Herr Paſtor Möring 
in Naumburg, a. S. mit Frl. Alma 
inemang in Hedersleden. Lt. im 
8 hein. Inf.⸗Regt. Nr. 29 Herr 

Ömelper in Potsdam mit Frl. So⸗ 
Nie Bartz in Berlin. 
erbindun gen. Pr. Lt. in Ho⸗ 
. Füſ.⸗Regt. Nr. 40 Hr. Hüthen 
nit del. Anna Kaliſch in Genthin. 
galedurken, Ein Sohn dem Hrn. 
andtalh v. Hinckeldey in Meſeritz, 
90 En, Landrath Agricola in Kreuz: 
99 — Eine Tochter d. Hilfsprediger 
N Lehrer Hrn. Schalm in Kroſſen ad, 
. gen. Paſtor Müller in Moringen. 
1 odesfälle. Kaiſ. Oeconomie⸗ 
ah Hr. Fleck in Beerbaum. Ma⸗ 


dne Stations⸗Arzt Hr. Oberſtabsarztzt. 


L. Taubner in Kiel. 


(ine anſtändige Familie wünſcht 1, 
Sa 2 Knaben, welche biefige 
5 ulen beſuchen, in Penfion zu neh; 
| Men Pei ud f 5 1 
‚Sijabesp. e 126191 


40 auch 2 Knaben von auswärts, 

lade hieſige Schulen beſuchen, finden 

dull Jonſtonalre freundliche und liebe⸗ 
e Aufnahme bei 


12484 
Kaufmann Wielisch, 


Vorwerkſtraße 34, 2 Stiegen. 


Stadt- Theater. 


Freitag, den 12. September. Zum 
3. Male: „Iſabella Orfini.“ 
Drama in 5 Aufz. von Moſeuthal. 

Sonnabend, den 13. Sept. „Rigo⸗ 
letto.“ Oper in vier Alten von 


Lobe- Theater. 

Freitag, den 12. September. Ab⸗ 
ſchieds⸗Vorſtellung des Herrn Heinr. 
Grans. „König Richard II.“ 
Drama in 5 Akten von Shakeſpeare. 
Nach Schlegel's Ueberſetzung für 
die deutſche Bühne neu bearbeitet 
von Dingelſtedt. (Richard II., Kö⸗ 
nig von England, Herr Heinrich 
Graus.) 4551] 

Sonnabend, den 13. Sept. Neu ein: 
ſtudirt: „Mutter und Sohn.“ 


Kaufmänniſcher Verein. 
Freitag, den 12. September, 
Abends 8 Uhr. Neue Börſe. 


Beſprechung über die bevorſtehende 
Wahl zefp. Vorwahl der Abgeord⸗ 
neten für die Einſchätzung zur Ge⸗ 
werbeſteuer der Kaufleute, Klaſſe 
A. II. [4525] 


Ich bin von meiner Reise 
zurückgekehrt. Sprechstunden 
wie bisher. [4571] 


Medizinal-Rath Prof, 
Dr. Klopsch, 


Olaassenstrasse 4. 


Sprechſtunden 
für Ohrenkrauke 


M. 911 ½ Uhr), beginnen wieder 
reitag, den 12. d. Mis. [4487] 


Dr. Jacoby. 


Unterricht 


in doppelter Buchführung, 
kaufmänniſcher Arithmetik, 
Correſpondenz, Wechſellehre. 

Für Buchführung und Correſpondenz 


heſondere Uebungs⸗Curſe. 


Sprechſtunden von 1—3 un: 
Proſpecte gratis. [2613] 


Lehrer der kaufm. 
J. Hillel, Wiſſenſchaften. 
Carlsſtraße 28, Vorderhaus. 


Bucfübrun übernimmt ſtundenw. 
Serrm. Ehrlich, Schmiedebr. 16. 


Junge Kaufleute, welche 
ſich für Erweiterung ihrer 
Kenntniſſe, auf vorzugsweiſe 
naturwiſſenſchaftlichem Ge: 
biete, im Kreiſe gleichgeſiunter 
Collegen intereſſiren, werden 
behufs Conſtituirung eines 
dahin zielenden Vereins er⸗ 
ſucht, 10 0 Adreſſen sub R. G. 
poste restänte Breslau bis 
15. d. Mis. niederzulegen. 


Liebich’s Etablissement. 
Freitag, den 12. September: 
Sinfonle-Condert der Breslauer Con- 
Zur Auff. kommt 


von Haydn. — Anfang 7 Uhr. 
Entr6o: Herren 2% Sgr., Damen 
1 Sgr., Kinder % Sgr. 
Louis Lüstner, Director. 
Breslauer 
Aetien⸗Bier⸗Brauerei. 
Heute 


Großes Concert 


von der Kapelle des Hru. F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree àPerſon 1 Sgr., Kinder X Sgr. 


Nach 9 Uhr: 
Vorſtellung der Wunder- 
Fontaine und der Brillant 

Cascade. 

Bei ungünſtigem Wetter nur 
Concert. [4564] 


Odeon. 
Auftreten der berühmten Komi⸗ 
ker Amann aus München, Kröhn 
aus Berlin, der Soubretten Frl. 


Marwitz, Kratz, Seelig und 
Stuardt. Anfang 7 Uhr. Entree 
3 Sgr. [2646] 


Victoria-Reller. 
Neſtaurant u. Weinhandlung 
mit Damenbedienung. 


Eine lange gold. Kette mit 5 Ber⸗ 
loques verlor. b. Ringe durch d. Co⸗ 
lonnapen, Kränzelmarkt, Ohl.⸗Straße, 
Ketzerb. durch Artikus⸗G., üb. Ohl.⸗ 
Str., Weidenſtr., Prom, Schweidn., 
Junkernſtr. Geg. gute Belohn abzug. 
Ning 19, III. Etage. [2614] 


m verlangt in einem jeden Ber 
zirke einen Vertreter für eine 
der einträglichſten Stellen. Jede thä⸗ 
tige Perſon, Mann oder Frau, kann 
ſich in ihren Mußeſtunden, einen ſehr 


J | einträglihen Verdienſt erwerben. Sich 


zu adreſſiren franco an J. Auguſtin, 
& la Chaux-de-Fonds (Schweiz a 
frankiren mit 2 Sgr. 1276 


3329 


chleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 15. September c. ab, findet ein directer 


ſeits und Wien andererſeits ſtatt. 
Die Fahrpreiſe betragen: 
Courierzug: I. Klaſſe 14 Thlr. a Sgr., 
perſonenzug: 1. i 


7 7 
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chleſiſche Eiſenbahn. 

Es ſoll die Lieferung und Aufſtellung von com⸗ 
plwetten Dampf⸗Heizungs⸗ und Waſſerleitungs⸗An⸗ 
lagen für die neu erbaute Locomotiv⸗Reparatur⸗ 
Werkſtatt nebſt Dreherei und den neuen Wagen⸗ 
Reviſions⸗Schuppen, ſowie einer completten Dampf⸗ 
Heizungs⸗Aulage für den neuen Locomotipſchuppen 
auf Bahnhof Breslau der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
im Wege öffentlicher Submiſſion verdungen werden. 

Termin hierzu iſt auf 
Montag, den 29. September e, Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Dienſtſtelle — auf dem Oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
hofe bierjelbit, e Kusche: bis zu welchem die Offerten verſiegelt und 
ortofrei mit der Aufſchrift: 
15 „Submiſſion zur Lieferung und Aufſtellung von Dampf⸗ 
eizungs⸗ und Waſſerleitungs⸗Anlagen“, 5 
eingereicht ſein müſſen und in welchem auch die eingegangenen Offerten in 
Gegenwart der perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später 
eingehende Offerlen bleiben unberückſichtigt. f 8 5 
Die Lieferungsbedingungen und Zeichnun zen liegen im oben bezeich⸗ 
neten Burcau zur Einſicht aus, auch können daſelbſt Copien derſelben in 
Empfang genommen werden. [4549] 
Breslau, den 8. September 1873. 


Der Königliche Ober⸗Maſchinenmeiſter. 
SOberſchleſiſche Eiſen bahn. 


use, Die Lieferung von 4000 Cubikmetern Granit» 
* pllaſterſteinen für den Oberſchleſiſchen Bahnhof Bres⸗ 
lau, von denen die Hälfte ſchon bald, die 2. Hälfte 
aber erſt im künftigen Frühjahre zu liefern iſt, ſoll 
Sn im Wege öffentlicher Submilfion verdungen werden. 
e Unternehmungsluſtige wollen ihre Offerten ver⸗ 
V ſegelt und mit der Auſſchriſt: 
„Offerte auf Lieferung von Granitpflaſterſteinen für den Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhof Breslau“ 
bis zu dem 

Montag, den 15. September 1873, Vormittags 10 uhr, 
anftehenden Termine im Bau⸗Bureau der königlichen Betriebs⸗Inſpection I. 
abgeben, woſelbſt auch die Lieferungs⸗Bedingungeu zur Einſicht ausliegen, 
reſp. Abſchriften davon gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden 
können. 
Breslau, den 6. September 1873. 


Königliche Betriebs⸗Inſpection I. 5 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
die Lieferung von 60 Meter 1,334 M. breites 
; « feines braunes Tuch, 
210 Meter 1,334 M. breites 
mittelfeines braunes Tuch, 
1040 Meter 1,167 M. breites 

braunes Commistuch, 
220 Meter 1,334 M. breites 

feines graues Tuch, 

die Lieferung von 400 Meter 1,334 M. breites mittelfeines graues Tuch, 

3500 Meter 1,167 M. breites graues Commistuch 

ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Offerten mit Proben ſind bis zum 22. September c. Vormittag 10 Uhr 
an uns portofrei mit der Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung von 
Tuch“ einzuſenden. Die Submiſſionsbedingungen, ſowie die Proben, nach 
denen die Lieferung zu erfolgen hat, ſind in unjerem hieſigen Directorial⸗ 
Secretariat einzuſehen und Abſchrift der erſteren gegen 10 Sgr. Copialien 
zu beziehen. : 4353 

Breslau, den 5. September 1873. 


Directorium. 


Bergiſch⸗Märkiſche 
Ciſenbahn. 


Die Zahlung der am 1. October d. J. fälligen Zinſen von den 4 pt. 
Prioritäts⸗Obligationen I. Emiſſion der Heſſiſchen Nordvahn, früheren Kur⸗ 
fürſt⸗Wilbelms⸗Nordbahn, wird von dem vorgenannten Tage ab an folgen⸗ 
den Stellen ſtattfinden: in Elberfeld bei den Herren von der Heydt 
Kerſten & Söhne und bei unſerer Hauptkaſſe, in Barmen bei dem Barmer 
Bankverein, in Berlin bei der Direction der Diseonto⸗Geſellſchaft, bei 
der Berliner Handels⸗Geſellſchaft, bei der Bank für Handel, Induſtrie 
und bei dem Herrn S. Bleichröder, in Düſſeldorf bei der Elberfelder 
Disconto⸗Geſellſchaft (vormals Baum, Boͤddingshaus & Cie.), in 
Erefeld bei dem Herrn von Beckerath⸗ Heilmann, in Aachen bei der 
Aachener Disconto⸗Geſellſchaft und bei der of, der Königlichen Eifen- 
bahn⸗Commiſſion, in Cöln bei dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein 
und den Herren Deichmann & Cie, in Bonn bei dem Herrn Jonas Cahn, 
in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Nothſchild & Söhne 
und von Erlanger & Söhne, in Leipzig bei den Herren F. C. Plaut, 


in Hamburg bei den Herren Haller, Soehle & Cie, in Breslau 
bei dem Schleſiſchen Bankverein, in Hannover bei dem 


Herrn M. J. Frensdorff (Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft), in Caſſel 

und Eſſen bei der Kaſſe der Keniglichen Eiſenbahn⸗Commiſſion. sa 

Werden mehrere Zins⸗Coupons gleichzeitig zur Einlöſung präfentirt, fo find 

dieſelben nach Nummern geordnet, mit einem Verzeichniſſe einzureichen. 
Elberfeld, den 5. September 1873. 


Königliche Eisenbahn- Direttion. 55 


Neue Synagoge, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 8. 


Die Vermiethung der Männer⸗ und Frauenſtände wird 0 den 
14. und Montag den 15. d. M. während der Vormittagsſtunden von 9 bis 
12 Uhr in der Vorhalle der Synagoge fortgeſetzt. 5 

Von Dinstag den 16. d. M. ab findet die Vermiethung im Bureau der 
Synagogen⸗Gemeinde ſtatt. 1 

Die reſervirten Eintrittskarten find bis Montag den 15. abzuholen. 

Breslau, den 10. September 1873. [4558] 

Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Gemeinde: Synagoge, 
Wallſtraße 14 im Storch. 


Die Vermiethung der Stände wird von Sonntag den 14. d. M. ab im 
9 ee Graupenſtraße 11, während der Vormittagsſtunden von 
9—12 Uhr fortgeſetzt. [ 
Breslau, den 10. September 1873, 

Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
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rovinzial⸗Gewerbeſchule zu Schweidnitz. 


m 6. October d. J. beginnt ein neuer Curſus. — Obſchon die Lehr⸗ 


Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehr zwiſchen Neiſſe einer⸗ ziele der Schul: einen höheren Bildungsgrad äußerſt wünſchenswerth er⸗ 


cheinen laſſen, fo können gegenwärtig doch auch noch ſolche junge Leute 

als 259 welche lich nur im Beſitze guter Elementarbildung 

befin den, deren Anlagen aber, feſter Wille und gereifter Verſtand dennoch 

einen guten Erfolg in Ausſicht ſtellen. Die Aufnahme findet in den erſten 

Tagen des October ſtatt. Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen 

Der commiſſariſche Dirigent der Prov.⸗Gewerbeſchule 
U 


lert. [1149] 


Techniſche Lehranſtalt Goslar a. Harz 
für Bau- und Maſchinenkunde, chemiſche Technik ze. 


Das Winterſemeſter beginnt am 15. October d. J. Programme ertheilt: 
as Directorium. [135] 


Dentions - Anzeige. 


In meinem, mit meiner höheren Töchterſchule verbundenen Penſionat 
finden noch mehrere Mädchen freundliche Aufnahme und gewiſſenhafte gei⸗ 
ſtige und leibliche Pflege. en . 

u franz. und engl. Converſation bieten Schule und Haus Gelegenheit. 

ähere Auskunft ertheilt nußer der Vorſteherin der Reviſor der Anflalt 
Herr Paſtor Schultze in Gleiwitz. [4213] 
Marie Ansorg 


O. 
Vorſteherin einer Schul⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt 
in Gleiwitz OS. 


Redenhütte, 


Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau, Eiſen⸗ 
hütten⸗Betrieb und Coaks⸗Fabrilation. 


Auf die in Folge Aufſichtsrathsbeſchluſſes vom 7. September vor. 
Jahres emittirten 750,000 Thlr. neuer Actien obiger Geſellſchaft iſt 
unter Einreichung der dazu ausgefertigten Interims⸗Quittungen nebſt 
doppeltem, arithmetiſch geordnetem Verzeichniſſe derſelben 


eine fernere Einzahlung von 25 pCt. 
mit 50 Thaler pro Stück 


und zwar in den Tagen 
vom 15. bis 30. September a. e. 
bei der Kaffe der Redenhütte in Zabrze, 
oder bei Herren Robert Thode 8 Co., Frie⸗ 
driehſtraße 171 in Berlin, 
oder bei der Preuß. VBoden⸗Eredit⸗Aetien⸗Bank, 
hinter der Katholiſchen Kirche 2 in Verlin, 
zu leiſten. 11145] 


Berlin, den 10. September 1873. 
Der Aufſichtsrath der Redenhütte, 


Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau, Eiſenhütten⸗ 


Betrieb und Coals⸗Fabrikation. 
Lippmann. 


Breslauer Orchester verein. 


Die von dem Verein veranstalteten Seirden für Hammer- 
musik werden am 14. October beginnen. Für Freunde der Kammer- 
musik, welche sich noch zu betheiligen wünschen, ist eine Subseriptions- 
Liste in der Königl. Hof-Musikalien- und Buchhandlung von Julius 
Hainauer, Schweidnitzerstr. Nr. 52, ausgelegt. [4553] 


Das Comite. 


Neue ſtädtiſche Reſſonree. 


Sonnabend, den 13. September c. a,, Abends 7% Ubr, 
kleinen Saale des Café Reſtaurant, Carlsſtraße Nr. 37: 


General Verſammlung. 


Nur Mitglieder haben gegen Vorzeigung der Karte Zutritt. 

Tageäordnung: 1) Rechnungswahl; 2) Vorſtandswahl; 3) Beſchluß 
über den am 14. September 1872 in der Generalverſammlung eingebrachten 
Antrag — wegen Erhöhung des Jahres⸗Beitrages. 3984 

Etwaige Anträge ſind 14 Tage vor der Generalverſammlung ſchriftlich 
dem Vorſtande zuzuſtellen. Der Vorstand. 


ee eee eee eee 


Berliner fliegende Blätter. 


Unter dieſem Titel erſcheint vom 1. October c. ab ein Blatt, 
welches, alle Politik und Tagesfragen außer Acht laſſend, nur das 
in Journalen bisher wenig bearbeitete Gebiet des harmloſen, 
gemüthlichen Humors in gediegener Weiſe bebauen wird, denn 
die tüchtigſten Humoriſten Deutſchlands haben ihre geſchätzte Mit: 
arbeiterſchaft zugeſagt und theilweiſe auch bereits bethätigt! — Wir 
machen ſomit die zahlloſen Freunde guter, humoriſtiſcher Lectüre 
auf unſer hervorragendes Unternehmen aufmerkſam und laden zu 
gütigem, recht zahlreichem Abonnement ein. 

Die „Berliner fliegenden Blätter“ erſcheinen alle Mitt⸗ 
woch in Folio⸗Format und koſten vierteljährlich nur 20 Sgr. prä⸗ 
numerando. Zu dieſem billigen Preiſe nehmen ſämmtliche Poſt⸗ 
Anſtalten, Buchhandlungen, Zeitungs⸗Spediteure und die unter⸗ 
zeichnete Expedition Beſtellungen an. Probe⸗NRummern find nach 
dem 15. September an allen dieſen Orten gratis zu haben. 

Inſerate, à Aſpaltige Petitzeile nur 7% Sgr., wolle man nur 
an die Herren Ran & Vogler in Berlin, oder deren 
Filialen ſenden. 4534] 


Expedition der „Berliner fliegenden Blätter“. 


Taubenſtraße 9. 


Geſchäfts Verlegung 


von Ning Nr. 16 nach King Nr. 18 (frubete Manatſchal'ſche 


I 
5 
f 
| 
5 


2 
5 
€ 
. 
8 
85 
5 
8 
€ 
T 
1. 
; 
€ 
€ 
€ 
5 
. 
€ 
€ 
® 


[4125] 


Conditorei) beehrt ſich einem werthen Wit ergebenſt anzuzeigen 


Breslau, im Septbr. 1873. 


ilhelm Prager, 


Verpachtung. 


uli ivei⸗Commiß⸗Gut Trachhammer in der Nähe von Kiefer⸗ 

adde in Kreſe Olewiz belegen, ſoll von Johannis 1874 an auf 18 Jahre 

berc alte emibält neben den entsprechenden Gebäulichkeiten und Wirth: 
ſchafts⸗Einrichtungen ptr. ptr. 2000 Morgen Acker und Wieſen. 

achtluſtige wollen ſich mit der Unterzeichneten in Verbindung ſetzen. 

lawentziß, den 2. September 1878. [1056] 


Fürſtlich Hohenlohe ſche Domänen ⸗ Direction. 
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tmach 


ung. 


Nachdem der Aufſichtsrath unſerer Geſellſchaft auf Grund § 6 des Statuts beſchloſſen hat, die Einzahlung der noch 
vnůck ſtaͤundigen 60 Proeent auf die bisher noch nicht voll eingezahlten Actien der Hausdorfer Werke auszuſchreiben, machen wir 


in Gemäßheit § 3 des Statuts dies hierdurch mit de 


Dien betreffenden Attionären bleibt hierbei überlaſſen, Behufs Glei 
ſchon jetzt die entſprechenden Zinſen bis zum Zahlungstage zu vergüten. 


120 Thaler 


bis zum 30. d. M. an die Kaſſe der Geſellſchaft zu Haus dorf zu leisten. 


Sans dorf, den 9. September 1873. 


Der Vor 


nn 8 9 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3405 die Fifa u; f 
. Herruſtadt 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Samuel Herrnfkadt hier heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 6. September 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


SZBekanntmachung. (646] 

In unjer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 

3424 die Firma 
8 Bruck 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Iguatz Bruck hier heute eingetragen 
worden. f 

Br 25 den 8. September 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 648] 
In unſer Fiimen⸗Negiſſer iſt bei 
Nr. 117 das Erlöſchen der Firma 
Adolph Riebet) hier heute eingetra⸗ 
gen worden. - 
Breslau, den 6. September 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtb. I. 


Bekanntmachung. [649] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3172 das Erlöſchen der Firma 
Ferd. Weinrich hier heute eingetra⸗ 


gen worden. 
1 den 8. September 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 1 0 8 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2498 das Erlöſchen der Firma 
Nobert Pgetzold hier beute einge 
tragen worden. N 
reslau, den 8. September 1873. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. [651] 
In unſer Firmen Regiſter it bei 
Nr. 2546 das Erlöſchen der Firma 
Eduard Traube hier heute eingetra⸗ 
gen worden. 
Breslau, den 8. September 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I 


Bekanntmachung, « [544] 

In unſer daft ehe iſt 
Nr. 1050 die von ES 

1. Der Frau Bertha Simmel geb. 


Meyſel, 
2. Dem Kaufmann Adolph Meyſel, 
Beide zu Breslau am 27. Auguſt 1873 
ier unter der Firma Simmel & 
omp. errichtete offene Handelsgeſell⸗ 
ſchaft heut eingelragen worden. 
Breslau, den 6. September 1873. 
Königl. Stadtgericht. Abtheilung. I. 


Bekanntmachung (645 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1052 die von —— 
1. dem Buchdrucker Eugen Fiedler 
zu Breslau, 
2. dem Kaufmann Adolph Hent⸗ 
ſchel zu Breslau 
am 1. September 1873 bier unter der 
Firma Fiedler & Hentſchel errichtete 
offene Handelsgeſellſchaft heut einge⸗ 
tragen worden. | 
reslau, den 8. Septbr. 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [643] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ist 
bei Nr. 956 offene Handelsgeſellſchaft 
C. e Comp. betreffend fol⸗ 
gendes: Be 
„Der Tiſchlermeiſter Adolph 


Langer iſt aus der Geſellſchaft Beer Altrock zu 


ausgetreten, dagegen der Ma⸗ 

ſchinenbauer Otto Roeder zu 

esel als Geſellſchafter einge⸗ 
reten. 5 

Die Firma der Geſellſchaft iſt in: 

„E. Auerbach & Noeder 

geänderte Rene 

heut eingetragen worden. i 

Breslau, den 8. September 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. (6421 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 184 der Uebergang der Firma 
Wilh. Neumann dürch Kauf auf die 
Kaufleute Adolph Riebeth und Al⸗ 
bert Woywode hier, und in unſer 
Geſellſchafts⸗Negiſter Nr. 1051, die 
bon den Kaufleuten Adolph Niebeth 
und Albert Woywode am 1. Sep: 
tember 1873 hier unter der ſelben 
Firma 2 77 
Wilh. Neumann a 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 8. Sept. 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Grundſtücke u. Hypotheken weiſt 
um Kauf u. Verkauf nach E. Peis⸗ 
er Lan nuf en, 2340], 


N 


7 
"u 


[647] J Handeld-Negifter des Köni 


lichen 

Kreis⸗Gerichts Beuthen DOSE 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 

I. eingetragen worden: 
a. Nr. 1154 die Femg Herrmann 
Reichmann zu Siemianowitz 
und als deren Inhaber der 
Kaufmann Herrmann Reich⸗ 
mann daſelbſt; 

Nr. 1155 die Firma E. Bender 


zu Kochlowitz und als deren 


Inhaber der Kaufmann Eu: 

phrat Bender daſelbſt; 

Nr. 1156 die Firma J. Kandora 
zu Chorzow und als deren Ju: 
baber der Kaufmann Jacob 
Kandora daſelbſt; 

„Nr. 1158 vie Firma A. Sutten- 
tag zu Antonienhütte und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Abraham Guttentag daſelbſt; 

II. gelöſcht: 

e. Nr. 208 die Firma Moritz 
Knopf & Co. zu Myslowitz 
mit einer Zweigniederlaſſung 
zu Breslau; 

1. Nr. 558 die Firma J. Langer 
zu Chorzow; 

g. Nr. 546 die Firma S. Haus ⸗ 
dorff zu Janow (Schloß Mys⸗ 
lowitz). 1586] 

Beuthen OS., den 8. Septbr. 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


In unſer Firmen⸗Regiſter, woſelbſt 
unter Nr. 689 die Firma: 

Louis Goldſtein 
zu Beuthen OS. vermerkt ſteht, iſt 
heut eingetragen worden: 

5 55 Handels⸗Geſchäft iſt durch Kauf 
auf den Kaufmann Herrmann Ucko 
zu Beuthen OS. übergegangen, 
welches daſſelbe unter unveränderter 
Firma fortſetzt. (Vergleiche Nr. 1157 
des Firmen⸗Regiſters). Hi 
Demnächſt iſt in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 1157 die Firma: 
Louis Goldſtein 
zu Beuthen OS. und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Herrmann Ucko 
daſelbſt eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 8. Septbr. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die in unſer Firmen⸗Regiſter Sub. 
Nr. 167 eingetragene Firma Joſef 
Brill zu Neuſtadt O./ S. iſt gelöſcht 
zufolge Verfügung vom 4. Septem⸗ 
ber 1873. 1590] 

Neustadt O. S., den 4 Sept. 1873. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [1587] 
Nach Verfügung vom heutigen Tage 
iſt im Geſellſchafts⸗Regiſter sub Nr. 61 
eingetragen worden die am 1. April 
1873 begonnene Handels Geſellſchaft: 
H. Stolpe & Co., 
deren Sitz Grünberg iſt und deren 
Geſellſchafter ſind: 
1) 85 8 8 Herrmann 
olpe, 
2) der Kaufmann Wilhelm 
Fauſtmann zu Grünberg. 
Grünberg, am 6. September 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1585] 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 367 eingetragene Firma 
Patſchlau iſt er⸗ 

oſchen. 


ſch 
Nat deu 5. September 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. [1584] 
Der über das Vermögen des Kauf: 
mann Joſef Klamt eköffnete Con⸗ 
curs iſt durch Accord beendet. 
Neiſſe, den 5. September 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1589] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 373 die Firma „H. Simon“ zu 


. 


Ober⸗Langenbielau und als deren In⸗ 5 


haber der Dampfmühlenbeſitzer Hein⸗ 
e daſelbſt heute eiae egen 
worden. 

Reichenbach i. Schl., 
den 6. September 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Mittwoch, den 17. September er. 


Vormittags 11 Uhr Lerde ich in[ Wal 


der Wohnung des Tiſchlermeiſters 
Stephan Brandt hier einen Flügel, 
zwei Kleiderſchränke, eine Commode, 
einen Spiegel, zehn Bilder und eine 
Uhr dem Meiſtenbietenden verkaufen. 
Oroß⸗Strelitz 3. September 1873. 
el ene 


L 


ſtand der 


J. Ehrenhard 


9 


ansdorfer 2 


Hickethier. 


1 Aufforderung bekannt, dieſe Einzahlung auf jede Actie mit 


chſtellung ihrer Actien mit den bereits früher volleingezahlten 


erke. 


0 11142 
Königl. Kreis- Gerig le Beputation Offener Poſten! Hundert Frische 
zu Myslowitz, Bei unſerer Verwaltung iſt die Trüffeln 


9 
den 9. September 1873, 
Vormittags 10 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kleider⸗ 
bändlers und Schneider meiſters Wil⸗ 
helm Skrzipezinski zu Myslowitz iſt 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 

1. September 1873 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Herr Wil⸗ 
helm Landsberger zu Myslowitz 
beſtellt. 5 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 24. September 1873, 

Vormittags 10 Uhr, in unſerem 

Gerichts ⸗Locaſ, Termind- Zimmer 

Nr. I. vor dem Commiſſar Herrn 

Kres⸗Gerichts⸗Rath Schell bach 
anberaumten Termine ihre Exklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beihe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 31. October 1873 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 8. October 1873 

\ einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnachſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemelveten Forderungen, fo 
wie nach Befinden zur Beſtellung des 
definitiven Verwalfungsperlonals 

am 13. Detober 1873, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richtslocal, Termins zimmer Nr. I. 

vor dem genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. 5 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
lung über den Accord verfahren 
werden. \ 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 

bis zum 2. November 1873 
einſchließlich k 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller in- 
nerhalh derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
ein Termin 

auf den 5. November 1873, Vor⸗ 

mittags Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richts⸗Local, Terminszimmer Nr. I. 

vor dem genannten Commiſſar 
anberaumt 

Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer jeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrit derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
gerechligten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an: 
zeigen. 10 6 lan 8 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Rendſchmidt u. Fendler 
bier, Zenthoefer zu Kattowitz, 
Shmidide, Morgen⸗ 
roth, Geldner, Tarlau, Wrzo⸗ 
bet, Lebenbeim und Ehrlich zu 
ae O.⸗S. zu Sachwaltern vorge⸗ 

gen. 


Alterthümer jeder Art werden zu 
kaufen geſucht Rienerelle Nr d. 


It 


alter, 


Stelle eines Polizei - Burean-Affi« 
ftenten ſofort zu beſetzen. Einkom⸗ 
men 300 Thlr., welches von 5 zu 5 
Jahren bis 400 Thlr. ſteigt. 
Verſorgungsberechtigte Perſonen, 
welche bereits in einem Polizei⸗Bureau 
gearbeitet haben, fordern wir auf, ihre 
Zeugniſſe, nebft einem Lebenslauf, bis 
zum 30. d. Mis. bei uns einzuſenden. 
Polniſche Sprache iſt Bedingung. 
Kattowitz, den 10. September 1873. 
Der Magiſtrat. [1593] 
Kerner. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen Stabsihule find 
2 Lehrerſtellen mit je 220 Thlr. 
Gehalt, freier Wohnung und 20 Thlr. 
vorläufig dis Ende 1876 bewilligten 
jährlichen Staatszuſchuß, die eine zum 
1. October e. und die andere zum 
1. Januar k. J. vacaut. 

Qualificirte Bewerber werden auf: 
gefordert, ſich bis zum 20. Septem⸗ 
ber e. unter Einſendung ihrer Zeuge 
niſſe bei uns zu melden. 

Peiskreiſcham, den 9. Sept. 1873. 

Der Magiſtrat. 
Pudelko. [1582] 


Das hier in Verbindung mit einer 
Fabrik beſtandene einzige 


Wannen: ia» 


iſt, da die betreffenden Räumlichkeiten 
zu den Zwecken der Fabrik unentbehr⸗ 
lich geworden ſind, vor Kurzem eine 
gegangen und die baldige Beſchaffung 
eines Erſatzes ein dringendes Be⸗ 


dürfniß. Wir machen Unter⸗ 
nehmer hierauf mit dem Ber 


merken aufmerkſam, daß die Stadt⸗ 
verwaltung bereit iſt, die Neu⸗Anlage 
eines Wannenbades Seitens eines 
Privat⸗ Unternehmens tbunlichſt zu 
unterſtützen. 4178] 
Görlitz, den 29. Auauſt 1873. 
Der Magiſtrat. 


Holz Muection 


in der den Ober⸗Förſterei 
chöneiche. 

Freitag, den 19. September c., 
Vorm. 9 Uhr werden im Kreiſcham 
zu Schöneiche nachſtehend bezeichnete 
Hölzer öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden: 

1. Schutzbezirk Teichhof. 
Schlag 34. Totalität. 
Eichen: 22 Rm. Scheit, 6 Rm. 

Knüppel, 8 Rm. Rumpen, 16 Rm. 

Stock, 34 Rm. Reiſig IV. Kl.; 
ii e (Erlen und Weiden) 

130 Rm. Scheit, 66 Rm. Knüppel, 

402 Rm. Stock, 317 Rm. Reiſig 


IV. Kl.; 
Kiefern: 1 Rm. Scheit, 6 Rm. Reiſig 
IV. Kl.; 


ferner 1320 Geb. Wei en⸗Faſchinen 
und 500 Geb. Dornen⸗Faſchinen. 
2. Schutzbezirk Vorſchen. 
Jagen 154. Schlag 28. 
Erlen: 13 Rm. Knüppel, 15 Rm. Stock, 
Kiefern: 1 E 1 
3. Schutzbezirk Tarxdorf. 
Jagen 104 a. Schlag 14. 
4 Rm. Eichen Stock, 7 Rm. Kiefern 


Stock. 
Jagen 82 d. Schlag 19. 

400 Geb. Dornen⸗Faſchinen. 

4. Schutzbezirk Schöneiche. 
Schlag 62. Totalität. 

Erlen: 2 Rm. Scheit, 2 Rm. Knüppel, 
8 Rm. Stock I. Kl., 8 Rm. Stock 
II. Kl., 1 Rm. Reiſig I. Kl., 8 Rm. 
Reiſig IV. Kl. 

5. chu hne Kreidel, Oberhaide. 

Eichen: 7 Rm. Scheit, 3 Rm. Knüppel, 
8 Rm. Stock, 8 Rm. Reiſig IV. Kl., 
6 Rm. Birken⸗Reiſig IV. Kl., 

Kiefern: 1 Rm. Scheit. 20 Rm. Stock, 
8 Rm. Reiſig IV. Kl. 

Schöneiche, den 8. Septbr. 1873. 
Der Oberförſter. [1581] 
Gudowius. 


3 einem der Mode nicht unterwor⸗ 
fenen, ſehr rentablen Fabrik⸗Ge⸗ 


sat wird Ein stiller Theil: 


nehmer mit 6 bis 8000 Zoran. 
geſucht. [4566] 

Off. sub Z. Z. 1054 durch das Stan⸗ 
1 6 1 Annoncen⸗Bureau, Bres⸗ 
leu, ulsſtraße 28, erbeten. 


—— ——— —äů—äð . ͤ —— - — 


Polterabendſcherze 


zung Vortrage für einzelne Da⸗ 
men und Herren, als auch für 
zwei und mehrere Perſonen, 
ſowie zur Aufführung größerer 
Polterabend: und Geburtskags⸗ 


cenen. 
Von Alvensleben. Preis 15 Sgr. 
NB. Es iſt dies eine der beſten 
Sammlungen aller bisher erſchienenen 
Polterabend⸗Scherze. 4535] 
Vorrätdig in Breslau in 


Trewendt & Granier's 
Juch- und Kunſthandlung 
Marsh Nr. 37, 
ferner bei L. Heege in Se. Eu 
J. Hirſchberg in Glatz, M. Cohn 
in Liegnitz. 
bels Bechhardbrg 
in Breslau. 


Specialität für Lehrmittel. 


Lehrmittel 


für Volks- u. höhere Schulen. 


Lehrmittel ⸗Katalog, 
(62 S. ſtark) ſyſtem. geordnet. 
Lehrmittel Preis⸗Verzeichniſſe 
gratis. 4540 
Priebatſch's Buchhandlung. 
Ring 10/11. Ring 10/11. 
Verlag der Schleſ. Schulzeitung. 


Preußiſche Lotterie⸗Looſe kauft 
zur beborſtehenden 4. Klaſſe 148. Prß. 
Lotterie hoher Avance und bittet um 
Offerten unter Zuſicherung ſtrengſter 
Discretion C. Hahn 

in Berlin, Kommandantenſtr. 30. 


Ein mit den Gas beleuchtungsartikeln 
durchaus erfahrener Kaufmann 
in geſetzten Jahren, der zugleich tüch⸗ 
tiger Buchhalter und Corteſponvent 
ill, findet ſogleich eine angenehme 
Stellung mit gutem Salair. [4545] 

Adr. sob A. 6, 804 an N. Lenk: 
kow's Annoncen⸗Expedition, Beuth: 
ſtraße 5, Berlin. 


Erſte Hypothek 
auf ein Haus Schweionitzerſtraße hier, 
von 1800 Thlr. iſt zu cediren. 5% 
Zinſen. Agenten unberückſichtigt. 
Adreſſe L. 8. 12 poste restante. 


2 
ch ſuche zur 1. Stelle auf m. Haus 
nk Lage 13,000 Thlr. Feuer: 
taxe iſt 24,000 Thlr. Offert. v. 
Selbſtverl. bitte erg. unter E. P. 
89. au die Exped. d. Bresl. Zeitg. 
abzugeben. [2631] 
Chroniſche Frauenübel, weißen Fluß 
beilt 90 ohne Duedfilber und 
ohne Einſpritzungen. 4070] 
Auswärtige brieflich. 
Dr. August Loewenstein, 


Dominikanerplatz la. 
V. bis 10. N. 2— 5. 


Spet.⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin deilt brieflich Syphilis, 
Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen gründlich 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [986] 


Zu pachten, 


bei moͤglichſt baldiger Uebernahme, 
wird geſucht ein Schank in der Hüt⸗ 
tengegend Oberſchleſiens an einem 
lebhaften Orte. Gefällige Offerten 
werden fr. erbeten unter A. B. 100 
Oels poste restante. Z wiſchenhändler 
ausgeſchloſſen. [2622] 


Eis⸗Lieferungen 


übernimmt die biefige Eisfabrik zu 

möglichſt billigen Preiſen. (4543 
Breslau, Chriſtophoriplatz. 

Härtter & Franz 


5 Stück 


MRüßer⸗Bäume 


find zum Verkauf Werderſtraßſe 29 
im Gewölbe j han 21108 


und eingelegte in Gläsern, 'getrock- 
nete französische 


Trüffeln, 
Champignons, 
Mouserons, 
Steinpilze 


Schwedische 
Morchein 


offeriren [4568] 


Erich Carl 


Schneider, 
Schweldnitzerstr. 15, 


zur grünen "Weide. 


Feinstes Speisefett, 


das Pfund 6 Sgr., 


Reis, 
das Pfd. 1 Sgr. 9 Pf, 


Neue Senf-, Pfeffer- 
und saure Gurken, 
Neue marinirte 
Delicatess-Heringe, 
"Bestes Petroleum, 


per Liter 3% Sgr., 


Blur 
Oswald Blumensaat, 
5 12, 

Ecke Weißgerbergaſſe. [2628] 


Süsse | 
ungar. Weintrauben 
empfiehlt [4527] 


Paul Neugebauer, 


Ohlauerſtraße 47. 


Eßlartoffeln, | 
1509P.3u1',Thle. 


liefert das Wirlhſchafts⸗Amt 


Klein⸗Tſchauſch 


bei Breslau nur bis zum 
J. October und frei Breslau 
in’d Haus. [4570] 


Neue Osisee- 
Fett-Heringe, 


Prämiirt v. d. Fiſcherei⸗Ausſtellung 
5 1 u n dan 15 
om diesjährigen Herbſtfange, 
feinſte Sorte aller Fett⸗Heringe, nicht 
eingeſalzen, ſondern ſofort nach dem 
Empfange nach einer von mir neu 
erfundenen Methode in picanter an⸗ 
genehm ſchmeckender Sauce marinirt, 
dauerhaft 9 Monate, empfehle allen 
Feinſchmeckern und Hauswirtbſchaften 
als eine ganz beſondere Delicateſſe 
a Faß von 4 Liter 2 Thlr.; desgl. 
gebraiene Heringe à Faß 2 Thlr., 
feinſte nordiſche Flomen⸗Heringe, ge⸗ 
ſalzene & Faß von 4 Liter 1% Thlr. 
Verpackung gratis. Verſandt gegen 
baar oder Nachnahme. 4138] 
H. Haeſcke in Barth a. d. Oſtſee. 


olzverkauf. 


Das Dominium Laband bei Glei⸗ 
witz beabſichtigt drei Parzellen, von 
zuſammen 60 Morgen Hochwald, in 
gemiſchten Hölzern: Kiefern, 1 
und Tannen zu verkaufen. Hierauf 
Reflectirende werben erſucht die Der 
ſtände in Augenſchein zu nehmen und 
ihre Gebote der Unterzeichneten zun“ 
ſtelleu. x m . 1135] | 
Die Forſtverwaltung. 


— 


— 
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Breslauer Spritfabrik Actien-G 


esellschaft. 


reitag- ben 12. 


? — 
Activa. Bilanz-Conio. Passiva. 
o Thlr. 93,246. —. 10.] Thlr. Sgr. Pf. Actien-Capital-Conto. Tblr. Sgr.] Pf. 
Abſchreibung des Kaufſtempel sss „ 1003. 15. —.] 92242 15 | 10 Fypotheken Conte 750 Actien à Thlr. 20ũ·vi . 150,000 | — | — 
ji FWT 4 otheken⸗Conto. 5 
| e e a = Diverſe Hypotheken⸗Gläubigeuru 50,000 — — 
Neuanschaffungen „ 14924. 4. 1 dee aer %%% 8 %%% 
. Thlr. 39,924. 4. 1 Lombard ⸗Conto. 
5 pCt. Abſchreibung p. aa . E E 37026 —— 6 bien nd en . FVV 108,562 | — | 6 
| Conto. 15 0 Ey x 
Beflände BR TE LO RR IE N 5618 4 — Erzielter Rein⸗ Gewinn 23,20 22 6 
Hau- Con D. 7 y 
m Bau begriffene Object sen 2945 22 5 
Diverſe Waaren⸗Conto. 
Diverſe vorräthige Waare n 385 15 6 
Steuerſchein ⸗Conto. . 
2 JVVVVVVVVVVV%VVTVVVVVVTVVVVVV c 355 22 5 
a⸗Conto. 0 
N anene Dh! 8 9583 21 1 
Effeeten-Eonto. 
FCC 101315 — 
Banknoten⸗Conto 
CC SID UN ArG NudLNND 12 —- | — 
Spiritus⸗Conto. 
Spiritusvorräthe 831,026 Lir. & 100 pCů . 151,933 116 
Juhrwerk⸗Conto. 
Inventar Thlr. 2180. —. —. 
20 pCt. Abſchreibun ggg 17 436. —. — 1744 al 
äſſer⸗Conto. g 
if jäſſer⸗Vorrat hh ECC 29711 13 — | 
Wechſel⸗Conto. . f 
eſtand an Wechſeln abzüglich laufender Zinſen 7732 28 4 
Eprit⸗Conto. ; | 
Sprit⸗Vorrath 39,074 Lir. à 100 pCf e —e—ů—ꝛI . 7398 5 — 
Aſſecuranz⸗Conto. 5 
Vorausbezablte Aſſecuranz⸗ Prämie 419 | 15 — 
Conto pro dubiosi. 
Zweifelhafte Forderung 10018 — 
Handlungs⸗Utenſilien⸗Conto. 
bote „„ „„ Thlr. 814. 17. 6 
N 0 pCt. Abſchreibungaga 000. 75 81. 17. 6 133 
Debitoren⸗Conto. N 
BSOFDEINNAEIIL N 01. eaftzeteie riefertisierpleieisin.eie eihie.e Thlr. 78,383. 24. 9. 
DEE NR ne eng „ 78,627. 9. 9. 4756 15 — 
1354609 | 2 | — 7 1354,6090 | 2 | — 
Breslau, den 31. Mai 1873. 
Breslauer Spritfabrik Metien⸗Geſellſchaft. 
Hitschmann. Zwiklitz. 
bebe Gewinn und Verluſt⸗Conto. Credit. 
ie ne En | 1055 155 Pf. ‚Sabritationb-Eonto, Tl. 355 15 
ibung des Kaufſtempelnss nenne j Br wi Fabkano g non ht ee Re ne 26,084 
zug ee 1% Conmiſſons⸗ Gone tali 1 
Feng gsssss TOR OLE NR BILD N i USED ee erh el elekele dietete elete Ho hiereie‘s „ 
N Seindungs-Unkoften-Eonte ee e 7 
ee Conte Stempelung derfelben n 529 | 26 | 9 Ku en a Eins und Verkauf ſowie Report auf Rohſpiritus 11,089 19 7 
. Gehälter, Speſen, Steuern 9,499 26 2 Gewinn auf dieſen Contt z 86029 — 
2 10 en. Fäſſer⸗Conto. 
inſen und Proviſioneᷣ nnn 4,621 | 1 2 i en con nnd 
dune eee „ 8 Gewinn auf dieſen Conto ie 
eien ffnfee GE ERE R 11176 
Vebgleſgreſbung 3 Debit i 
reibung an ehe. Vera Ve 581 25 — 
Reingewinn . Thlr. 23,230. 22, 6. 5 
} welcher ſich vertheilt auf 
Reſervefond⸗Conto. 
5% ſtatutenmäßig ... Thlr. 1,161. 16. 6. 
Superdotirungg 2218882132716: : 
. Thlr. 3,000. —. —. 
NvidendenEonto. 
5% lauf. Zinſen von 
Thlr. 75,000. vom 
h 57 m. Nu 1 
6 auf. Zinſen von 
5 Thlr. 75000 vom 
15. Auguſt 6,718. 23. —. 
„ 7 Sugperdividende. „ 9,406. 6. 6. Thlr. 16,125. —. —. 
Tantiemen⸗Conto. 10 
5 dem Aufſichtsrath Thlr. 767. 15. —. 
10% der Direction... „ „535. —. — 
58 d. Beamten d. Geſ. „ 767. 15. —. 
7 Thlr. 3,070. ur el) 
| Vortrag pro 187/74... Thlr. 1,035. 22. 6.] 23,230 | 22 | 6 
* 41,545 | 7| 2 1 41565 | 7| 2 


Breslau, den 31. Mai 


Breslauer Spritfabrik Atetzen gzeſel schaft. 


Hitschmann. 


 Nachod. 


träservaliv gegen Cholera. 


bei 


1 Breslau. | 
Verkauf ausr. Montirungsſtücke. 


[3596] 


500 Stück Mäntel a 25 Sgr. 

1480 „ Infanterie⸗Mäntel & 1 Thlr. 
1223 Paar blaue Son a 9 Sgr. 

2436 „ graue Tuchhoſen & 7% Sgr. 
807 „ 5 5 a 6 Sgr. 
Aufträge unter 50 Stück werden nicht berückſichtigt. 


Depot ausr. Montirungsſtücke. 
Berlin, Kleine Frankfurterſtraße 15. 
gez. Dör fel. 


126 


— 


. Das Depot verkauft noch bis zum 20. d. Mts. folgende Poſten gegen 
Einſendung des Betrages, zu den herabgeſetzten, aber feſt normirten Preiſen 


2 


Brauerei⸗ 
Verkauf. 


In einer Kreis: und Garniſonsſtapt, 
in der Nähe von Breslau, an der Ei⸗ 
ſenbahn gelegen, iſt, Familienverhält⸗ 
niſſe halber eine größere Brauerei per 
October compleit mit Dampfbetrieb 
eingerichtet, zu verkaufen. Jetzige Pro⸗ 
duction über 4000 Tonnen Lagerbier, 
welche nach Beſchaffenbeit der Eiskeller 
bequem auf 6000 Tonnen erhöht wer⸗ 
den kann. Große Eisvorrälhe vor⸗ 
banden. Kaufpreis excl. Beſtände 
70,000 Tolr. Anzahlung 20,000 Thlr. 
Vermittler ausgeſchloſſen, reelle Selbſt⸗ 
käufer wollen ſich melden sub Chiffer 
R. 4117 beider Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf 0 in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 31. [4563] 


Gaſthof⸗Verlauf. 


Ein Gaſthof in der Provinz mit 
guten Ge und großen Stall 
ungen iſt Verhältniſſe halber bald 
billigſt zu verkaufen. [4500] 

Näheres sub F. 8. 251 durch die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 


& Vogler in Breslau, Ring 29. 


Ein bedeutendes 
Deſtillationsgeſchäft 


in einer der größten Provinzial⸗ 
und Garniſonſtädte am Geniral- 
punkte mehrerer Gijenbahnen, 
in muſterbaftem Zuſtande und 
ſchwunghaftem Betriebe, beſte⸗ 
hend in großem Geſchäfts⸗ und 
großem Lagerhauſe, iſt wegen 
erfolgten Ablebens des Beſitzers 
aus freier Hand zu verkaufen. 
Preis 21,500 Thlr. excl. Inven⸗ 
tar. Anzahlung nach Ueberein⸗ 
kunft. Agenten und Unterhänd⸗ 
„er berbeten. Gefällige Offerten 
werden unter Chiffre N. B. poste 
restante Llegnitz erbeten. 


h 
Ein altes, rentables 


Fabrikgeſchä 
iſt, weil Beſitzer geschäft, bald 


zu verkaufen. Erforderlich ſind hierzu 
12—14,000 Thlr. ul 4567 


Reflectanten belieben ſich sub Ehre 


R. R. 1053 an das L. Stangen’ige| | 


Annoncen⸗Bureau, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28, zu wenden. 


amilien⸗Verhältniſſe halber iſt eine 
0 Ko [1052] 


alte 
Familien⸗Beſitzung 


von 6000 Morgen Größe unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen in der Probinz 
Poſen zu verkaufen. Da ſie aus 3 
Pertinenzen beſteht, ſo kann auch der 
Verkauf theilweiſe ſtatthaben. Mit 
ſchönen Gebänden, guten Wieſen, u. 


aue eier eben e Origiual⸗Rambonillet⸗ 


Da Nähere in der Poſt⸗Agent 
Sokolnik Provinz Posen. 1 


Nehring, Poſtagent. 


Mein Hotel zum 
Fürst Blücher 


5 beabſichti e ich mit vollem In⸗ 
ventar ohne Unterhändler unter 
den 1 BD unangen zu 
verkaufen. 4472] 
Richard Hoffmann, 
Strehlen. 


„ Bekanntmachn 


Meine, in einer induſtriellen Gegend 
gelegene Bierbrauerei nehſt Schank, 
großem Garten für das Publikum 
und einem geräumigen, neu erbauten 
Tanzſaal iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen ſofort oder zum 1. Januar 


1874 zu verpachten oder zu verkaufen. 


Slupna, Kreis Kattowitz. [1138] 
N J. Pitſch. 


Eine Gasanſtalt 


wird unter günſtigen Be⸗ 1 


dingungen zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Gefällige Offerten 
unter 79 beliebe man in 
der Exped. der Breslauer 
Zeitung niederzulegen. 


Eine Kaltofenbeißung, 
an der Oder gelegen, in einer Pros 
pinzialſtadt Mittelſchleſiens, iſt Fami⸗ 
lienverhältniſſe halber bald zu ver⸗ 
kaufen. Offerten an die Expedition 
der Breslauer Zeitung unter Nr, 71 
erbeten. [2556] 


Grossisten und 


Wiederverkäufern 
empfehle Damen⸗Baſhliks pr. Dbb. 
mit 6, 6% und 7 Thlr. 145444 

Simon Freund jr., 
Berlin, Brandenburgſtr. 61. 


Hoöchſte Preiſe zahlt 
für Juwelen, eg 


ür Juwelen, 
Perlen, 
altes Gold und Silber, ul 
und Alten 
un erthümer 
jeder Art . [3209] 


Eduard Guttentag, 
Riemerzeile Nr. 2021. 


Salon⸗, Land⸗ und 
Waſſerfeuerwerk, 


ſebr chön und am billigſten bei - 


Härtter & Franzke, Breslau, 
Weidenſtraße 35. [899] 


In großer Auswahl 
find neue u. gebrauchte Möbel he⸗ 
ſtebendin Büffets, Sopha, Fauteuils, 
Tiſche, Stühle, Spiegel 2c. billig 
zu verkaufen bei B. Hausmann, 
Carlsſtr. 30. Auch ſind das. 15 Du⸗ 
tzend gebrauchte birkene Stühle preis⸗ 
mäßig zu haben. i [2610] 


Mehrere Hundert Cir. 


Dachppape 


werden zu kaufen geſucht. Probe, 
Preis und Ziel abzugeben in der An⸗ 
noncen⸗Expedition von 
& Vogler in Breslau, 
Chiffre G. A. 257. [4559] 


Eine leichte, [4539] 


ganz gedeckte Chaiſe, 


einſpännig zu fahren, wird zu kaufen 
geſucht Gartenſtraße Nr. 3 im Bureau 


Breslauer Baubank. 


Ein vollſtändig guter [1139] 


Möbelwagen 


ſteht billig zum Verkauf bei Julius 
Thiel, Hausbefitzer in Beuthen a. O. 


N 29 sub 


Der Bockverkauf 


aaſenſtein 


"| 
| 
| 


inmeiner Stammbeerde [Mambouillet - 


Kreuzung) beginnt am 16. September 


d. J., Vormittags 11 Uhr. 


Wenig⸗Rackwitz, 

1% Meile von Bunzlau, 

den 5. September 1873. 
4243 W. Leitlof, 


Der Bock⸗Verkanf 
in ber [4465] 


Kammpwoll⸗Heerde 
der Herrſchaft Grüben 
(Deutſches Heerdbuch Band 3 
Seite 124) 
beginnt am 16. September d. J., 
Graf Colonna Walewski. 


Am 14. d. M. treffen 
A wir mit einem Trans⸗ 


ruffiſchen Pferden 
Beuthen OS. 


50 
wm 


ein und nehmen Stand im Gaſthauſe 


des Herrn Richter in Roßberg. 
Horwitz & Co. 


a 1 von 25 guten, Mean 1 


1 N . 5 In 4 2 EN n 90 ee u. Date 1 SENT} 8 5 1 77 5 f 
Ein Commis, Ein tüchtiger Feldmeſſer e Jauer deere er 
evangel. Confeſſion, mit guter Hand⸗ oder ein Techniker, der im Nivelliren milie, dem die beſten Zeugniſſe zur . 
ſchrift, der im Specerei⸗ oder Wein⸗ und Feldmeſſen bewandert iſt, findet] Seite ſtehen, ſucht Stellung per] Iwei elegant md . 
Au 9155 wird 1 an biefige dauerndes Engagement bei der [4538] | Detober oder per Neujahr & als 900 i UDBLLEEE ‚große Jim. 
e e tann sc |vErir 2 m Yamleken ni 


und Keller geſuch! : : 9 
; 9 legt werden. Gefl. l Näheres bei J. L. Nicht } 
Anmeloungen mit bd zn den Band egt werden efl. Offert. sub Chiffre Aug. Zeiſig, S che er vorm 


niſſe find sub A an das it⸗ i S. Nr. 4118 bef. die Annoncen⸗Exped. vis & vi gerſtraße 97, 
Elangen che Annoncen Bureau, Granit Steinarb eiter. bon Rubolf Diofe in Breslau, FFT 
Carlsſtraße 28, zu rich thaler Brücke über die alte Oder bei R [4562] Ei 10 1. Berber in derne 

277 eiben, 


deschwächte und Impo- 
tente finden gründliche 
Belehrung u. einzig sichere 
und reelle Hilfe in dem 


m | e 
ichere Hilfe 
22 1 2 | 
für Männer bereits in 74 Auflagen (über 
—ꝛ—— — 1200,000 Exemplare) ver- 


25 breiteten Buche: „Dr. Retau's Selbstbewahrung. Zuver- 
lässigster Rathgeber bei allen durch Onanie, Ausschwelfung und 
Ansteckung entstandenen Krankheiten und Zerrüttungen des Nerven- 
und Zeugungssystems“ Mit 27 Abbildungen. Preis 1 Thlr. Zu 


J bekommen in jeder Buchhandlung, in Leipzig in G. Poenicke’s uche per 1. October für mein] Breslau. Lohn pro (Fuß bearbei⸗ 

Be Schulbuchhandlung, in Bres au bei Priebatsch, Ring 10/11. Dep” Ver- Mae naar einen teter Steine 6 Sgr. Anmeldung beim Ein Diener, . Neue & chene 12644 
wechsele man das Buch nicht mit anscheinend ähnlichen, jedoch w Maurerpolirer Scholz. 11140] der ſich über feine Führung und Leis | bei aſchenſtraße Nr. 11 
schmutzige Speculation berechneten Brochuren. 4066] Verkäufer —— - ftungen ausweiſen kann, mag ſich mit Dem Haushälter Jaeſchke. h 
D Dem Buche verdanken allein binnen 4 Jahren 15000 Per. Coesl in. [4492] (Binberbeiratbeten Bisthinfterän. Beilegung feiner Zeugniſſe unter der Blücherplatz 6/7 find die großer 

sonen Gesundheit und neues Leben. — Ueber die Erfolge Alerander Edel, ſpector, 27 Jahre beim Fache, | Chiffre M. 8. 67 Sprottau poste rest.] Reſtaurationslocale anderweiti oa 


desselben wurde allen Regierungen eine besondere Denkschrift 


iglich i N theorethiſch, namentlich aber praftiich | melden, jedoch müſſen Meldungen bis 1 
Wniglicker Hoflieferant erfahren, in der Drillkultur firm, mit | zum 20, Sept. c. ee ee Geſchäfts⸗ Localen 


Ein ° 11150] Maſchinerie vollſtändig berirauil, pol⸗ Te im Gan d 
„Special⸗Magazin für scum? niſch ſprechend und noch in Stellung, fe e e miethen. Naberes 1 4 Ae 
ſucht per 15. October oder per 1. No⸗ ſucht vom 1. October d. J. ab, ander weſen gut vertrauter 11117 Poſner, Blücherplaß 6 0 
bember d. J. einen wege Bfferlen in 1 CORE: W i h u { ih ] Oblauerſtadtatahen 
N 1 1 efl. Offerten unter Nr. 90. Brief⸗ 
flüchtigen Verkäufer kaſten der Bresl.⸗Ztg. erbeten. edel 1 00 l if Dianerfiabigeaben 19 
ewerber, die in dem Jach wirkt in theoreliſch und praktiſch gebil⸗ i Termin Michaeli ie 
firm find, belieben ihre Offerten unter E deter junger Landwirlb, 6 Jahre bald oder ſpäteſtens 1. October curr. Aae pee I 129 | 


A. 8., 87 in der Exped. der Bresl. pe; 
Ich bitte daher, ein geehrtes reiſendes Publikum wolle bierauf Bezug beim Pier ſucht auf einem Gute Anſtellung. 


Zeitung niederzulegen. unter Oberleitung ſeines Principalsß m. Ne * 
nehmen, indem eine gute Bedienung, feine Küche, die beſten Weine und die als Beamter per 1. Ocibr. er. Stel⸗ Fürs Bank e a t Reuſcheſtraße 63, 
ſorgfältigſte Sauberkeit unter firenger Reellität und billigſten Preiſen im Für ein feines Herrengarde⸗ lung. Gefällige Offerten sub. F. V. w. ein christl. N sch ast v.] 3. Etage, iſt ein möblirtes Bi 


vorgelegt. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich das 4380] 


Höteli de Pologne 


in Lodz im Königreiche Polen 


15 von meinem Vater A. Engel käuflich übernommen und zugleich daſſelbe 
aufs Comfortabelſte ganz neu eingerichtet und umgeſtaltet habe. 


Voraus zugeſichert werden. Omnibus am Bahnhofe. ; 254 an die A ⸗Expedi i i 
zoben- und Tuchgefhäft wird an die Annoncen Exped ion von 15—16 Jah. gef. E. Ni mit Bett, für 1 auch 2 Herren, 
ochachtungsvoll ein tüchtiger Verkäufer mit e u. Vogler in 1 0 Neue RR durch E Be DaB An ee 20 


ing 29 erbeten. ee I v 
Zufofortun fpäterwerben mehrere af. pa bel 80 ab een Ein Lehrling f 
e nn acht 

' „Antritt per 15. October er. zur näheren ein Band⸗ un ißwaareg, 
mit 80 u. 120 Thlr. Gehalt und Einſicht der Bedingungen Alben: Geſchäft eintreten. 10 


freier Station geſucht. ö [2642] 
Slefletanten melden fe Balbigf E. Hackel. L. Kuftig, Neuſcheſraße 56/57, 


wo möglich perſönlich im Stangen ⸗ 8 Fur eine zubige, auſtändige Samil; 
ſchen nnoncen⸗ Bureau, 64506“ 12641] Weidenſtr. 11, 1. Elage. 5 iſt eine Wohnung, beleben 


Laks, i 
Runtericnienehnäße Nr. 1. |fraße 28. 1 2 3 Zimmern, Küche und Entree, balı 
ehrling zu bermieihen. Näheres Tauenzien 


guter Handſchrift zum baldigen 
Antritt geſucht. Meldungen ſind 
an die Exbeb. der Bresl. Ztg. 
sub B. 86 zu richten. [1148] 


9 
Theodor Engel, Hotelbeiger. 
0 en C 
AR kſuchte. 1 x 
Juſerſienspreis Mk die Zeile. Directrice⸗Geſuch. 
Ag Tüchtige Erzieherinnen finden Für mein Leinen⸗ u. Wäſche⸗ 


ſtets gute Siellen durch das Placi⸗ Geſchaft ſuche per 1. October 
riungs⸗Juſtitut von Frln. Altzt. oder ſpäter eine 9 Di⸗ 


D — 
ür mein Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen tüchtigen 
Verkäufer zum ſofortigen Antritt. 
12634] 


N 1 i ice, Di it d i⸗ 0 w e 
Morddeutſche), früher felbit Erzieherin. e ea Fur einen jungen [4517] Ein Förſter , 72 bet AloderE DpLrgeL 
1.83 Schulerſtraße. Wien Auch vertraut iſt, bei gutem Gehalt. mit ſehr guten Zeugniſſen, noch actib Geſchäft bald antreten. 190 Eine elegante herrſchaftliche Woß 
8 588 + Potsdam. Kau m ſucht per 1. Januar f. a. ein ande 9 Oswald Blumenſaat, nung von 8 bis 10 Piecen, jedoß 
5 e billige Penſion Na 5 5 den 10. September 1873. a amm weitiges Unterkommen. Gefl, Offert. Reuſcheſtraße 12. Bu in 15 beſten Stadttheilen g 
ede eff. 8.8. Bauer, unge wird als Daten Weslan Gölsen 28. Fur mein Manufacturmanten Ge- mfelhen geſucht. Bſeten sub hlt 
RR Eine alleinſtehende erfah- Kgl. Prinzl. Hoflieferant. Umgan 9 ureau, Breslau, Carlsſtr. 28. 00 Aa use, ie einen Knaben, H. J. No. 88 an die Gppebifion k 
h rene Dame, ] [4547] ein ebe Fin tüchtiger Forſtmann und Jä⸗ gen Schultenntaiſſen 15 64500 Breslauer Zeitung. [261 


ger, 25 abre alt, evangel., im: Mlücherplatz 11 zum 1. Deſobg 
Franz of 7 1 0 7 Lehrling. B 3. El. . Zimmern, 2 Cui 
der gegen eine angemeſſene Sprache mächtig, noch aclib, und auf ... 15 Gerdäriseaumfidk 95 Hin 
Vergütung demſelben in Con ] Wunſch ſich ſelbſt persönlich borftellen b gelegen. Näheres 3 Tr. [2548] 
perſckion in der franzöſiſchen ] und gute Atteſte vorlegen kann, juct Vermiethungen und 


Bi Wilm i gen dreiß. er m. Goa, 
1% ement z. Leitung e. Hau alts; au 7 
Ber w. diel. Br Erziehung mutterl. Kinder Ein Student wünſcht Stunden zu 

mit übernehmen. Gehalt würde nicht ertheilen. Gefl. Offerten sub G. 
: beanfpruct, werben. Gef. Off. bittet 91 i. d. Briefk. d. Bresl. Zeitung. 
m. U. J. . 1 


0 „d. Exp. d. Bresl. (Ein junger Mann, der Correſpon⸗ ..... pen 
5 tg. niederzulegen. E 9 Sprache Unterweiſung ertheilt, zum 1. October e, anderweite Stel: 5 N 
nn ze Pan) 11 Veil et 15 eitt | N Nr an 97 Ned eig bohen ö en Pu irthsgeſucht. iſt Kleinbur perſtr, 4 | 

; 11 | ibjäg ei einer hohen t i i je; Ddnem 

Ein Mädchen niſſen angemeſſene Stellung in einem a ch 4 del 95 1 J e Auslande. 1125 j Inſertionzyreis 1% Sgr. die Zeile. | Garten und Stallung per 1. O5 


5 bieſigen reſpectablen Comptoir. Vor⸗ 
rechtlicher Eltern, obne Unterſchied üglich würde ſich derſelbe als Reprä⸗ 
ſentaut 5 fd 2 Sn 
A H t derſelbe mehr auf an⸗ 
Hilflich fein kann, findet bald oder zum on und Te 
, 2285 ge Behandlung als auf bobes 
I. October dauernde ff 511 5 ala. 0 5 falli 486 Ofen en 2855 
8 : iffre C. Nr. efördert die 
B. H. Schaefer in Koſchentin. Annoncen + Expedition Bernd. Grü⸗ 


Burn A ; ter in Breslau, Ring, Niemer- 
Ein gebildetes Mädchen aus res lau, 9. b 
anftandiger Familie, in den 2 er Jah- zeile 24. [4552] 


Gefällige Offerten sub Chiffre Adreſſen zu richt ter H. R. ” tober zu vermiethen. Na i 

2. Ni. 438 e rte deten Reben Brabus Posen Ming Nr. 19, e abe Mr. 8 parker L280 

noncen-Erped. Bernh. Grüter e 

in Breslau, Ring, Niemerzeile Brennerei⸗Verwalter⸗ Immerwahrſches Haus, Salzgaſſe 13 

Nr. 24. 8 ift der 1 5 Siock vom 1. Jauuar (zunächſt der neuen Oderbrück⸗ A 
Geſuch. 8 


zu bermiethen. Näheres eine freundliche, möblirte Stube 2 

n 5 Ring 18, eine Treppe, im Tuchgeſchäft] der erſten Etage ber 

Stellenſuchende aller Bran-| Ein in feinem Fache tüchtiger und f 1 en Etage vom 1. October au 

+ chen, werden placirt, Bureau zuverläſſiger ler, der der Gebrüder Friedenthal. [2632] I den Preis von 6 Thaler Der No 
5 r Germania, Sonnenſtr. Ne. 24. ſich hierüber ſowie über ſeine Mora⸗ Weidenſtr aß t Nr 2 nat, zu beziehen. [2592] 
xen, wünſcht ſich in einer größeren Ein im Rechnen u. Schreiben geüb⸗ e lität durch glaubhafte Atteſte ausweiſen _* + Zu vermiethen ag 

Provinzialſtadt in einem Tapiſſerie⸗ ter nicht zu junger Mann findet | f W̃ 5 1 a un Unterzeichnetem ſofort ee für 190 686250 die Hälfte oder auch die ganze erſte 

N auernde Stellung. : 5 i a 

h erlführer geſuch + Kammergut Mügeln bei Oſchatz in le a 5 42515 


und eo, An 8 aum großen mae 0 55 i 
en. Ge Stellung mit angemeſſenem Gehalt, Fur eine Cigarrenfabrik wird u elios.“ 
eis energiſcher, gut ee 14 Ne ee Geſucht per 1. Oct. 


N a 98 190 8 estaa4665 durch X. Z. frei. post rest. Breslau. L [ Sa 
Hirſchberg i. — 0 ine Wohnung von 3— 4 Stuben 5 
Hirſchberg S.. —— Ein in der Buchführung und Cor⸗ Werkührer geſucht. US SEE AN Rn Be Baer EEE ADD g 5 2 n, 0 ex 

Antritt kann bald erfolgen. gu ſelbſtſt. Bewirthſchaftung eines Küche e. Apt. bitte beim Hutfabrik An e gag uch, in 


im anſt. Mädchen, mof., ſucht zum reſpondenz ſowie der polniſchen Sprache ; 
E ö ‚ mos., ' Bewerber wollen ihre Zeug⸗ größeren Gutes, einige Meilen Schweitzer, Reuſcheſtr. 1, abzuben. Preslau wird per Januar oder Apr 


7 ſofortigen Antritt eine Stelle b ; 5 e 
ö mächtiger junger Mann, niſſe unter Chiffre 0. 4114 an von Breslau, wird ein zuberläſſiger, Wem Verſetzung des bisherigen ein geräumiger Lagerplatz für Kal 


als Leiterin einer vollftändigen | un | 
Wirthſchaft zur Stütze der Hausfrau ſucht geft. auf beſte Referenzen für] die Annoncen⸗Expedition von erfahrener, mit Brennerei vertrauter Miethers, iſt eine neu renovirte und Kohlen nebſt Remiſe zu miethen 


5 bier oder nach ausw. Empfehlungen 1. Detober Stellung. [2576 Rudolf Moſſe in Breslau ein⸗ [Beamter geſucht. 12616] Wohnung mit Waſſerleitung fofort geſucht. 
And Att. ſteben ihr zur Seite. Gefl. Gefl. Offerten erbittet C. B. 100 ſenden. Meldungen unter A. B. 2 an die zu vermiethen. a a 6. 10 exten sub Z. 67 an die Exped. 
550 Off. abz. M. 100 poste rest. Breslau. poste restante Neiſſe. Exped. der Schleſ. Ztg. Näheres im Laden. [2629] der Bresl. Ztg. 11080 


1 


Breslauer Börse vom II. September 1873. 


5 J nnd ß RETTEN 
. Inländisohe Fonds. inländisohe Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, Industrie- und diverse Aotlen. Preise der Gerealien. 
3 5 Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. | Amtl. Cours, | Nichtamtl, C. Amtl. Cours.] Niehtamtl C, i . 
Pros, cons, Anl, 46 |104% B. 5 Freiburger. 4 85 B. — Brosl, Act.- Ges. Feststellungen der Zackisebes Marktdeputakioif 
40. Anleihe. | 4 100% B. — 94 98% bz — f. Möbel 5 — — n Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 1 
de. Anleihe. 4 97 B. — OU, 4 905 5. — 55 35 Prior. 6 90 B. — pro 100 Kilogramm.) ö 
St. -Schuldsch. 3 90% B. — do. Lit. Cu. D. s — o. A.- Brauer. 5 3 
do. Prürn.-Anl. 3 129 . — do. Lit. F. |4 Se — Wiesner) 5 = — N MWaare 6 mittle _Ordinäre, 
Bresl.Stdt.-Obl. 4 — — do. Lit. G. 4 — — do. Börsenact. 5 — — Weizen weisser. | 823 —1—1—i—1 8110—1—|—1—1 7110) 2 
40. do. 4 — — do. Lit. H.... 4 100% etbz — do, Malzactien | — — . do. gelber... 818——— 8 4————1 704 
Schles. FPfandbr. 3 81% B. — do. 1869 5 102 G. — do. Spritactien — — — Roggen .. | 7 8 —— —— 627 ——— — 1 6117) 
5 do. nene — 8 — Cosel-Oderbrg. : do.Wagenb.G. | 5 — — Gerste Sie el 527 — 
0 do. Lit. A. 4 91% B. — Uh.-B.) | 4 — — Donnersmhütte | 5 — 79 B ſaàbb.] Hafer 228———— 422 —— —— 420 
do. do, neue 4 905289 , 686. do. eh. St.-Act. 5 102% B. — Laurshütte.... |5 195 6. pul95 , 84 , a] Erbsen. 520 —— — —4 5110-5 8 
do do. 4| 99% B. — R. Oder-Ufer . 5 101 / bz. — do. junge — — N 
e 19 8etbII 804 — disoh bab pe p en 120% = ne 
do, Lit. C. 4 ‚93etbIL. = Ausländisohe Eisenbahn » Aotlen, 8. Eisb.-Be 20% B. — N 
ER do. dope 1% 20% 5 Al Carl Ludw.-B. | 5 85 7 4 a 6 Oppeln ( 5 Er ze Notirangen der von der Handelskammer ernannten Gommissle 
dos. rd. r. bz — ombarden . 5 104 6. ul zi Sc isengieß. — — wur Feststell ö 
= Rentenb. Schls. 4 94% B. — Oest. Franz. Stb. 5 — R 12 0 do. Feuer vers. 4 — ea Er en yon 
12 15 Foroner 4 — — 8 5 | 39% C. | — 15 Immob, 1 5 — = 0 7 1 8 
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